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Me Abriistungslonjerenz eröffnet
Genf, 2. Februar.

Die Weltabrüstungskonferenz ist unter Teilnahme der
Vertretungen von 64 Staaten am Dienstagnachmittag um
16 .30 Uhr im „Batiment Electoral" eröffnet wor¬
den, in dem sonst die alljährliche Vollversammlung des Völ¬
kerbundes zu tagen pflegt. Die Abordnungen sitzen in
alphabetischer Reihenfolge, in der ersten Bank, unmittelbar
vor der Präsidententribühne die deutsche Abordnung , Lang¬
sam füllt sich der Saal . Die Seitenbänke sind dicht mit den
militärischen Sachverständigen, meist hohen Generalstabs-
osfizieren besetzt . Ueber fünfhundert Journalisten aus allen
Erdteilen werden dieser Konferenz folgen.

Der vom Völkerbundsrat ernannte Präsident der Ab¬
rüstungskonferenz, der frühere englische Außenminister
Henderson, begibt sich kurz vor 16 .30 Uhr auf den
Präsidentensitz. Zu seiner Rechten nimmt der Generalsekretär
des Völkerbundes Sir Eric Drummond, gleichzeitig
Generalsekretär der Konferenz, Platz , zu seiner Linken der
Dolmetscher.

Hendersorr
führte in seiner Eröffnungsrede aus : Der Völkerbundsrat
hat im Jahre 1930 die Einberufung der Weflabrüstungs-
konferenz beschlossen . Die Konferenz steht vor der tragischen
Tatsache, Laß im Augenblick der Eröffnung seiner Arbeiten
im Fernen Osten eine außerordentlich schwierige Lage ent¬
standen ist . Es ist eine imperative Pflicht für die Unter¬
zeichnerstaaten des Völkerbunds - Paktes und des
Kellogg - Paktes , sich an die genaue Einhaltung
dieser beiden großen Sicherheiten und Garantien
gegen Krieg und Gewalt zu halten . Niemals hat es noch
cmLKMerenz inMEchKichle . gegeben, die eine dringendere
und fÜrMe Menschheit wohltuendere Aufgabe hat als diese.
Ueber die Schwierigkeiten darf man sich keinen Illusionen
hingeben. Wir müssen den festen Entschluß zeigen, diese
Schwierigkeiten zu überwinden und aus dem Weg zu schaffen,
neue glorreiche Ausblicke der Menschheit zu eröffnen. Die
Aufgabe der Konferenz besteht daher nach meiner Auffassung
in folgenden drei Punkten:

i . Ein gemeinsames Abkommen über ein wirksames
Programm praktischer Vorschläge, um so
schnell wie möglich eine wesentliche Herabsetzung
und Beschränkung der Rüstungen aller Länder zu
erreichen;

S. keinerleiRüstungen außerhalb des jetzt festzufetzenden
Rahmens des Vertrages , durch den sich alle Nationen
verpflichten, das große Ziel der allgemeinen Ab¬
rüstung zu erreichen;

Z. Sicherung der weiteren Arbeiten , um das endgültige
Ziel zu erreichen aus dem Wege ähnlicher Konferen¬
zen, die in kurzen Zeitabschnitten zusammentreten
sollen.

Es kann nicht geleugnet werden, daß d i e F u rcht der
Nationen vor Angriffen einer der Gründe für die
Ansrechterhaltung der schweren Rüstungen in der Welt war.
Dennoch bedeutet das Bestehen von Rüstungen eine der
Haupt Ursachen der gegenseitigen Furcht und des Arg¬
wohns , die das internationale Leben vergiften . Immer
stärker ist die Erkenntnis im Wachsen , daß es keine größere
Bedrohung des Friedens und der Sicherheit gibt, als die
Aufrechterhaltung der außergewöhnlichen Rüstmrgen, Der
Völkerbund hat seit seinem Beginn fortgesetztan der Organi¬
sation des Friedens gearbeitet, aber das Empfinden für die
Unsicherheit hat bisher fortgesetzt zu neuen Rüstungen ge¬
führt , und das Anwachsen der Rüstungen führt seinerseits
wieder zu einem fortgesetztenAnwachsen des Empfindens der
Unsicherheit.

Aus diesem Grunde ist die Abrüstung einer der Haupt¬
teile des Bölkerbundspaktes geworden. Die Mitglieder des
Völkerbundes haben sich im Artikel 8 des Bölkerbundspaktes
verpflichtet, daß die Aufrechterhaltung des Friedens eine Her¬
absetzung der nationalen Rüstungen zu dem niedrigsten
Punkte fordert , der mit der nationalen Sicherheit vereinbar
ist und mit gemeinsamem Vorgehen die internationalen Ver¬
pflichtungen zu stärken . Es bestand bisher das allgemeine
Erwarten , daß die Verpflichtung des Artikels 8 des Völker¬
bundspaktes so schnell wie möglich ausgesührt würde . Diese
Verpflichtung bleibt weiter aus allen Mitgliedern des Völker¬
bundes lasten, und jeder einzelne muß jetzt versuchen, den
Völkerbund von dieser Verpflichtung zu befreien. Der Völker¬
bund hat bisher keine Zeit verloren, dieses Problem in An¬
griff zu nehmen. ( ? )

Henderson gibt sodann einen langen historischen
Ueherblick über das bisherige Verhalten des Völker¬
bundes auf dem Gebiete der Abrüstung, schildert die Ver¬
handlungen der Völkerbundsversammlungen, des Völker-
bundsratss und des Vorbereitenden Abrüstungs -Ausschusses,
die verschiedenen Versuche , auf dem Gebiete der Schieds¬
gerichtsbarkeit zu einer allgemeinen Regelung zu gelangen
und weist insbesondere auf die Arbeiten des Vorbereitenden
Abrüstungs-Ausschusseshin , an dem auch die im Völker¬
bund nicht vertretenen Staaten tcilgenommen haben.

Henderson entwickeltedann die Richtlinien der vom
Abrüstungs-Ausschuß ausgearbeiteten vorläufigen Kon¬
vention, die lediglich die Methoden der Abrüstung behandele.
Die Abrüstungskonferenz müsse die endgültigen Zahlen für
die Herabsetzungund Beschränkungder Rüstungen bestimmen.
Der Abkommensentwnrf sei vielfach aus starken Widerstand
gestoßen . Selbst über die Methoden der Abrüstung beständen
verschiedene Auffassungen. Die Abrüstungskonferenz sei
selbstverständlich frei, auch jeden anderen Vorschlag oder
jeden neuen Entwurf eines Abkommens zu erörtern , der ihr
vorgelegt würde.

Zum Schluß erklärte Henderson, daß das Problem der
Abrüstung von lebenswichtiger Bedeutung für die gegen¬
wärtig schwere Wirtschafts- und Finanzkrise fei . mit der die
Meisten Nationen heute zu kämpfen hätten . Die finanziellen
Rüstungen seien eine der hauptsächlichsten Ursachen der
heutigen schweren Lage und der zerrütteten Staatshaushalte
in verschiedenenLändern.

Die öffentliche Meinung verlangt , daß jetzt eine wesent¬
liche Herabsetzung der auf allen Völkern lastenden Heercs-
ausgaben erreicht wird . Die Augen der ganzen Menschheit
sind heute auf diese Konferenz gerichtet. Ich lehne es ab,
die Möglichkeit eines Zusammenbruchs der Konferenz in
Erwägung zu ziehen. Niemand kann sagen, welche Folgen
ein Zusammenbruch haben würde.

Henderson schloß mit den bedeutungsvollen Worten:
Gegenwärtig kann es nur eine Gleichheit der Rechte
für jede Nation in der von uns gebauten freien Ge¬
sellschaft der Völker geben. Es kann nur die Brüderlichkeit
aller Völker geben, die in Zukunst nicht mehr Feinde,
sondern treue Freunde sein werden. Es kann nur jetzt die
Freiheit für jedes Volk geben, sein Leben ohne Furcht vor
Ungleichheit, vor Bedrückung oder Krieg leben zu können.
Laßt uns die große uns auferlegte Aufgabe in Angriff neh¬
men, laßt uns Entscheidungen fällen und die Nationen den
ersehnte,, Höhen entgegenführen.

Kühle Aufnahme -er Rede
Gens, 2. Februar.

Entgegen den hiesigen Erwartungen war der Beifall nach
Hendersons Eröffnungsrede , deren Verlesung in englischer
Sprache eine volle Stund « in Anspruch nahm , schwach. All¬
gemein siel das matte Aussehen Hendersons aus , der seine
Rede sitzend in kaum vernehmbarem Ton ohne jede persön¬
liche Beteiligung vortrug . Der Inhalt der Rede wird vielfach
als politisch wenig bedeutend , langatmig und kaum interessant
beurteilt : Ein praktisches ASrüstungsprogramm war in Hen¬
dersons Rede nicht enthalten . Der deutsche Standpunkt wurde
jedoch in den Punkten berücksichtigt, wo Henderson di« Lösung
der Abrüstungssrage als Voraussetzung für die Sicherheit und
die heutigen Rüstungen als eine der Ursachen der großen Krise
der Gegenwart hinstellt« . Ferner ist vom deutschen Standpunkt
aus der Satz zu begrüßen , in dem gleiches Recht in der Ab¬
rüstungsfrage für alle Völker gefordert wird . Dabei muß je¬
doch daraus hingewiesen werden , daß den zweifellos ehrlichen
Absichten Hendersons keine entscheidende Bedeutung für den
Verlaus der Konferenz beigemeffen werden kann, da Henderson
heute nicht einmal der englischen Abordnung angehört . Nach
der Rede wurde die Sitzung einige Minuten unterbrochen.

Nach der Pause wurde der Vorschlag Hendersons , den
Schweizer Bundespräsidenten Motta zum Ehrenpräsidenten
zu ernennen , einstimmig angenommen . Nach Dankesworten
Mottos für die seinem Lande und ihm hierdurch erwiesene
Ehre wurden drei Ausschüsse eingesetzt, und zwar ein
fünfgliedriger Ausschuß aus Vertretern der kleinen Mächte zur
Prüfung der Vollmachten , ein 16gliedrig « r Ausschuß unter
Vorsitz Hendersons , dem die europäischen Großmächte , die Ver¬
einigten Staaten , die Türkei , Sowjetrutzland und Japan ange¬
hören , zur Ausarbeitung der Geschäftsordnung , und ein süns-
gliedriger Ausschuß zur Ausstellung von Regeln für die Ent¬
gegennahme von Vorschlägen internationaler Privater Organi¬
sationen.

Alle drei Ausschüsse nehmen Mittwochvormittag ihre Ar¬
beiten aus . Die nächste Vollsitzung der Konferenz ist für
Sonnabendvormittag festgesetzt. Dann sollen die der
.Konferenz nicht angehörenden Vertreter der großen internatto¬
nalen Verbände für Frieden zu Worte kommen . Die Konfe¬
renz selbst wird somit voraussichtlich erst Anfang nächsterWoche
ihre Arbeiten beginnen.

Große Aktion der Möchte
Isr Krieg sbue KriegseeWrrmg unmöglich

Genf, 2 . Februar.
Die für heute nachmittag ganz plötzlich einberufene Rats¬

tagung , die durch die Anwesenheit des französischenKriegs-
mimsters Tardieu, des britischen Ministers für die Do¬
minien , Thomas, und des italienischen Außenministers
Grandi das Gepräge einer großen politischen Aktton er¬
hielt, brachte zunächst die Mitteilung über eine energische
englisch - amerikanische Intervention im
japanisch-chinesischen Konflikt. Tardien teilte als Präsident
des Rates mit , daß die gegenwärtige Sitzung auf Antrag
der britischen Delegation einberufen worden sei und erteilte
sofort Thomas Las Wort.

Dieser verlas eine Erklärung , in der es heißt:
Die britische Regierung ist der Ansicht , daß es unmöglich

ist, die gegenwärtige Lage in Ostasien andauern zu lassen.
Es ereignen sich dort Dinge, die — bis aus den Namen

— einen Kriegszustand darstellen. Die Völkerbunds¬
satzung, der Kelloggpaktund der Neunmächtevertrag müssen
allen Kredit in der Welt verlieren, wenn dieser Zustand an¬
dauert . Die VereinigtenStaaten haben von Anfang
an erfreulicherweisedieselbeAuffassung über die Lage gezeigt.
Leider haben alle bisherigen Bemühungen zur Besserung der
Lage sich als fruchtlos erwiesen. Im Einvernehmen mit der
Regierung der Vereinigten Staaten hat sich die britische Re¬
gierung nunmehr entschlossen , den gegenwärtigen bedauer¬
lichen Zustand der Dinge zu einem Ende zu bringen , und sie
hofft, daß andere Staaten sich diesem Vorgehen anschließen
werden.

Die beiden Regierungen haben sowohl in Nanking als
auch in Tokio das formelle Ersuchen übermittelt , alle Ge¬
waltakte und alle Vorbereitungen für Feindseligkeitenein¬
zustellen. Sie habe» die Zurückziehung der Truppen in
Schanghai und die Errichtung einer neutralen Zone und
sofortige Ausnahme von Verhandlungen zur Regelung
der Streitpunkte im Geiste des Kellogg-Paltes und der
Entschließung des Vvlkerbundsrntcs vom 9. Dezember
gefordert.

In einer kurzen Erklärung teilte sodann der Vertreter Frank¬
reichs, Tardien, mit, daß Frankreich seine Vertreter in
Tokio und Nanking angewiesen habe, sich dem Schritt der
englischen Regierung anzuschließen. Gleichzeitig sei
Vorsorge für eine Verstärkung der französischen
M arin e g es ch w a d c r und der französischen Lnud-
streit kr äste getroffen worden.

Der Vertreter Italiens , Außenminister Grandi.
Machte sodann gleichfalls eine offizielle MitteilMg , daß

Italien sich zu ähnlichen Schritten wie Großbritanien ent-
schlossen habe. Er gab der Erwartung Ausdruck, daß die
beiden Regierungen in Tokio und Nanking alles daran setzenwerden , damit in absehbarer Zeit eine fühlbare Besserungder Lage zu verzeichnen wäre.

Der Vertreter Deutschlands, Gesandter Freiherr von
Weizsäcker, erklärte, er werde nicht verfehlen, sofort seiner
Regierung die im Rat heute abgegebenen Erklärungen zuübermitteln , damit die deutsche Regierung die ihr notwendig
erscheinenden Schritte unternehmen könne . Niemand würde

Me Abreise der deutschen
MMdschursi-DeSsgßsrten

Gouverneur a . D . vr Schnee (Mitte) ,
das deutsche Mitglied der Völkcrbimdskommission für öen
Mandschurc'rkonslikt , bei seiner Abreise nach dem Fernen Osten.Neben ihm der chinesische Gesandte Lin Wen Tao (links) und
der japanische Botschafter Torikitchi Obaia, die ihm das -Geleit

zur Bahn gaben.
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Karte Chinas
Die Pfeile zeigen die Vormarschrichtungder Japaner an, die
nun nach den Kämpfen in der Mandschureiund um Schanghai
auch die Regterungshauptstadt Nanking und den Süden mit

der wichtigen Handelsstadt Kanton bedrohen.

sich mehr freuen als die deutsche Regierung , wenn bald eine
Beruhigung im Fernen Osten eintrete.

Der Vertreter Chinas, Botschafter Jen, sprach feine
Genugtuung über die abgegebenen Erklärungen aus , die er
seiner Regierung unverzüglich übermitteln werde.

Außerordentlich ernst und beherrscht sprach dann der
Vertreter Japans, Botschafter Sato, der nur mit Mühe
seine innere Bewegung verbergen konnte. Er nahm zunächst
auf die von den Vertretern der anderen Großmächte abgege¬
benen Erklärungen Bezug und stellte besonders fest, daß er
aus den Ausführungen des italienischen Vertreters entnom¬
men habe, daß auch Italien sich den von den anderen Mächten
in Tokio bereits notifizierten Schritten angeschlossen habe.
Sato ließ dann eine längere Darstellung, die im wesentlichen
aus Telegrammen seiner Regierung bestand, verlesen, um
nachzuweifen, daß an den Vorgängen in Schanghai China
die Schuld trage . AllgemeineHeiterkeit erregte es,
als der japanische Botschafter beantragte , unverzüglich die
Ursachen der chinesischen Angriffe auf die japanischen Trup¬
pen zu untersuchen. Der japanische Botschafter gab sodann
eine von den bisherigen Veröffentlichungenvöllig abweichende
Schilderung der Bombardierung von Nanking und erklärte,
daß hierfür lediglich die Angriffe von chinesischer Seite ver¬
antwortlich zu machen seien.

Der japanische Vertreter versuchte im übrigen nachzu¬
weisen, daß die jetzigen Forderungen der Mächte sich mit den
schon lange gehegten Wünschen Japans ( ? !)
decken. Japan habe selbst die Vertreter der Mächte um eine
gemeinsame Befriedungsaktion in Schanghai ersucht und
könne auch über den Vorschlagder Errichtung einer neutralen
Zone nur erfreut ( !) sein.

Neuer japanischer Angriff
Schanghai, 3 . Februar.

Nach dem großen Angriff der Japaner am Dienstag
trat zunächst eine längere Wafsenpause ein, die zuerst in den
Morgenstunden des Mittwochs durch einen Artilleriekampf
unterbrochen wurde . Der Erfolg des gestrigen japanischen
Angriffs ist infolge des ungeheuer zähen chinesischen Wider¬
standes sehr gering . Die Japaner haben lediglich die vor¬
dersten chinesischen Gräben an der Grenze des Hongkiu-
Quartiers gestürmt. Der grüßte Teil von Tschapei ist nach
wie vor im Besitze der Chinesen. In den japanischen Stel¬
lungen richtete das chinesische Artilleriefeuer großen Schaden
an. Hunderte von Häusern, darunter auch der Sitz des
japanischen Hauptquartiers sind schwer beschädigt worden.
Die Straßen wurden aus weite Strecken durch Granat¬
einschläge aufgerissen.

Das Fehlschlagen des japanischen Vorgehens ist um so

Mtj Tschapei sehlgeschlagen
bemerkenswerter, als der Angriff eine endgültige Niederlage
der Chinesen und die vollständige Besetzung von Tschapei
bringen sollte, bevor die neutralen Verstärkungstruppen in
Schanghai eintrefsen. Wie verlautet , wurde der chinesische
Bürgermeister eine halbe Stunde nach Beginn des japa¬
nischen Angriffes von dem japanischen Konsul unterrichtet,
daß der englisch -amerikanischeWaffenstillstandsvorschlag fürdie Japaner nicht annehmbar sei . Der starke chinesische Wider¬
stand wird von den Japanern damit begründet, daß neue
chinesische Verstärkungen aus Nanking in Schanghai ein«
getroffen feien.

Zwei weitere chinesische Häsen sind durch japanische Kriegs¬
schiffe besetzt worden . Es bestätigt sich , daß Japan im Falle
einer Völkerbundsaltton gegen die japanische Aktion in China
den Austritt aus dem Völkerbund plant.

Eine Wette MhWSsW -UUon?
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Or. H . Berlin , 2 . Februar.
Dis Arbeiten des Sahm -Ausschusseszur Sammlung für

die Kandidatur des Reichspräsidenten v . Hindenburg sind
in vollem Gange . Allerdings werden sichtbare Ergebnisse vor
Mittwochnachmittag in Berlin nicht erwartet . Mit die wesent¬
lichste Rolle im Rahmen dieser Tätigkeit fällt den deutschen
Zeitungen zu, die in ihren GeschäftsstellenListen zur Ein¬
zeichnungfür die Wiederwahl Hindenburgs ausgelegt haben.
(Die Listen sind bisher noch nicht bei unserer Geschäftsstelle
eingetrofsen. Die Schriftleitung .) Von hier erhofft sich auch
der Berliner Oberbürgermeister den stärksten Erfolg . Aber
auch unmittelbar beim Sahm -Ausschuß selbst werden Zustim¬
mungserklärungen gesammelt und verzeichnet, und es ist an¬
zunehmen, daß von hier aus in den nächsten Tagen noch eine
stärkere Aktivität entfaltet wird , zumal I)r. Sahm daran
liegen muß , die nicht unerheblichen Lücken in seiner Unter¬
schriftenliste, auf die Wir wegen ihres politischen Charakters
schon hingewiesen haben , zu schließen.

Ob ihm das gelingt , oder ob man mindestens in der
Lage ist , parallel zu dem Suhm -Ausschuß noch eine zweite
Aktion für Hindenburg m die Wege zu leiten , die etwa
von den großen hündischenOrganisationen wie dem Stahl-
h elm und dem K y fsh äuserbund ausgingen , hängt
Wohl nicht zuletzt von dem Ausgang gewisser innerpolitischer
Besprechungen ab, die seit Tagen hinter den Kulissen geführt
werden . Diese Besprechungen sind deshalb bedeutungsvoll,
Weil sie das Schicksal des Kabinetts Brüning berühren.

Bereits in einem früheren Stadium der Vorbereitungen
für die Wiederwahl Hindenburgs hatten wir darauf hinge¬
wiesen, daß sowohl von den Nationalsozialisten, wie auch
von den Deutschnationalen die Beseitigung des Kabinetts
Brüning zur Voraussetzung für die Zustimmung der beiden
Parteien zur Wiederwahl Hindenburgs gemacht werden . Im
Lager der Rechtsopposition hält man an diesem Standpunkt
nach wie vor mit größter Konsequenz fest . Vonna t i o n a l-
sozialistischer Seite ist das auch soeben erst in
aller Oeffentlichkeit dargelegt worden , während
die Deutschnationalen sich stillschweigend
Verhalten. Gerade mit den Deutschnationalen aber sind nun
vor einigen Tagen Verhandlungsfäden angesponnen worden.
Ziel der Besprechungen ist die Erörterung der Frage , ob die
Deutschnationalen bereit sein würden , nach dem Rücktritt
des Kabinetts Brüning und der Neubildung
einer Regierung unter der Führung Groe-
ners ihre Zustimmung zur Hindenburg-Kandidatur zu
geben.

Daß damit nicht ein einfacher Kanzlerwechselin Betracht

käme , sondern daß man auch in den Ministerien an personelle
Veränderung denkt, die den Deutschnationälen zu politischem
Einfluß verhelfen würde , ist selbstverständlich. Auch der
Name Hugenberg ist im Zusammenhang mit den auf
Umbildung des Reichskabinetts gerichteten Plänen genannt
worden.

Nun verhalten sich die Nationalsozialisten dfesen Fühlern
gegenüber schroff ablehnend. Zum mindesten denken sie nicht
daran , ein Kabinett Groener zu tolerieren . Inwieweit der
Grund dafür in der Tatsache zu erblicken ist , daß mit den
Nationalsozialisten bisher keine Besprechungen statt¬
gesunden haben, lassen wir dahingestellt.

Bei allen diesen Erörterungen und Besprechungen, die
über das Stadium einer unverbindlichen Fühlungnahme
nicht hinaus gediehen sind , ist jedoch die Rückwirkung auf dis
Linke nicht zu übersehen. Die bisherige Zusammensetzung
des Sahm -Ausschusses beweist bereits , daß die Sozial¬
demokratie und die freien Gewerkschaften sich die Hände
nicht gebunden haben. Auch das Reichsbanner hat sich dem
Ausschuß des Berliner Oberbürgermeisters nicht ange¬
schlossen . Wenn nun die Bestrebungen auf einen Kabinetts¬
wechsel zum Erfolge führen sollten, so muß unter den ob¬
waltenden Umständen mit einer sozialdemokratischen Son¬
derkandidatur zum mindesten gerechnet werden , was voraus¬
sichtlich dazu führen würde , daß noch ein zweiter Wahlgang
notwendig wäre und zwar mit all den unerwünschten Neben¬
erscheinungen, die schon seinerzeit bei der ersten Präsidenten¬
wahl zu verzeichnen waren.

Das wäre ja auch der erklärte Sinn einer national¬
sozialistischen Sonderkandidatur , falls man sich im Mün¬
chener „Braunen Hause" wirklich dazu entschließen solltet
Verhinderung einer absoluten Mehrheit für Hindenburg im
ersten Wahlgang , um so einen nochmaligen Wahlkampf um
die Reichspräsidentenschaft zu erzwingen . Daß Hitlerbereit wäre , für seine Person gegen Hindenburg zukandidieren, hält man in maßgebenden Berliner politischen
Kreisen für nicht recht wahrscheinlich, da es der
bisherigen Vorsicht des nationalsozialistischen Parteiführers
nicht entsprechen würde . Ganz abgesehen davon wäre aber
auch die Frage der Staatsangehörigkeit Hitlers aus formalenGründen noch zu klären. Bisher galt Adolf Hitler als
staatenlos , und es ist nicht bekannt geworden, daß er die
deutsche Reichsangehörigkeit bzw . die Staatsangehörigkeiteines deutschen Landes erworben hätte . Ein rechtsstehendesBerliner Blatt wollte allerdings dieser Tage wissen, daß die
Frage der Staatsangehörigkeit Hitlers seit Monaten bereits
im positiven Sinne geklart sei und sich das Dokument in

Ich komme vom Kriegsschauplatz!
So steht der Krieg in China aus . . .

Bericht eines soeben aus China heimgekehrten Ausländsdeutschen
Ein Auslandsdeutscher, Herr Albert Kaiser,der jahrelang in China gelebt hat und soeben zu¬

rückgekehrt ist, gab unserem Berliner L .. L .-Mit-arbeiter in einem Gespräch ein anschauliches Bild
von der Art des Krieges im Fernen Osten.

(Nachdruck , auch auszugsweise, verboten)
Schanghai , — die brennende Stadt

In keiner Stadt der Welt sind so oft Barrikaden errichtet,
Bomben geworfen, Tausende von Menschen niedergeinetzell
worden Wie in Schanghai , Kein Monat vergeht, ohne daß
sich, zumindest in kleinerem Umfange, blutige Kämpfe ab¬
spielen. Die Stadtchronik verzeichnetmehrmals die Tatsache,
Laß Tausende Menschen in Schanghai zugleich erschossenwurden , ein Teil der Stadt in Brand gesteckt worden ist.

Und Loch ist Schanghai die Sehnsucht jedes Chinesen,das Paradies von mehr als 20 000 Europäern , die wissen,
daß man an keinem Platz der Welt so wie dort Reichtümer
aushänfen kann. Schanghai ist für die Chinesen das „Tor
zur Welt" für die Europäer das „Tor zum Golde"

. Dieser
unfaßbare Kontrast von Glück und Unglück , von Reichtumund Elend , von Europa und China drückt sich in dieserStadt bis zur Groteske aus . Da zieht sich , am Wasser entlang,die Straße „Der Bund "

, eine breite strahlende Avenue, mit
den gewaltigen Hochhäusern der Banken und Luxusbautender Hotelpaläste — in Europa findet man Wohl kaum eine
solche Straße wie im internattonalen Konzesfionsviertel
Schanghais.

Und dann wieder hocken in zahllosen winkligen Gassen
winzige , verkrüppelte chinesische Holzhäuser, schmutzstarrendwie die Gassen, und ihre Menschen sind armseliger als die
Bevölkerung des schlimmsten europäischen Elendsquartiers.

In den Marmorhallen der Hotels werden Feste volltrunkener Lustigkeit gefeiert, bei denen Amerikanerinnen,
Französinnen , vor allem auch Japanerinnen Schmuck voneiner Kostbarkeit tragen , wie man ihn sonst nirgends aufeinem Fleck und zur gleichen Zeit sieht. Und, so habe ich es
kurz vor meiner Abreise selbst erlebt, — ein paar tausendChinesinnen drängen sich mit ihren kleinen Kindern vor denZugängen des internationalen Konzesstonsviertels, auf der
Flucht vor Bomben und Bajonetten ; die Straßen aber sinddMch Drahtverhaue abgesperrt . . . Aas ist Schanghai!

Als Deutscherdurch das Kriegsgebiet
Man hat als Auslandsdeutscher die Zuckungen und

Qualen dieses Riesenkörpers mit seinen 400 Millionen
Menschengenau beobachtenkönnen. Ich selbst bin mehrmals
zwischen Schanghai und dem mandschurischen Kriegsgebiet
gereist, unbehelligt selbst von Räuberbanden . Die Legiti¬mation : „Ich bin Deutscher! " genügt , um durch dieses
ständig im Kriegszustände befindliche Land wie im tiefsten
Frieden reisen zu können.

Obwohl die chinesische Nationalbewegung einen ebenso
starken Fremdenhaß erzeugt hat wie zur Zeit des Boxer¬
aufstandes , der Deutsche scheint davon ausgenommen . Da
Deutschland in China keine Gebietshoheit mehr besitzt , hatder Chinese innerlich und äußerlich mit dem Deutschen
Frieden geschlossen und behandelt ihn , vom hohen Mandarin
bis zum kleinsten Wasserträger, mit ausgesprochener
Sympathie.
Ein furchtbarer Anblick . . .

Kann ein Europäer die Rätsel dieses Krieges im Fernen
Osten begreifen ? In einer kleinen Autokolonne reise ich
durch einen rein chinesischen Distrikt des mandschurischenKriegsgebietes . Ein furchtbarer Anblick erzählt die Geschichtedieser Dörfer : ein japanisches Regiment wurde beim Durch¬zug von einigen jungen Chinesen beschossen . Daraufhinwurden die Dörfer umzingelt, zwanzig der angesehenstenEinwohner an einem Pfahl aufgeknüpft. Und dann wurdendie Dörfer an allen Ecken angezündet.

Einen Tag später kamen chinesische Truppen , die zurArmee irgendeines abenteuerlichenGenerals gehörten. (Kenn¬
zeichnend ist es , daß in solcher Armee der Feldwebel oder
Hauptmann oft mehr zu sagen hat als der General , der beiUnzufriedenheit oder unpünktlicher Soldzahlung durch Urteileines Soldatengerichts erschossen werden kann.) Als dies?Soldaten sahen, daß sie in den niedergeürannten Häusernweder Unterkunft noch Proviant finden würden , schlugen sieeinen großen Teil der Verzweifeltumherirrenden Einwohnereinfach tot , um sich wenigstens ihrer Kleider zu bemächtigenWas gilt ein Menschenlebenin Ostasien?

Wenige Tage später hatte ich ei» anderes Erlebnis : ein
Lazarettzug der mandschurischenEisenbahn kam in einekleine Station , völlig beraubt und ausgeplün¬dert . - . Das sind die Mittel mit denen im Fernen Osten

Krieg geführt wird . Und, was vielleichtdas Unverständlichste
ist , — bei diesen Metzeleien behalten die Mörder ihr starres,
unergründliches Lächeln, das die Rätsel noch rätselhafter
macht.

Der Krieg in der Mandschurei, der Krieg in China be¬
steht wahrhaftig nicht rn Schlachten. Es berührt mich manch¬mal merkwürdig , wenn ich in Berichten von Schlachten amNonnr -Fluß usw. lese . Diese „Schlachten" würden wir zu¬
meist als umfangreiche Metzeleien, Strafzenkämpfe, allerdingsunter Assistenz von Maschinengewehren und Geschützen , be¬
zeichnen . Eine offene Feldschlacht wird in der Mandschureiin der Regel zwischen ganz kleinen Truppenverbänden aus¬
gekochten . Der chinesische Krieg besteht in Wahrheit aus
Brandstiftungen , Massakers, Raubzügen und Morden . —
Allerdings ist das in dieser Art der entsetzlichste , grausamste
Krieg, den man sich, selbst in der Zeit unserer Kriegstechmk,
vorstellen kann.

Es wird oft gefragt, wie die Bevölkerung der Man¬
dschurei , die Bevölkerung ganz Chinas den seit mehr als
einem Jahrzehnt andauernden inneren und äußeren Kriegerdulden könne , der bewirkt hat , daß 200 Millionen Chinesen
hungern und ohne ständiges Obdach sind, daß schätzungs¬weise zwei Drittel der Reisfelder verwüstet brachliegen, daßkerne Landstraße in den ungeheuren Ebenen mehr befahrbar
ist, und daß jährlich mehr Menschen durch Gewalt umkom¬
men als in Europa sterben. Wer chinesische Arbeiterhäuserund die hungernden Städte besucht hat , — weiß des RätselsLösung : das Opium! Häufig wird ein Teil des Arbeits¬
lohnes in frischem Opium bezahlt. Hierin liegt eine Teil¬
erklärung für die Lethargie dieses 400-Millionen -Volkes, das
sich manchmal von schlecht organisierten Räuberbanden be¬
herrschen läßt und das von der Rationalregierung in Nan¬
king ebenso wenig steht wie früher vom Sohn des Himmelsim kaiserlichen Palast zu Peking.
Gespräch mit vr . Tschen

Wenige Wochen , bevor ich China verließ, hatte ich zweiinteressante Unterredungen , vr . Engen Tschen, der frühere
chinesische Außenminister, ist jetzt Wohl die repräsentativstePersönttchkeit Chinas . Er hat an europäischen Hochschulen,
auch in Deutschland, studiert. Dieser kleine , beinahe unschein¬bare Gelehrte, ist heute der Führer in der VerteidigungSchanghais . Wir sprachen damals über den beginnendenWeltbrand im Fernen Osten, den neuen Chinakrieg.

„Perioden wie die gegenwärtige," so sagte er , „hat esimmer in China gegeben. Sie dauern viele Jahrzehnte und
sind der Uebergang von einer Kulturepoche zur anderen . Vonder kraftvollen Ming-Dhngstie bis zum neuen China Sun-Uat-Sens gcht der Weg durch diesen Bürgerkrieg Das Voft



sicherer Verwahrung im „Braunen Hause" in München be¬
fände.

Das würde also bedeuten, daß die Nationalsozialisten
die Absicht hätten , mit einer Ueberraschung in der Oeffent-
lichkeit aufzuwarten.

Inwieweit das zutrifft , wird man erst nach Abschlußder internen Führerbesprechung in München feststellen kön¬
nen . Aus jeden Fall ist die Gefahr einer Stimmenzersplitte¬
rung durch Sonderaktionen der äußersten Rechten wie der
Linken nicht zu übersehen. Demgegenüber kommt alles
darauf an , die Front für Hindenburg in der Nation zu
festigen, eine Front , die an sich vorhanden ist , die aber jetzt
ihren eindeutigen und sichtbaren Ausdruck finden muß , fei es
Mit, sei es ohne oder gegen den Sahm -Ausschuß.

LSM MLmng?
Or. H . Berlin , 3 . Februar.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Der Termin der Abreise des Reichskanzlers Or. Brü¬

ning nach Genf ist infolge der Erkrankung MacDo-
nalds und der allgemeinen außenpolitischen Lage un¬
bestimmter denn je geworden, und es besteht durchaus die
Möglichkeit, daß l)r. Brüning seine Reise, die ursprünglich
für den 7 - Februar vorgesehen war , verschiebt . Dann könnte
der Reichstag, wenn infolge der Verzögerung der jetzigen
Vorbereitungen für die Reichspräsidentenwahl sein Zu¬
sammentritt in der laufenden Woche nicht mehr möglich ist,
wenigstens in der nächsten Woche zur Beschlußfassung über
den Termin der Präsidentenwahl zusammentreten.

Ministerpräsident MacDonald ist einer Operation am lin¬
ken Auge unterzogen worden, so daß er seine Genfer Reise um
14 Tage verschieben mußte.

Detzües letztes Wort
Lübeck , 2 . Februar.

Am 75 . Verhandlungstag im Ealmette -Prozetz erhielten
die Angeklagten das letzte Wort . Or. Allst aedt erklärte,
er habe seinen bisherigen Ausführungen nichts mehr hinzu¬
zufügen. Professor Or. Deycke führte aus:

„Ich bedauere, daß gerade mich das Schicksal herausge¬
zogen hat , unschuldigen Kindern , denen wir Gutes tun
wollten, Tod und Krankheit zu bringen . Rach meiner Ueber-
zeugung sind wir gegen das Schicksal machtlos.
Aber wenn Sie , meine Herren Richter, in den Vorgängen
eine Fahrlässigkeit erblicken sollten, dann trifft mich
allein der Vorwurf . Ich bitte Sie , die Sühne , die das
Gericht befindet, mir aufzuerlegen . Ich werde die Sühne an-
treten , aber ich bitte , meine Mitangeklagten freizusprechen.
Sie sind sicher frei von aller Schuld."

Schwester Anna Schütze betonte, daß sie immer die
Wahrheit gesagt habe. Pros . Otto Klotz bat das Gericht,
sich die Ausführungen seines Verteidigers zu eigen zu
machen, denen er nichts mehr hinzuzufügen habe.

Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend,
18 Uhr , vertagt . Aller Voraussicht nach wird dann das
Urteil verkündet werden.

SpendedesReichsprasidentcn für Wieder-
ttirfh au des Stuttgarter S ch losses

Der Reichspräsident hat zum Wiederaufbau des
Alten Schlosses aus dem ihm zur Verfügung stehenden
Fonds trotz der knappe« Mittel eine einmalige Gabe von
100 000 RM bewilligt . Die Spende ist mit Rücksicht darauf
erfolgt , daß es sich bei dem Alten Schloß um ein Baudenkmal
von großer historischerBedeutung handelt , und daß sich schon
bei den Vorbereitungen für den späteren Wiederaufbau für
zahlreiche Erwerbslose Arbeitsmöglichkeit bietet.

scheint einer Lethargie verfallen, — aber unter der Oberfläche
lebt trotz aller Unterdrückungen der Geist Chinas , der Geist
eines Volkes, das endlich von fremder Gewalt frei werden
will . Es hat sich in der uralten Geschichte unseres Volkes
immer wieder gezeigt, daß die Ueberlegenheit einer höheren
Gesittung, wie Sun -Uat-Sen es ausdrückte, schließlich doch
alle Gegenkräfte überwindet ! " — vr . Eugen Tschen steht
heute selbst aus den Barrikaden in Schanghai!

In einem großen Hotel sprach ich vor einiger Zeit einen
kleinen vertrockneten Japaner . Es ist der Generaldirektor
des Herrn Mit sin, des Mannes , dem große Städte,
Flotten , die Mehrzahl aller Trusts Japans gehören, Er ist
einer der reichsten Männer der Welt. Er und ein paar an¬
dere. Wirtschaftsgrößen sind es , die die Bomben aus Schan¬
ghai und die japanischen Regimenter irr die Mandschurei
dirigieren.

Sein Generaldirektor ist im Gespräch ein höflicher, ewig
lächelnder Mann . Er versichert , daß er ein Gegner jeder Ge¬
walt sei . Im übrigen sei aber derjapanischeExport
durch den chinesischen Boykott gefährdet, und
man müsse China nachdrücklich zu einer Oeffnung der für
japanische Waren gesperrten Grenzen zwingen.

Und wahrend Herr Uokito dies sagt , liegt aus seinem
Gesicht jenes Lächeln, das alles Rätselhafte , alles Phanta¬
stische der Geschehnisse im Fernen Osten umfaßt . . .

Fast eine halbe Million Reichsmark bei der Reichspost unter¬
schlagen

Die Unterschlagungen in der bayerischen Postagentur
Wasserburg, wo, wie man anfangs annahm , die Post-
agentin Anna Steubl 208000 RM unterschlagen hat,
wachsen sich zu einem noch größeren Skandal aus . Es kommt
nämlich noch ein weiterer Betrag von 250 000 RM hinzu,
der unter Mithilfe der Anna Steubl im Postamt Weg-
scheidbei ihrem dortigen Geliebten, einem verheirate¬
ten Postmeister, verschwunden ist . Es wird zur Zeit ge¬
prüft , ob noch andere Unterschlagungen hinzukommen.

Der von Oberbürgermeister vr . Sahm ins Leben gerufene
Hlndenburg-Ausschuß hat am Dienstag seine Besprechungen
fortgesetzt . Nunmehr hat auch der Oberbürgermeistervon Dres¬
den, vr . Külz, einen Aufruf zur Wiederwahl Hindsnburgs an
das sächsische Volk gerichtet.

Im Unterhaus gab Schatzkanzler Chamberlain bekannt,
daß die englische Regierung für eine umfassende Regelung der
Triüutfrage sowie Streichung der Kriegsschulden eintreten
werde. Gr gab weiterhin bekannt, daß England auf der Grund¬
lage des Baseler Berichtes stehe und damit dem deutschen
Standpunkt Leitrete,

9er deutsche Schritt im Fernen Osten
(Fernsprechdienst unsere

In der Reichskanzlei fand am Dienstagabend auf
Grund der aus dem Fernen Osten vorliegenden ernsten Nach¬
richten eine Kabinettssitzung statt. Dabei wurde die schon am
Nachmittag von dem deutschen Gesandten in Genf qnge-
kündigte Zustimmung , sowohl in Tokio als auch in Nanking
Vorstellungen zu erheben, bestätigt. Noch im Laufe der
Nacht zum Mittwoch sind die deutschen Vertreter in Tokio
und Nanking angewiesen worden , die betreffenden Regie¬
rungen darauf hinzuweisen, daß die deutsche Regierung im
Interesse friedlicher Zustände sich dem Schritt der übrigen
Ratsmächte anschließe. Es sind zwei Telegramme nachTokio' und Nanking abgesandt worden , die folgenden Wort¬
laut haben : „ Das Deutsche Reich schließt sich im Interesse
der Wiederherstellung friedlicher Zustände den Protesten der
übrigen Ratsmächte an und ersucht darum , daß die Kriegs-
Vorbereitungen und alle feindlichen Aktionen sofort eingestellt
und daß insbesondere die japanischen Truppen aus Schang¬
hai zurückgezogen werden. Die chinesische und die japanische
Regierung sollten sofort zur Regelung ihrer Streitfragen
Verhandlungen aufnehmen" .

rBerliner Schriftleitung)
Damit hat die deutsche Regierung einen etwas anderen

Weg gewählt als die übrigen Mächte. Sie hat nicht wie
England und die Vereinigten Staaten die Bildung einer
neutralen Zone in Schanghai vorgeschlagenund ebensowenig
auf den Beschluß des Völkerbundsrats vom 10 . Dezember
über die Räumung der Mandschurei Bezug genommen. Es
bleibt jetzt abzuwarten , wie sich die japanische und die chine¬
sische Regierung zu der Aktion der Mächte Verhalten. Obwohl
der japanische Delegierte in Gens bereits gestern nachmittag
der Errichtung einer neutralen Zone in Schanghai zu¬
gestimmt hat , liegen aus Tokio selbst Nachrichten vor , nach
denen dort über die Haltung der Großmächte starke Erre¬
gung herrscht und nach denen das japanische Kabinett in
einer Sondersitzung beschlossen habe, ohne Rücksicht auf
irgendwelche fremden Schritte die bisherige Politik beizu¬
behalten . Mit den Vorstellungen der Mächte ist also der
Konflikt doch noch keineswegs aus dem Wege geräumt . Erst
die nächsten Tage werden zeigen, ob im Fernen Osten durchdas Eingreifen Europas und Amerikas weitere Kämpfe ver¬
hindert werden können.

Letzte EMrtnaOrichten
Internationale Hallentennis-
meisterschasten von Deutschland

Der Vormittag des zweiten Tages
brachte bereits mehr Leben . Besonders das Damen - Einzel
konnte gefördert werden und sieht neben Frl . Peitz jetzt auch
Fr . Wsrring schon unter den letzten Acht. Frl . Carnatz, die
gegen Frl . Butz kampflos eine Runde weitergekommen war,
hatte Fr . Werring nur 'wenig Widerstand entgegenzusetzenund unterlag glatt mit 1 :6, 1 :6 . Bemerkenswert ist der Sieg
von Frl . Ende—Pflügner gegen die Dänin Frau Sperling mit
7 :5, 6 :4. Fr . Fick schaltete Frau Goldschmidt ebenso sicher mit
6 :4, 6 : 1 aus , als Frl . Horn Fr . Kralemann mit 6 :3, 6 :1 das
Nachsehen gab . Fr . Vibe-Hastrup und Frl . Hammer kamen
ohne Kampf eine Runde weiter. Im Herren-Einzel ist der
Zweisatzsieg des Bremers Kulenkampsf mit 6 :4, 6 :4 gegen Alt¬
meister Rabe bemerkenswert. In den Doppelspielen kamen
mehrere Paare ebenfalls ohne Kampf eine Runde weiter.

Am Nachmittag standen gleichfalls die Damen-Einzel-,
Gemischten Doppel- und Damen-Doppelspieleim Vordergrund
des Interesses . Die Dänin Fr . Plougmann schlug nacheinan¬
der Frl . Bornemann 6 :4, 9 :7 und Fr . Marx 6 :3 , 6 :3, wodurch
sie ebenfalls im Viertelfinale steht. Frl . Berg/Nielsen schlug
Frl . Huchting 6 :1, 6 :3 , um dann aber mit dem gleichen Ergeb¬
nis gegen Frl . Hammer zu kapitulieren. Von den Mixed-
Spiel-en sind die beiden Siege der deutsch -dänischen Kombina¬
tion Frl . Hammer/Sperling zu erwähnen. Fr . Kralemann/
Kralemann jr. wurden mit 6 :4 , 6 :2 ausgeschaltet und Frl.
Malo/Kulenkampff hatten mit 6 :2, 6 :2 das Nachsehen . Den
größten Anteil an den Erfolgen hat Sperling , der am Nen
gute Arbeit leistete . Im Damen-Doppel befinden sich Frl.
Peitz/Frl . Krahwinkel und Fr . Goldschmidt/Frl. Carnatz be¬
reits in der Vorschlußrunde. Frl . Peitz/Frl . Krahwinkel sieg¬
ten gegen die skandinavische Kombination Fr . FiS/Fr . Wer¬
ring leicht mit 6 :2 , 6 :1 , nachdem letztere vorher Fr . Berg/Niel¬
sen/Fr. Vibe-Hastrup ausgeschattethatten. Die Ergebnisse des
Dienstag:

Herren - Einzel: Kulenkampff - Rahe 6 :4 6 :4, Schieder-
Bräner 7:5 1 :6 6 :3, Eichner-Einseld 6 :3 6 :1 , Sperling -Kral»-
mann jr . 6 :3 6 :1.

Damen - Einzel: Fr . Fick-Fr . Goldschmidt 6 :4 6 :1 , Frl.
Horn-Fr . Kralemann 6 :1, § :3; Fr . Vibe-Hastrup—Fr . Kried-
leben o .SP ., Frl . Carnatz-Frl . Buß o.SP -, Fr . Werring-Frl.
Carnatz 6 : 1 , 6 :1 , Frl . v . Ende-Pflüaner -Fr . Sperling 7 :5 , 6 :4;
Fr . Plougmann -Frl . Bornemann 6 :4 9 :7, Fr . Plougmann - Fr.
Marx 6 :3 6 :3 , Fr . Berg-Rielsen-Frl . Huchting 6 :1 6 :3 , Frl.
Hammer-Fr . Berg- Nielsen 6 :1 6 :3.

Gemischtes Doppel: Frl . Horn- Rahe—Frl . Carnatz-
Lane 4 :6 6 :2 10 :8 , Frl . Hammer-Sperling—Fr . Kralemann-
Kralemann jr . 6 :4 6 :2, Frl . Hammer-Sperling—Frl . Malo-
Kulenkampff6 :2 6 :2.

Damen - Doppel: Fr . Berg- Nielsen/Fr . Vibe -Hastrup—
Fr . Fick/Fr . Werring 1 :6 4 :6 , Frl . Peitz-Frl . Krahwinkel-
Fr . Fick/Fr. Werring 6 :2 6 :1 , Frl . Goldschmidt -Frl . Carnatz-
Frl . SPerling-Frl . Hammer 1 :6 6 :3 8 :6.

Berliner Reitturnier
Auf den wohlgelungenen Sonnabend und ans den Trubel

des Sonntags folgten bescheidenere und eintönigere Veranstal¬
tungen.

Goldene Peitsche " (Amazonen-Jagdspringen ) : 1. Frau A. V.
Glahn, Meerkönig (Frau Glahn) , 0 Fehler, 62 Sek . 2 . Major
Behlendorsf, Eichenkranz (Behlendorff) , 4 F ., 60 Sek . 3. Frau
K . Franke, Hartherz (Frau Franke) , 4 F ., 61 Sek . 4. Tattersall
am Tiergarten , Blacker , 4^ F . , 68 Sek.

Die große Ausstellungshalle am Kaiserdamm in Berlin
wies am Dienstag, dem vierten Tag des diesjährigen Berliner
Reit- und Springturniers , wieder guten Besuch auf, denn die
Halle war schon in den späten Nachmittagsstundenausverkauft.
Von Interesse war das Rekordhochsprtngen um die Prinz-
Sigismund - Erinnerungs - Plakette, wozu sich 9 Starter ein¬
gefunden hatten. Sieger wurde Rittmeister v . Hülsen auf
„ Harald" mit 0 Fehlern und 2 Meter. Den zweiten Platz be¬
legte A. Schmidts „Sigrid " unter W . H . Schmidt, die ebenfalls
2 Meter sprang, aber 2 Fehler machte.

Am Abend folgte als interessanteste Nummer das Jagd¬
springen um den „Grotian - Steinweg - Preis " . „Meerkömg"
unter Holst sicherte sich mit 0 Fehlern den ersten Platz vor Irm¬
gard v . Opels „ Rannt "

, die 3 Fehler machte . „ Landsknecht " ,
der von Glahn gesteuert wurde, belegte mft 4 Fehlern den
nächsten Platz.

Riedl dreifacher Meister
Die österreichischen Eisschnellaufmeisterschasim, die am

Montag in Wien begannen, wurden am Dienstag beendet.
Riedl, der am Montag die 500 Meter gewonnen hatte, holte
sich auch die 1500 und 10 MO Meter.

Der Vertrag zwischen Max Schmeling und Jack Sharkey
ist bei der Newyorker Athletik - Kommission hinterlegt worden
und außerdem sind von jedem Boxer 25 000 Dollar bei der Kom¬
mission deponiert worden. Demnach dürfte der Austragung des
Kampfes nichts mehr im Wege stehen.

Die neuen Weser -Boxmeister
Fliegengewicht: Warwas - ÄBC. Vegesack— Schulz -Heros.

Sieger n. P . Schulz-Heros. Bantamgewicht: Schrubazek -Del-
menhorst—Gading-Heros. Sieger n . P . Gading-Heros. Feder¬
gewicht : Schütz -Delmenhorst—Vaitinger-Heros. Sieger n. P.
Vaitinger-Heros.

Leichtgewicht : Noczinski -Heros—Wellmann-Heros, Noczinski
wird das Auge aufgeschlagen . Sieger durch AufgabeWellmann-
Heros. — Weltergewicht: Hirsch -Heros — Kramer-Heros.
Sicherer Sieger nach Punkten Kramer-Heros. — Mittelgewicht:
Schneider-Delmenhorst— Schatz -Vegesack Sieger durch k. o . in
der ersten Runde Schneider-Delmenhorst. — Halbschwergewicht:
Döllmann-Boxfreunde — Wode -Heros. Sieger nach Punkten
Wode -Heros, trotz zweier Verwarnungen wegen Tiefschlags . —
Schwergewicht: Tepelmann-Vegesack — Deplitz - Riedersachsen.
Sieger nach Punkten Tepelmann-ABC.-Vegesack.

Auch der zweite deutsche Viererbob veeuuglüÄt
Nachdem erst vor einigen Tagen einer der beiden sich in

Lake Placid zn den Olympischen Winterspielen befindenden
deutschen Viererbobs mit Hauptmann Zahn am Steuer
verunglückte, ist nunmehr auch der zweite deutsche Viererbob,
„Deutschland II "

, gestürzt. Der Bob , der unter Führer
Grau und Bremser Rehm eine Trainingsfnhrt erledigte,
wurde in der Schattenkurve aus der Bahn geschleudert , wo¬
bei die Besatzung zum Teil schwer verletzt wurde.

Zu dem schweren Bobunglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Nach dem Unglück des Hauptmanns Zahn mit
Bob „Deutschland I " war eine Umbesctznng der einzelnen
Bobs vorgenommen worden . Führer Grau -Berlin wollte
nun mit seiner Mannschaft, die aus Grau -Berlin , Hopmann-
Brannschweig, Grapke, Deutschamerikaner, Brehme-Berlin
besteht , am Dienstagmfttag eine Trainingsfahrt mit dem
Schlitten „Deutschland I " unternehmen , um den Bob auszu¬
probieren . Auf der vereisten Bahn bekam der Bob sofort
gewaltige Fahrt , so daß Grau bald die Führung über seine
Maschine verlor , die in der sogenannten Schattenkurve über
die Böschung hinw-egging und in weitem Bogen ins Gelände
flog und etwa 30 bis 40 Nieter entfernt liegen blieb. Die
Mannschaft gab zunächst keine Lebenszeichenvon sich . Die so¬
fort herbeigeeilte Ambulanz schaffte die Verunglückten ins
Hospital.

Eine sofort vorgenommene ärztliche Untersuchung ergab
dann glücklicherweise den Befund, daß die Verletzungen nicht
so schwer sind , wie ursprünglich angenommen wurde. Grau
und der mitgefahrene Deutschamerikaner Grapke wurden nur
leicht verletzt. Der Braunschweiger Hopmann wies große
Fleischwunden am Schenkel und an den Waden auf . Außer¬
dem war eine Sehne durch den Sturz schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen. Eine sofort vorgenommene Operation Hop¬
manns nahm einen günstigen Verlauf . Am schwersten verletzt
ist scheinbar der Bremser Brehme, der einen komplizierten
Schädelbruch davongetragen zu haben scheint.

Auch in dem Befinden Hauptmann Zahns scheint eine
Verschlechterungeingetreten zu sein . Zahn klagt über große
Schmerzen und weist hohe Temperaturen auf.

Im übrigen liegt eine Meldung vor, nach der die Bob¬
bahn in Lake Placid vorläufig gesperrt werden soll , bis sich
- ie .Beschaffenheit gebessert hat.

Auch der österreichische Bob ist ein Opfer der
übergroßen Glätte und des vereisten Zustandes der Bahn
geworden, doch kam die österreichische Mannschaft besser da¬
von ; niemand wurde bei dem Sturz verletzt.

Es ist natürlich fast unmöglich, daß Deutschland bei den
Winterspielen mit zwei Vierer -Bobs an den Start gehen
kann, da die deutschen Bobbesatzungen durch die Unglücks¬
fälle schwer in Mitleidenschaft gezogen sind . Es besteht aber
die Möglichkeit, daß Deutschland auf einem von den Ameri¬
kanern zur Verfügung gestellten Schlitten unter Führung
Kilians an den Entscheidungen teilnimmt.

G r a u
der als Führer des zweiten deutschen Viererbobs an der Olvm-
piadc in Lake Placid teilnehmen sollte , ist bei einer Trainings¬
fahrt so schwer gestürzt , daß er , ebenso wie Hauptmann Zahn,

an den Wettbewerben nicht teilnehmen können wird.
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.Die Einreichung der
Einkommensteuer- Erklärung mr 1831

hat in der Zeit vom iS.—29 . Februar 1882 zu
erfolgen . oS ^ Uebernabme von Jahres¬
bilanzen. Einrichten und Führen von Ge¬
schäftsbüchern . Auch auswärts.

Carl Hemie-Oltmauns, Bücherrevisor,
Haarenufer 38 — Tel . 2780

beulissk -Verleguiig
Am 1. Februar verlegte ich mein

Geschäft von Lindenstrabe 33 nach
LS

iEcke Milchstratzes
in die Räume des Herrn H. Bio hm.

Sie finden bet mir alle

WIMW lsiicli KeM
l zu kleine

flügge
in auserlesener Qualität zu kleinen
Preisen

Bremer

WMellter

Mittwoch , den 3.
Febr . , abds . 8 Uhr:
„Martha oder : Der
Markt zu Richmd ."

Donnerstag , d . 4.
Febr ., abds . 8 Uhr:
„Cavalleria rustica-
na ." Hieraus : „ Der
Bajazzo ."

Freitag , 5. Febr .,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Margarethe ."

Sonnabend , 6 . Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Sonntag , 7. Febr .,
vorm . 11 Uhr : Gast¬
spiel ind . Hindus . —
Nachm . 3 Uhr : „Im
weißen RSßl ." —
Abds . 8 Uhr : „Zar
und Zimmermann :"

Montag , 8. Febr .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Jngeborg ."

Dienstag , den 9.
Febr . , abds . 6 Uhr:
„Götterdämmerung ."

In d. Centralhallen
Düsternstraße

Mittwoch . 3. Febr .,
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder : Die lustig . Va¬
gabunden ."

« smvMser
V « «

Altes Abführ - und
Blutreinigungs¬

mittel . Zu haben
P . 1 Mk.

Ratsapotheke Oldvg.

Kleinauto
(Limousine)

Kilometer 15 Ä.
Telephon 4873.

memor
külikaitsr siuä
bei Lsamtsa,
Liaukisutsu,
unck Lellülern
m ösuutruux.
I) is Qualität ist
kskiamek . mied!
,.vss Lau«
äer I 'üilllaltsr"

Pspier - Vnken

Ammer
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaefers

wirksamem

Wrm-klocll
in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I , D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

Vivdesien

UtzSLQ-- Oarm-. 8!ut-
reinlKuugŝ u.

mitte ! sjriä:
MslsIlivU '

z ilssiilöi'

WrteIbWr
'
8 Wien

2u dab . M .Apotheken

In eigener Ukerk-

stett ^ gefertigte

§ rtl !skiinnier
( Eiche m . Maserbirke
Pol . ) verkauft billig

HMor Meyer
Ziegelhofstratze 15

MküWM
» kSlSkM

Mittwoch , 3 . Fe¬
bruar , 3^ bis 6 U . :
Auswt .vorstellg . Nr.
10 „Voruntersuchg ."

M bis 11 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Donnerstag , d . 4.
Febr ., M bis nach
4^ Uhr : 2. Jugend¬
konzert.

7 )4 bis gegen 10)4
Uhr : Einmal . Gast¬
spiel der berühmten
indischen Hindus m.
ihr . Hindu -Orchester.
Preise 50 H bis 5

Freitag , 5 . Febr .,
M bis nach 4)4 U . :
3. Jugendkonzert.

M bis gegen 10)4
Uhr : 0 20 „Hamlet ."

Sonnabend , 6. Fe¬
bruar , 7)4 bis 10)4
U . : Notgemeinschaft
Gruppe l Nr . 1 bis
875 einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 7 . Febr .,
3 )4 bis 6)4 U . : „Im
weiß . Rötzl ." Kleine
Prs . 50 H bis 3

7 )4 bis 10)4 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

L « L - S

MtMg!
Kachelof . fegen 1 M.
Eis . Ofen feg . 50 Pf.
Angeb . unt . H C 351
an die Geschst. L . Bl.
Zu verk . gut erhalt.

DllmenkllL
Evst , Heinrichstr . 14.

Welcher volist . felbst.
Näbmaschin .- , Fahr-

und Motorrad-

Schlosser
möchte sich unt . gün¬
stigen Beding , aus d.
Lande selbst , mach . ?
Mutz mit Rep . land-
wirtsch . Masch . ver¬
traut fein . Beding . :
saub . , flettz ., sol . Arb.
Angebt , erbeten un¬
ter I A 389 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Namen in lMÄe
werden billig gestickt

Steubenstratze 19.

Familien -Nachrichten W
BermDlUgs - Anzeigen.

Idrs Vsrmsdiuog gsbsn bsksaat

Nerm . lellmkuLI » ik! krsu
Î ricis gsb . Xöpksr

ölosivi -sollls , 30. Osaum
Î llr sl-wisssas ^ usmsfkssmksitso

cksnksn wie dseriioii

Todes - Anzeigen
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Oldenburg , 2. Februar 1932
Nach längerem Kranksein und

dennoch plötzlich und unerwartet
verstarb heute unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerinund Tanle

8

geb . Kramer
in ihrem 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Adolf Bümmerstedeund Frau
Eise geb. Mallus
Wwe .HeleneJanßen-Timmen
geb. Mallus
nebst allen Angehörigen
Dis Beerdigung findet Freitag,

den 8 Februar , 10 Uhr vorm ., vom
Trauerhauie , Ebnermtr . 187 , aus
statt . Andacht 9,48 Uhr.

Oldenburg i . O., den 1 . Febr. IW !
Am letzten Sonnabend starb nach

längeremLeiden unser lieberKollege , j
Gastwirt

ll . ZclililsIileüe
Er war lange Jahre unser Mit¬

glied und werden wir sein Andenken I
stets in Ehren halten

^Wirkeverem Oldenburg «. Umgegend
Saalbesiherverem Oldenburg

, Zur Beerdigung versammeln sichl die Mitglieder am Donnerstag , dem
4. Februar , nachmittags 2^ Uhr,
beim Sterbehause

Petersfehn, den 2. Febr. 1932
Nach längerer , schwerer Krankheit I

verstarb am letzten Sonnabend unser
lieber Vereinswtrt >

V . 5clims! nel!k
Er war Mitbegründer unserer!

Wehr und dessen stellvertretender
Hauptmann . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren

MiM . Feuerwehr MersW
Das Kommando

Oberleibs, 2. Februar IW
Heute morgen 4 'L Uhr entschlief!

sanft und ruhig nach schwerer Krank - jheit unser lieber Vater , Schwteger-und Großvater

Veteran von 1870/71
>m 84. Lebensjahre

! Um stille Teilnahme bitten im
j Namen aller Angehörigen

Diedrich Behrens
und Familie

, Die Beerdigung findet statt am .
I Freitag , dem 8. Febr , nachmittags

3 Uhr , auf dem neuen Wardenburger
Friedhof . — Anda cht 18 Uhr im
Sterbebause

MllKiWWN.

Für die große Anteilnahme und Ehrungbei dem Hinschetden unseres lieben Vaters
und Großvaters , des Zugführers a . D . Karl
Kreideweiß , sprechen wir allen Verwandten,
Bekannten und Freunden , sowie dem Stahl¬
helm , dem Veteranenverein , dem Verein
Pension. Eisenbahner und Herrn Pastor Rühe
für die trostreichen Worte auf diesem Wegeunseren

herzlichsten Dank
aus

Hermann Mahnten und Frau
Frieda geb. Kreideweiß , nebst
Enkelkindern und Angehörigen

Wir sagen Dank
allen denen , die ihre herzliche Teilnahmebeim Hinscheiden unserer lieben Henriette
Sonntag bewiesen , sowie denen , die ihr ir
ihrem schmerzenreichen Leben Liebes unt
Gutes erwiesen haben.

Die trauernden Angehörigen

Für tue vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinfcheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank
Fr . Engelau und Angehörige

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmebei dem schweren Verluste unserer lieben
Mutter sagen wir allen , die ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten und ihr das
letzte Geleit gaben , den lieben Nachbarn,die uns so hilfreich zur Seite standen , sowie
Herrn Pastor Siemer für seine trostreichen
Worte im Hause und am Grabe unfern

herzlichsten Dank
Hernr. Theilman« undAngehörige

Meiner geehrten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich durch Einstellung
eines l . Gehilfen das

Meur- 6 elchM
meines verstorbenen Mannes
weiterführe . Ich bitte , das uns
erwiesene Vertrauen mir auch
fernerhin zu bewahren

Trau LerttuS Mer
Lindenstratze 18



1. Veilage
z« Ne. SS der „Mcheichlen süe Stadt und Land " vom Mittwoch , dem S. Februar 1832

Airs GtM und Land
* Oldenburg , 3. Februar 1932

Landesthertter
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Hamlet " - Neuinszenierung
Die am Freitag , dem 5 . Februar , abends 7 .45 Uhr , in Szene

gehende Neuinszenierung des „ Hamlet" darf schon insofern
ein besonderes Interesse beanspruchen , als sie zum ersten Male
in Oldenburg die neue Textübertragung des Bonner Lektors
Josten zugrunde legt , für welche die hiesig« Theaterleitung
schon seit über einem Jahve grundsätzliches Interesse zeigte,
ilnd die inzwischen auf einigen anderen reichsdeutschen Bühnen
erfolgreich benutzt wurde . — Die Grundlage der hiesigen Insze¬
nierung und dramaturgischen Einrichtung , die Hellmuth Göde
besorgte , läßt keine Szene des Originals ungespielt und be¬
hält auch die von Shakespeare gegebene Reihenfolge aller Auf¬
tritte bei . Alle notwendigen Kürzungen liegen innerhalb der
Szene , so daß der natürliche dramatische Handlungsrhythmus
ungehemmt bestehen bleibt . Shakespeares zugleich genialstes
und volkstümlichstes Werk , welches leider tm Laufe der Zeit
durch die allzu tiefgründige Deutungssucht der Gelehrten und
Ungelehrten aller Kulturstaaten glattweg mißkreditiert wurde,
gelangt in Oldenburg in einer völligen Neuinszenierung zur
Darstellung , die sich bewußt von aller philologischen Tüftälei
fernhält und deren einzige Inspiration vom gesunden Men¬
schenverstand , von den Gesetzen und der Magie der modernen
Bühne , von der Phantasie des Shakespeareschen Schauspieler-
theaters und vom Verlangen unseres fortgeschrittenen Publi¬
kums diktiert wurde . Deshalb HM es die Bühnenleitung nicht
für nötig , vorwegnehmend Erklärungen und Erläuterungen
ihrer „Jnszenierungsidee " Sekanntzugeven , da alles , was in
dieser Aufführung vielleicht „anders " ist , keinesfalls aus der
grundsätzlichen Sucht nach Aenderungen entstand , sondern sich
einzig und zwangsläufig aus der Kenntnis des Theaters und
innerlichster Liebe für den größten Dramatiker aller Zeiten
und seinem wunderbaren „ Hamlet" entwickelte.

Heute , Mittwoch , den 3. Februar , nachmittags 3)4 Uhr,
findet eine Wiederholung des Schauspiels „ Vorunter¬
suchung" statt.

Abends 7^4 Uhr geht die neue Operette Paul Abrahams
„Die Blume von Hawaii" in Szene . Diese Vorstellung
wird durch den Lautsprecher nach dem Theaterwall übertragen.

Am Donnerstag , dem 4. Februar , abends 7)4 Uhr , findet
das mit größter Spannung erwartete Gastspiel der berühmten
indischen Hindus mit eigenem Orchester statt . Schauspielpreise!

Gruppe l der Notgemeinschast (Nr . 1—875) erhält am
Sonnabend , dem 6. Februar , abends 7)4 Uhr , einen klassischen
SHauspielabend . Zur Aufführung gelangt Goethes Schau¬
spiel „Die Geschwiste r " und Kleists Lustspiel „Der zer¬
brochene Krug ".

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein¬
schast werden ans die Zahlung der Februarrate hingewiesen.

*
* Eine neue Verordnung des Staatsministerimns über

Aenderungen des Besoldungsgesetzes für den Freistaat Ol¬

denburg ist soeben erlassen . Ans Grund der Verordnung des

Reichspräsidenten zur Sicherung der Haushalte von Ländern
und Gemeinden dom 24 . August 1931 tritt mit Wirkung vom
fi -Fe -hrnar ^ -Ane —Verordnung - deL -Staatsministeriums in

Kraft , die verschiedene Aenderungen des Besoldungsgesetzes
vom 25 . Mai 1928 herbeisührt . Die erste Aenderung betrifft
das Vergütun gsdien st alter der Versorgungs¬
anwärter. Weiter wird in Anlage 1 ( Besoldungsordnung
für die planmäßigen Landesbeamten ) bestimmt , daß die nicht

ruhegehaltsfähige Zulage für Oberstudiendirektoren , die mit
der Leitung von Studienseminaren beauftragt sind,
von 600 RM jährlich aus 300 RM herabgesetzt Wird . In
der Anlage 3 des Besoldungsgesetzes vom 25 . Mai 1928 wer¬

den die jährlichen Vergütungssätze für die A n w ä r t e r a u f

Planstellen der Besoldungsgruppe Z. 2a bis ^ 6 , ^ 7,
LS in den einzelnen Vergütungsdieustjahren gekürzt . Die

Kürzungen betragen zwischen 600 und 30 RM jährlich . Un¬

verändert bleiben die niedrigsten Besoldungsgruppen (L 9

bis L11 ) . Kürzungen erfahren auch die Vergütungen für die

nicht planmäßigen Stellen aus Grund des Volksschnllehrer-
besoldungsgesetzes vom 25 . Juni 1929 (jährlich 350 bis 50

Reichsmark ) und ebenso aus Grund - es Gewerbe - und Han¬

delsschullehrer - Besoldungsgesetzes vom 6 . Juli 1929 . ( Kür¬

zungen zwischen 500 und 50 RM ) . Die Verordnung tritt am
1 . Februar 1932 in Kraft und ist befristet bis zum
81 . Januar 1934.

* Die Erziehungsbeihilfen . Der Reichstagsausschnß für
Kriegsbeschädigtenfragen beschloß einstimmig auf Grund

eines interfraktionellen Beschlusses , die Reichsregierung zu er¬

suchen , die Erziehungsbeihilfen möglichst bald wieder aus die

alten Sätze zu erhöhen und in dringenden Fällen diese Sätze

schon jetzt wieder zu gewähren.
^ Nochmals die Berufsbezeichnung „Baumeister " . Ms

Erwiderung zu der in der Sonnabend - Nummer veröffent¬

lichten Zuschrift über die Berufsbezeichnung „Baumeister"
wird uns von anderer Seite geschrieben : Es kann nach der

Reichsverordnung jeder, der 1 . eine technische Hochschule
(Baufach ) mit Erfolg absolviert hat und nachher zwei Jahre
praktische Tätigkeit hinter sich hat , Baumeister werden , wenn

noch sonstige kleinere Formsachen erledigt sind . Desgleichen
jeder, der eine anerkannte Höhere Technische Lehranstalt
für Hoch- und Tiefbau mit Erfolg besucht hat 26 Jahre alt

ist und eine fünfjährige praktische Tätigkeit als Techniker usw.
nach dem Besuch der Fachanstalt hinter sich hat und eine
Gesellenprüfung im Bauhauptgewerbe abgelegt hat . Die

Absolventen der Höheren Technischen Lehranstalt müssen als¬
dann ferner noch die sogenannte „Baumeister - Prüfung"
ablegen . Die Architekten haben ebenfalls in ihrer großen
Mehrheit eine der vorher genannten Fachschulen (Höhere
Technische Lehranstalt oder Technische Hochschule ) besucht.
Wenn der eine oder andere Architekt oder alle Architekten die
Berufsbezeichnung Baumeister nicht besitzen wollen , so ist
das ihre eigene private Angelegenheit . Ob neben der jetzt,
nach einer Kampfzeit von zirka 30 Jahren , reichsgesetzlich
geschützten Berufsbezeichnung „Baumeister " auch noch die
Berufsbezeichnung „Architekt " den reichsgesetzlichen Schutz
erhält , ist mit Bestimmtheit noch nicht zu behaupten . Die
Baumeister -Verordnung ist am 1 . April 1931 im Reichs¬
gesetzblatt veröffentlicht . Die Oldenburger Ausführnngs-
bestimmungen am 1 . Dezember 1931 im Oldenburger Gesetz¬
blatt . Die Berufsbezeichmrng „Baumeister " ist somit der
Wertmesser des „technischen Könnens " auf Grund der
technischen Vorbildung und der technischen Erfahrungen . —
Damit dürfte die Frage genügend geklärt sein . !

Die Leiche -ee Feim KohWedl gefunden!
«nMMall -der Mord?

- Elisabethfehn , 3- Fehnlar.
Dienstagmorgen gegen 11.30 Uhr wurde die Leiche der

Frau Kohlstedt, die seit dem 5 . Dezember 1931 vermißt wird,
am Ramsloher Weg , etwa 400 Meter vom Wege ab ins Hoch¬
moor hinein , gefunden . Die Leiche liegt in einer kaum 20 Zenti¬
meter tiefen Grüppe , die nur 30 Zentimeter breit ist, und kein
Wasser führt . Der Fundort liegt über 1 Kilometer von dem
Wohnhaus der Frau Kohlstedt entfernt . Der Ehemann befindet
sich in Oldenburg in , Untersuchungshaft , während der bisher
Mitinhaftierte , der in demselben Hause wohnende Mieter
Lepper , der der eventuellen Mittäterschaft verdächtig war , Mon¬
tag wegen Mangels an Beweisen freigelaffen wurde . Es war
ausgefallen , daß der Ehemann sich in der ersten Zeit vor seiner
Inhaftnahme nicht um die Auffindung seiner Frau kümmerte.
Während einerseits angenommen wird , daß die Frau , die
kränklich und geistesschwach war , evtl , einen : Herzschlag erlegen
ist, hält man allgemein an der Vermutung fest, daß die Frau
erdrosselt wurde und man sie ins Hochmoor schleppte . Der
Fundort liegt an einem Roggenfeld , die Grüppe wird von Heide
umsäumt . Die Frau ist bis zum Gürtel nackt, zeigt weder
Schuhe noch Strümpfe . Der Oberkörper ist mit einem Hemd
und einer schwarzen Samtblnse bekleidet . Der rechte Arm liegt

* Auftragsnot und Arbeitslosigkeit im Malerhandwerk.
Wir erhalten folgende beachtenswerte Zuschrift : In der heu¬
tigen Zeit , wo das Geld knapp ist, mutz sich jeder einrichten,
Laß er auskommt . Gespart wird an allen Ecken und Enden.
Aber auch das Sparen muß mit dem Verstand geschehen . Es
ist kein Sparen , wenn man zwar im Augenblick weniger aus¬
gibt , dafür später aber die Ausgabe nicht nur nachholen , son¬
dern dafür mehr ausgeben muß . Diese unwirtschaftliche und
völlig verfehlte Unterlassung von Ausgaben ist genau das
Gegenteil von Sparsamkeit . Man findet sie jedoch allzu
häufig , insbesondere auch , soweit Malerarbeiten in
Frage kommen . Da wird der Hausanstrich zurückgestellt , ohne
daß bedacht wird , daß dadurch der Verputz des Hauses von
den Witterungseinslüssen angegriffen wird . Oder man spart
den dringend notwendigen Anstrich der Fenster und Türen,
das Holz fault , und mau hat später große Reparaturen , die
man durch einen guten Anstrich leicht hätte vermeiden können.
Vorbeugen ist besser und billiger als Schäden einreißen lassen.
Darum ist die Malerarbeit die billig st e Er¬
haltung der Sachwerte, die auch in heutiger Zeit
unter keinen Umständen unterbleiben darf . Auch heute darf
man Malerarbeiten nicht zurückstellen , sondern muß sie zur
Vermeidung späterer großer Ausgaben , die dann noch
schwerer fallen , im eigenen Interesse unbedingt ausführen
lassen . Dadurch dient man gleichzeitig auch dem Ganzen , da
nur durch Aufträge und Wirtschaftsbelebung unsere Not über¬
wunden werden kann . Das einzige Mittel gegen
Arbeitslosigkeitist Aus tragse rtei lnn g . Etwa
98 bis 99 Prozent aller Malergesellen in Oldenburg sinv

> arbeitslos . Jeder kann dazu beitragen , die arbeitslosen
! Malergesellen von der Straße zu bringen . Wer darum Maler¬

arbeiten ausführen läßt , dient sich selbst , dem Malerhandwerk
und dem Volksganzen.

* Personalien . Der Amtsgerichtsrat Ricklefs in Brake
ist zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Pachteinigungs¬
amtes für das Amt Brake ernannt . — Regiernngsassessor
Or . Dobler vom hiesigen Finanzamt ist an das Landes-
finanzamt Stuttgart versetzt worden . An seine Stelle tritt
Assessor Böckmann vom Landesfinanzamt Oldenburg.

* Der Oldenburger Volkschor singt in seinem Konzert
am Sonnabend im Schloßsaal eine Auswahl der schönsten
Madrigale der deutschen Renaissance , die heute wieder starke
Beachtung finden und auch mit Recht verdienen . Die Blüte¬
zeit dieser von allen Schichten des deutschen Volkes gleicher¬
weise gesungenen Chorlieder bedeutet eine nie wieder er¬
reichte Glanzzeit des deutschen Volksliedes und Volks¬
gesanges . Von den auf der Vortragsfolge angeführten Kom¬
ponisten seien Hans Leo Häßler und Joh . Herm . Schein
genannt . Häßler ist Wohl der erste Jtalienfahrer unter den
großen deutschen Musikern gewesen . Gleich Dürer trank er
durstig vom Quell italienischen Kunstgeistes , blieb aber wie
der große Maler nach seiner Rückkehr in seinem Denken und
Fühlen ein rein deutscher Meister . Schein war als Kantor
an der Thomasschule zu Leipzig vor Bach tätig . Von ihm
singt der Chor „ Viel schöner Blümelein "

, Wohl das zarteste
und lieblichste Stück aus den „Waldliederlein " und das
frohe Studentenlied „ Holla gut Gsell " aus dem „Studenten¬
schmaus " . Als tonmalerisches Madrigal hat „Ein Hennlein
weiß " von Scandellus Aufnahme gefunden . Es stellt einen
Ausschnitt der musikalischen Schilderung eines Gutshoses
dar . Ganz köstlich wirst die mit einfachen musikalischen Mit¬
teln erreichte naturgetreue Nachahmung des Gackerns . Der
als vortrefflicher Pianist geschätzte Winfried Zillig stellt
sich ganz in den Dienst Bachscher Kunst . Er spielt die
chromatische Phantasie und Fuge , die französische Suite
Nr . 6 und das Capricio in L -Dur ( Abreise des vielgeliebten
Bruders ) . Freunde guter Musik seien auf das Konzert emp¬
fehlend hingewiesen.

* Zur Hengstkörnng , die an : künftigen Montag beginnt , ist
inan seit einigen Tagen mit den : Aufbau der Tribünen und
Einrichtung der Mnsteröahn auf den : Pferdemarktplatze be¬
schäftigt . Am gestrigen Tage wurden auch bereits mehrere
Hengste für die Körung hierher gesandt . Die größere Anzahl
der zur Körung kommenden Tiere werden erst am Freitag und
Sonnabend eirttreffen.

* NSDAP . Oldenburg . In der laut Anzeige morgen abend
im „Lindenhof " stattfindenden Volksversammlung spricht der
bekannte Reichsredner Gustav Schwiebert, Hannover , der
in den größten Städten Deutschlands , auch im Gau Weser-
Ems , die besten Erfolge , besonders in Arbeitnehmer -, Gewerk¬
schafts - und Betriebszellen -Organisationsfragen , zu verzeichnen
hatte . Der Redner wird in seinem Vortrage die neuesten poli¬
tischen Ereignisse vom Standpunkt der NSDAP , beleuchten und
dazu ausführlich Stellung nehmen . Schwiebert war ehemals
Marxist , Mitglied des A .- und S .- Rais und zuletzt national¬
sozialistisches Betriebsratsmitglied der Contiwerke Hannover.

* Der evangelische Pvsaunenchor im Deutschen Christlichen
Jugendkreis ( Peterstraße 27) besuchte am letzten Sonntag die
beiden Krankenhäuser Evangelisches Krankenhaus und Petcr-
Friedrich - Ludwig -Hospital - Unter Leitung seines Dirigenten,
Herrn Griese, ließ der Chor seine Melodien erklingen.

auf dem Grabenrand , am Finger sitzt noch der Ehering . Der
Kopf ist fast unkenntlich , der Unterleib zeigt eine Verletzung,
ebenso sind die Finger aufgeriffen , als wenn Tiere die Leiche
bereits angesreffen haben . Der Körper isi schon siark in Ver¬
wesung übergegangen . Die Frau stand im 34. Lebensjahr und
war die zweite Frau von Kohlstedt . Zu Hause sind kleine Kin¬
der , die ihre Mutter auf so tragische Weife verloren haben . Die
Leiche wurde von dem Kolonisten Lünemann Dienstagsrüh auf
seinem Kolonat gefunden . Bereits gegen 1 Uhr mittags war die
Fundstelle , zu der der Weg nur schwer passierbar ist, von vielen
Menschen ausgesucht , die erregt ihre Meinung austauschten . Die
Staatsanwaltschaft hat sich für Mittwochfrüh angemeldet , unr
die Untersuchung vorzunehmen . Die Nacht über war an der
Fundstelle eine Wache . Unser Vertreter begab sich , als der Fund
bekannt wurde , sofort im Kraftwagen an die Fundstelle und
stellte umfangreiche Erhebungen an . Seit über sieben Wochen
wurde die ganze Gegend in Aufregung gehalten . Mehrere
Male weilte hier die StaatsanwaltschaftzKanäle wurden ab¬
gefischt, Torfkuhlen untersucht , Roggenfelder aufgegraben , ja,
selbst in Scharrel in den Tongruben suchte man mit Booten
nach der Leiche. Die ganze Affäre , mit all ihren Begleitumstän¬
den ist derart undurchsichtig , daß man mit Spannung der
weiteren Untersuchung folgt.

Choräle und Volkslieder wechselten miteinander ab . Es war
den Kranken eine große Freude , den Klängen des wohlgeschultcn
Chors lauschen zu dürfen.

* Winterfest des technischen Personals vom Landestheater.
Feste , die vom Landestheater gefeiert werden , werden „feste
gefeiert "

, das ist schon Tradition , und so war es auch am Mon¬
tagabend wieder aus der Veranstaltung des technischen Per¬
sonals im Saale bei Krückeberg, die sehr stark besucht war.
Was diesem Abend den eigentlichen Inhalt gab , war die An¬
wesenheit eines großen Teiles der Prominenten unserer
Bühne , die dann auch durch das uneigennützige Einsetzen ihrer
Kraft viel zum Gelingen schön verlebter Stunden beitrugen.
Mit zwei Liedern , der Stimmung recht angepaßt , eröffnete
Herr Schürmann mit seinem schönen vollen Baß den Rei¬
gen , und Herr Schulze ließ dem zwei wirkungsvolle Lieder
von Schubert und Schumann folgen . Und dann kan: sie, näm¬
lich Frl . Eva Kramer, mit zwei Chansons heraus , die so¬
wohl inhaltlich , besonders aber durch die entzückend charmante
Art des Vortrages hellste Begeisterung Hervorriesen . Ohne
Zugabe kam auch Herr Schmidtke nicht davon , der sich mit
dem wundervollen Tenor wieder einmal die Herzen aller an¬
wesenden Weiblichkeit öffnete . Aus dem Theaterchor trug
auch Herr Haag zwei Lieder vor ; seine Stimme läßt auf eine
gute Schulung schließen. Nicht vergessen werden darf die fein¬
fühlige . Begleitung durch Herrn Krüger am Klavier , und
ebensowenig die Vorführung des Rumbatanzes durch Frl.
Kramer und Harrh Dresselhuis, deren Leistung aus
rein artistischem Gebiete in den nachfolgenden Stunden von
manchen Danzpaaren wohl nachgeahmt , jedoch nie erreicht
wurde.

Der letzte VoltzekTaaeSbericht
Gestohlen wurde : Am 29. Januar zwischen 10.00 und

13.00 Uhr vor dem hiesigen Amtsgericht ein unangeschlofsenes
Damenfahrrad , Marke „Bismarck " ; am 29 . Januar zwischen
20.00 und 21 .30 Uhr vorm Restaurant Pschorr -Bräu , Baum¬
gartenstraße , ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Dür-
kopp" ; in der Nacht zum 30 . Januar von einem Geschäftshause
an der Achternstraße ein blau -emailliertes Firmenschild ; am
30. Januar zwischen 13.00 und 16.00 Uhr hinter einem Hause am
Vahlenhorst ein unangeschlossenes Damenfahrrad , Marke
„Hähnel " ; am 31. Januar zwischen 17 .00 und 19.00 Uhr beim
Waldhaus Bloh ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Panther " ; in der Nacht vom 31. Januar zum 1 . Februar bei

! einem Friseurgeschäft an der Nadorster Straße ein etwa
25 Zentimeter großes verkramtes Aushängebecken für Friseure;
am 1 . Februar zwischen 19.00 und 19.30 Uhr vor der Wirtschaft
Janßen an der Donnerschweer Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Misa " ; in der Nacht vom 27. zum 28.
Februar von der Wäscheleine hinter einem Hause in Ostern¬
burg - Neuenwege zwei Weiße Barchentbettücher , zwei Ser¬
vietten , eine Waschtischgarnitur , eine bunte , handgearbeitete
Tischdecke, drei Gardinen , fünf Taghemden , ein Nachthemd , ein
Prinzetzrock , zwei Herren -Unterhosen , zwei Geschirrtücher , zwei
Herren -Oberhemden und etwa 25 Taschentücher.

Eingcbrochen wurde am Abend des 1 . Februar in das Ge¬
bäude der Reichsbahnverwaltung an der Bahnhofstraße . Ent¬
wendet ist, soweit festgestellt werden konnte , nichts . Der Täter
ist vermutlich durch die unverschlossene Haustür in das Ge¬
bäude gelangt , oder er hat sich einschließen lassen . Die Tür einer
Schlafkammer wurde von dem Täter mit Nachschlüssel oder
Dietrich geöffnet . — In der vorhergehenden Nacht ist ein bis¬
lang unbekannt gebliebener Täter durch ein offenstehendes
Fenster des Kontors der Firma Remmers an der Bleicherstraße
eingestiegen . Auch in diesem Falle wurde nichts gestohlen.

Wegen Obdachlosigkeit wurden sechs und wegen
Trunkenheit wurden fünf Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Am 1 . Februar gegeu 15.40 Uhr wurde Ecke Bremer
Straße/Sandstraße eine Radfahrerin von einem Lastkraftwagen
angefahren . Die Radfahrerin erlitt eine leichte Verletzung . Das
Fahrrad wurde beschädigt.

O

Meine Mitteilungen
Der Mannergesangverein „L i e ö e r k r an z" erinnert an Len aus

Sonnabend , abends 8 Uhr, festgesetzten Kohlabend. Die Anmcldungon
werden bis morgen, Donnerstag , i» der „Union" erbeten.

Ter Zentralverband deutscher Kriegsbeschädig¬ter und Kricgerhinterblicbener hält laut Anzeige morgen
eine Versammlung im „Haus Nicderfachsen" ab.

Ein Bortrag über Gicht , Rheumanervöse Leiden
usw. wird laut Anzeige an: Donnerstag gehalten.

Hans Wittekind erinnert in: Anzeigenteil daran , daß das
Fest auf der Terrasse des sonnigen Südens um 8.3V Uhr beginnt.

In : Restaurant Boden diel laut Anzeige heute Bierabend
mit Konzert.

Laut Anzeige findet in Woges Tierpark ein Tanz statt.
Fischers Parkhaus veranstaltet laut Anzeige heute abend

sein erstes großes Kappcnfest. Für viele Ueberraschungen ist gesorgt.
Heute spielt laut Anzeige im Haus Gartcntor Remshagen

mit seinem Jazz - und Tangoorchcstcr.
Im Ziegel Hof findet laut Anzeige am Sonnabend eine

Maskerade statt.
Der Turnverein „Gut Heil ", Wüsting, veranstaltet laut

Anzeige am Sonnabend in D . Schräders Gasthaus einen Wohltätigkeits-abcnd zugunsten der Winterhilfe. Der ganze Reinertrag dieser Ver¬
anstaltung wird der Winterhilfe zugute kommen . Die Thcatsrauffiihrnn-
gen werden wieder den Haupttcil des Abends ausmachen. Der Verein
wird das von ihm schon einmal hier mit großem Erfolge gespielte
niederdeutscheStück „Hein Bntcndörv sin Bcstmann" , sowie einen Ein¬
akter zur Ausführung bringen . Auch die Tamenabteilnng wird wieder
zu » , ganzen Erfolge beitragen.



Die HirchezihMg-Ms
Zahlreichen Anfragen zufolge teilen wir mit , daß die

Formulare für den Hindenburg - Vorschlag des Sahm -Aus-
schusses bei unserer . Geschäftsstelle noch nicht eingetrosfen sind.
Sobald dies geschieht , werden wir sie, wie andere Tages¬
zeitungen dem Wunsche des Ausschusses folgend , zur Ein-
Zeichnunq auslegen.

* Die Ankunft - und Absahrtzciten der Züge sind von
der Reichsbahndirektion an sechs verschiedenen Stellen der
Stadt angebracht worden , was vom reisenden Publikum sehr
angenehm empfunden wird.

O st c r n b u r g.
Der Saalschicßvercin „Teil " unternahm am letzten Sonntag

seine Kohlsahrt . Frühmorgens hatten sich viele Mitglieder
eingefundcn , um zunächst eine Botzeltour zu machen . Nachdem
der vorjährigen Kohlkönigin ein kurzer Besuch abgestattet worden
war , ging es frisch gestärkt in den Kamps . Als nächstes Ziel
war „ Dornröschen " ausersehen . „ Heinis " Mannen landeten
einen überzeugenden Sieg . Nach kurzer Rast ging es weiter
über den Verschiebebahnhof nach Tweelbäke . Bet Mehrens
kurze Ruhe und Stärkung vor einem neuen Kampfe . Wie rollten
die Kugeln auf der Bremer Landstraße ! Wenn man anfangs
mit einem Siege der „ Roßkamp " -Mannschast rechnete , so kam
es doch anders . „ Heinis " Mannen holten sich wieder mit einem
grotzen Vorsprung den Steg . Inzwischen waren die Damen
den Herren entgegengekommen . So ging es denn gemeinsam
zum Kohllokal von D . Hanken . Bald stand das von der
Vereinswirtin , Frau Hanken , in bekannter vorzüglicher Quali¬
tät und Quantität zubereitete Nationalgericht auf dem Tische.
Alfred Deeke verdiente sich redlich den Titel „ Kohlkönig " .
Ihm zur Sette stand Frau Mehlenhoss. HauZkapellmeister
Rotzkamp leistete auf seinem Schisferklavier Hervorragendes,
so datz bald eine ausgelassene Stimmung herrschte , die bis in
die späten Abendstunden anhielt.

Wüsting.
Maul - und Klauenseuche . In unserer Gegend ist unter den

Viehbeständen mehrerer Landwirte die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Hoffentlich greift diese Seuche nicht weiter
um sich.

Kirchhatten.
Die „Biihnenfreunde " kommen auch in diesem Jahre wie¬

der nach Kirchhatten , um in Schnitkers Gasthaus eine Theater-
Aufführung zu veranstalten . Sie werden den Lustspielschlager
„ Der doppelte Bräutigam " zur Aufführung bringen . Erst am
letzten Sonnabend haben die „ Bühnmsreunde " bei der Aus¬
führung dieses Schwanks im Delmenhorster Schützenhos vor
ausverkaustem Hause einen Bombenerfolg erzielt.

Ohmsted e.
Der Ohmsteder Frauenverein veranstaltete am Sonnabend

bei Reckemeyer in Donnerschwee ein Wohltätigkeitsfest.
Pastor Holl je begrüßte die Gäste und wünschte einen frohen
Abend und eine offene Hand . Dann sorgte ein abwechselungs¬
reiches Programm für die Unterhaltung . Der Quartett¬
verein Oldenburg, unter Leitung von H . Hofmann,
erfreute durch Gesangsvorträgs und erntete reichen Beifall.
Herr Beverlein, ein Mitglied des Quartettverems , bot
einige eindrucksvolle Solovorträge . Frau Hullmann, Ip¬
wege , fesselte die Zuhörer durch Rezitationen ernster und
heiterer Gedichte . Dann kam der Tanz . Die Donner¬
schwee r T u r n e r j u g e n d zeigte zu aller Freude schöne, alt¬
deutsche Tänze . Und die Geschwister de Beer begeisterten die
Zuschauer durch wirkungsvolle Einzeltänze . — Eine ver¬
heißungsvolle Verlosung und das Büfett entlockten den An¬
wesenden manche Spende , so daß sich der Frauenverein eines
Reinertrages von fast 300 Reichsmark erfreuen kann.

R asted e-
Stahlstclmversainmlung . Am Montagabend hielt der

„Stahlhelm "
, Ortsgruppe Rastede , hei Wirt Töpken seine Mo-

natsversammlung ah . Diese war sehr gut besucht . i> . ms-1.
Rechtern - Huntlosen hielt einen Vortrag über Spionagevor und während des Krieges . Ausgehend von dem Fall des
österreichischen Oberst Ridl , schilderte der Redner die feind¬
liche Spionagetatigkeit während des Weltkrieges an Hand des
nunmehr veröffentlichten Materials . Der spannende Bortrag
fand ungeteilte Aufmerksamkeit . Lehrer Ellrich ergänzte die
Ausführungen des Vorredners durch neue Beispiele . Ueber
wirtschaftliche und politische Spionage sprach anschließend der
Führer , Lehrer Looschm , der sich im letzten Teil seiner Aus¬
führungen der Politischen Lage zuwandte und die Stellung des
„ Stahlhelm " zur Reichspräsidmtmwahl und den Landtags-
Wahlen kurz erläuterte . Eine rege Aussprache u , a . über das
Verhältnis zur NSDAP , schloß sich an.

Nationalsozialistische Frauenschast . Im „ Hof von Olden¬
burg " fand am Dienstagabend die Gründungsversammlung
der nationalsozialistischen Frauenschast Rastede statt . Ratsherr
Jens Müller - Oldenburg machte den Erschienenen die
Grundsätze der nationalsozialistischen Frauenbewegung klar.
Eine Aussprache , die sich besonders mit den Rasteder Verhält¬
nissen befaßte , schloß sich an . In der nächsten Versammlung
soll die Führung ernannt werden.

Hanlhausen.
Einbruch . In der Nacht nach dem Deutschen Abend wurde

beim Wirt Küpker ein durch Vorhängeschloß gesicherter
Speicher ausgebrochen und daraus ein Schinken , einige Leber¬
würste und ein Klaben entwendet . Der Dieb muß mit den
örtlichen Verhältnissen vertraut gewesen sein.

Leuchtenbürg
Wechsel des Hauptlehrers . Das Evangelische Oberschul¬

kollegium schreibt die Stelle des Hauptlehrers an der Leuchten¬
burger Schule aus . Es sind bei den bekannt günstigen Ver¬
hältnissen hier eine große Anzahl von Bewerbungen zu er¬
warten . Wie wir hören , wird der langjährige und belieWr
Hauptlehrer Th . Axen krankheitshalber in den Ruhestand tre¬
ten und in Oldenburg Wohnung nehmen . Der Wechsel soll zu
Ostern erfolgen.

Kayhauserfeld.
Bergmanns Versammlung der NSDAP . Am Sonntag¬abend hielt die Ortsgruppe Kayhauserfeld der NSDAP , einen

Lichtbildervortragsabend im Lokale des Gastwirts zur Brüggeab . Der große Saal war schon vor Anfang dicht besetzt, und
mancher Spätkommende mußte sich mit einem Stehplatz be¬
gnügen . Nachdem der hiesige Ortsgruppenführer die An¬
wesenden begrüßt hatte , nahm Herr Bergmann das Wort
zu seinem Vortrag über „Weltsreimcmrerei und Bolschewis¬mus ". Reicher Beifall lohnte den Redner für seine Aus¬
führungen . Mit einem Sieg Heil wurde die Versammlung
geschlossen.

Bad Zwtschenayn.
Jahreshauptversammlung des Bürgervereins Bad Zwi¬

schenahn und Umgegend . Der Jahresbericht ließ eine rege Tätig¬keit erkennen . Der Verein hat sich der Pflege kultureller Belange
und damit insbesondere dem Vortragswesen gewidinet . Aus
den Beschlüssen : Die hohen Fernsprechgebühren . Es wurde von
allen Seiten mit Nachdruck darauf verwiesen , daß die Zahl der
Fernsprechteilnehmer allmonatlich geringer wird , weil die hohen
Gebühren , die für einen mittleren Betrieb durchweg 15 RM und
mehr monatlich betragen , nicht mehr bezahlt werden können.
Wo der Bürgerverein Mittel und Wege findet , sich für einen
notwendigen Abbau dieser Gebühren mit cinsetzen zn können,
soll das geschehen. Es wurde darauf hingewiesen , daß sich die
Zahl der Teilnehmer erhöhen statt verringern müßte . Die be¬
triebene Propaganda unter der Parole „ Kauf am Platze"
Hat in allen Kreisen , wie die anwesenden Vertreter der ver-
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Wetterbericht der Bremischen Lmrdeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Ein neues Randtiefdruckgebiet rückt zur Zeit über Skan¬
dinavien südostwärts vor . Beim Vorüberzug dieser Störung
wird das westeuropäische Hochdruckgebiet starker angegriffen als
durch die vorangegangene Depression . Ueber Jan Mayen ist
schon wieder der erste Vorläufer , und über Grönland der Kern
der nachfolgenden Depression zu erkennen . Der Witterungs¬
charakter wird also noch einige Tage unbeständig bleiben , sich
im ganzen aber langsam verschlechtern ; auf vorübergehendes
Aufklarm wird immer wieder Eintrübung , zum Teil auch
Niederschlag folgen.

Aussichten für den 4. Februar : Bei nordwestlichen Winden
veränderliches Wetter.

Aussichten für den 5. Februar : Voraussichtlich noch Fort¬
dauer der unbeständigen Witterung.

*
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Grotze Nottundgebmig der Pächter in Giidoldenbveg
Der Verband landwirtschaftlicher Kleinbetriebe hat in I

diesen Tagen die Pächter aus Südoldenburg zu zwei
parallelen Notkuudgebungen in Vechta und Cloppen¬
burg aufgerufen . Aus der Tagesordnung standen zwei
Punkte : 1 . „ Notkundgebung gegen die hohen Pachten " und
2 . „ Wir verlangen , datz die Landwirtschastskammer Pacht¬
preislinien hergM "

. Der Besuch der Kundgebungen zeigte,
daß die in der Tagesordnung genannten Punkte in den
Kreisen des Heuerleute - und Pächterstandes außerordentlich
aktuell und brennend sind . Es wurden eine Reihe von Ent¬
schließungen angenommen . In der ersten heißt es : „ Bringt
die Bewirtschaftung des Bodens nicht einmal die realsteuer¬
liche Belastung ein , so ist der Pächter nicht in der Lage , ein
Vielfaches dieser Steuer zahlen zu können . Die Notkund¬
gebung erachtet es als wirtschaftlichen Unfug , Pachten zu
fordern , die ein Vielfaches dieser Steuern ausmachen und in
keinem Verhältnis zur Rentabilität stehen ."

Die Notkundgebung des Pächterstandes richtet an die
Pachteinignngsämter die dringende Bitte , bei
künftigen Neufestsetzungen der Leistung mehr Rücksicht auf
die veränderten Verhältnisse zu legen und keine Pachten fest¬
zusetzen , die über Friedenspacht ( 1913 ) liegen , weil sonst der
Pächterstand unweigerlich zum Erliegen kommt . Ferner ist
die von den Heuerleuten zn leistende Pflichthilfe zu einem
anständigen Tagelohnsatze in Anrechnung auf die Pacht zu
bewerten.

An das R eichs a r b e it s m i n i st e ri um wurde die
dringende Bitte gerichtet , datz durch die Notverordnung auch
die landwirtschaftlichen Pachten mindestens unter Friedens¬
pacht herabgesetzt werden . Der volkswirtschaftlich sehr be¬
deutende Pächterstand kommt gänzlich zum Erliegen , wenn
er noch weiter wie bisher «in Vielfaches , sogar bis zum
Zehnfachen der den Boden belastenden Steuern aufbringen
soll . Sofortige Maßnahme ist notwendig , um den gesamten
Pächterstand vor dem Ruin zu bewahren.

An die Old enburgische Staatsregierung
wendet man sich mit folgender Entschließung : „ Die Heuer¬
leute und Pächter des südlichen Oldenburg richten an die
Staatsregierung die allerdringendste Bitte , zur Erhaltung
des Pächterstandes , welcher sich bereits in größter Not be¬
findet , mit allem Nachdruck auf die Landwirtschaftskammer
einzuwirken , Laß diese unverzüglich Pachtpreisrichtlinien
hergibt . Des weiteren wird die Staatsregierung ersucht , so¬
fortig « Schritte bei der Reichsregierung zu unternehmen,
daß durch Notverordnung auch die Pachten mindestens unter
Friedenspacht herabgesetzt werden , weil die Pachten in
heutiger Höhe mit Rücksicht auf die katastrophale Wirtschafts¬
lage einfach untragbar sind und volkswirtschaftlichen Unsinn
darstellen .

"

Die Notkundgebung richtet an die Oldenburgische
Landwirtschaftskammer die dringende Aufforde¬
rung , unverzüglich Pachtpreisrichtlinien herauszugeben . Die
Pachtpreisrichtlinien sind auszustellen nach steuerlichen Merk¬
malen wie Grundsteuerreinertrag , Einheitswert oder Frie¬
denspacht , welche aus dem Einheitswert errechnet wird . Die
Notkundgebung steht auf dem Standpunkte , daß die Land¬
wirtschaftskammer den Pächterstand bewußt zum Erliegen
bringt , falls sie auf ihrem Standpunkte , Pachtpreisrichtlinien
nicht hergeben zn wollen , stehen bleibt . Kein Teil der Land¬
wirtschaft hat ähnliche Lasten aufzubringen wie der Heuer¬
leute - und Pächterstand , und gerade für diesen Stand hat die
Landwirtschastskammer u . E . bis heute nichts unternommen,
ihm Erleichterung im Bezahlen der überhohen Pachten zn
verschaffen.

Der Pächterstand hat volkswirtschaftlich eine große Be¬
deutung , und muß das Bestreben aller in Frage kommenden
Instanzen dahingehen , auch ihn gesund zu erhalten.

Sämtliche Entschließungen wurden von der großen Ver¬
sammlung einstimmig angenommen.

schtedenen Stände bekundeten , Anklang gefunden . Der Kauf¬
manns - und Gewerbestand bezeichnete Las Vorgehen als einen
glücklichen Gedanken des Bkrgcrvereins , der damit dem schwer
um die Existenz ringenden heimischen Handels - und Gewerbe¬
stand einen Dienst erwiesen habe . Gemäß einstimmig gefaßtem
Beschluß wird die Propaganda in bestimmten Abständen festgesetzt
Betr . der vom Bürgerverein vorgesehenen Wohltätig-keits Veranstaltung wurde auf der Hauptversammlung
folgender Antrag angenommen : „ Die vom Vorstand Anfang
Januar angeregt « Wohltütigreftsveranstattung wird fallen ge¬
lassen , weil der Gedanke inzwischen vom Pflegeausschuß der
Gemeinde ausgegriffen wurde . Eine doppelte Veranstaltung
dieser Art liegt nicht im Interesse der guten Sache . Um aber
die Absicht des Bürgervereins , den Bedürftigen der Gemeinde
zu helfen , nicht fallen zu lassen , wird beschlossen , auch ohne eine
Veranstaltung die immer größer werdende Not zu lindern , in¬
dem aus der Kasse des Bürgervereins ein Betrag von 50 RM
an die WohlfahrtSkasse überwiesen werden soll . Außerdem
wird den Mitgliedern des Bürgervereins ans Herz gelegt , die
Wohltätigreitsveranstaltung der Gemeinde nach Kräften zu
unterstützen . " Die Wahlen wurden durch Wiederwahl der bis¬
herigen Vorstandsmitglieder schnell erledigt ; nur der Kassierer
hatte umständehalber das Amt niedergelegt , dasselbe wird
einstweilen vom Vorsitzenden , Oek.-Rat Neu mann - Hofer,mit betreut . Auch die Beisitzer des Vorstandes wurden sämt¬
lich wiedergewühlt ; nur an Stell « des verzogenen Eisenbahn-
Oberinspektors D . Rath wurde Bahnhofsvorsteher Möller
neu in den Vorstand gewählt.

Vortrag . Heute spricht in Meyers Saal Pfarrer Rothim Auftrag des kirchlichen Frauenvereins über Christentumund Volkstum . Man rechnet mit gutem Besuch und klärender
Aussprache.

Q U e r e n st e d e.
Die Zwischenahner Ortsgruppe im Ring der Bauwirte

hielt in Oltmanns ' Gasthof einen öffentlichen Vortragsabendab , zu dem sich zahlreiche Interessenten etngeftmden hatten.Bauwirt Werner, Kayhausen , der Vorsitzende der Zwischen-
ahner Ortsgruppe , hielt nach kurzer Begrüßung ein ausführ¬
liches Referat über das Thema „ Weshalb BauwirtS " 1453
Mitglieder seien dem Ring heilte angeschlossen : das Vertrauen,das die Führung besitze, und die freiwillige Arbeit , die alle
Mitglieder des Aufstchtsrats und der Verteilungskommissiou
leiste , seren von großen Erfolgen bis jetzt belohnt . Ueber die Be¬
dingungen der Bauwtrte wurde in einer sich anschließenden
längeren Aussprache gesprochen , in der alle Zweifelsfragen
klargestellt werden konnten . Der äußere Erfolg des Abends
waren wiederum veir Neuaufnahmen.

Westerholtsfelde.
Der Saalschießverein Westerholtsfelde hielt seine gutbesuchte

Generalversammlung in der Wirtschaft G : Pollei nb.
Der 1. Vorsitzende , Fritz Hollmann, erstattete Bericht über
das verflossene Jahr . Die Kasse wies einen Betrag von 50 RM
aus . Die Neuwahl ergab Wiederwahl : 1 . Vorsitzender Fritz
Hollmann Hierselbst , Schrift - und Kassensührer W . Küpker
(Ofen ) . Einstimmig wurde Beschluß gefaßt , an der Pokalaus-
schießung in Bloh , die Anfang März staftsinden soll, teilzu¬
nehmen.

Augustseh n.
Verkauf von Bäumen . Unter Leitung des Amtsbaumeisters

Stüh reuberg (Westerstede ) und Auktionators Otten
( Westerstede ) wurden hier etwa 400 Bäume an der AmtSchauffee
APm -Augustsehn verkauft , .Die Preise bewegten sich durch¬

schnittlich unter 10 RM , oft weit unter 5 RM . Eine große
Anzahl Kauflustiger hatte sich eingefunden , wohl über 100
Personen.

B o ck h o r n.
Selbstmordversuch eines Kindes ? Amtlich wird uns

mttgeteilt : Gestern abend um 18 .45 Uhr wurde zwischen
Zetel und Bockhorn eine 10jährige Schülerin C . aus Zetel
vom Personenzug 627 angefahren und schwer verletzt . Es
liegt anscheinend Selbstmordversuch vor . Die amtliche Unter¬
suchung wird eingeleitet.

Lüerte.
Von der Schule . Es wurde berichtet , daß unsere einklasstge

Schule zu Ostern aufgehoben werden soll . Hauptlehrer Brees,
der seit Herbst 1920 an unserer Schule tätig gewesen ist, wird
nach Wüsting versetzt und übernimmt dort die ekstc Klasse der
zweiklaffigm Schule , die seit Herbst 1931 von einem Vertreter
geführt wird . Der Hauptlehrer hatte sich Herbst 1931 Pensio¬
nieren lassen . Herr Brees hatte sich hier einen großen Freundes¬
kreis geschaffen . Sein Scheiden wird hier allgemein bedauert.

Elsfleth.
Nationalsozialistische Versammlung . Die Ortsgruppe Els¬

fleth der NSDAP , hielt eine große öffentliche Massenversamm¬
lung ab . Der Saal war bis aus den letzten Platz gefüllt , als
Ortsgruppenführer Ernst Jbvekon (Elsfleth ) die Versamm¬
lung cröfsnete und dem Redner des Abends , Hauptlehrer
Behlen ( Weserdeich ) , das Wort zu einem Vortrag über das
Thema „ Der Kampf um die Seele des deutschen Volkes " erteilte.
Der Redner verstand es ausgezeichnet , den Zuhörern Wesen,
Ziele und Entstehung des Nationalsozialismus klarzumachen.
Das heutige Parteistzstem und die Regierung Brüning unterzog
er einer scharfen Kritik . Gegen Mitternacht konnte die ruhig
verlaufene Kundgebung geschlossen werden.

X B r a k e.
Zur Ausstellung von Gesellenstücken . In der Ratshalle

fand eine Versammlung von Vertretern der Innungen , Be¬
rufsschulen und der Vorsitzenden und stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Gesellmprüsungsausschüsse aus Stadt und Amt
Brake zwecks Beschlußfassung über die diesjährige Ausstellungvon Gesellenstücken und Berufsschularbeiten statt , zu der von
der Handwerkskammer Oldenburg Herr BöverS erschienen war.
Malermeister Wilh . Schmidt - Brake erteilte nach dm Be-
grützungswortm Herrn Bö Vers das Wort , der in längeren
Ausführungen die Wichtigkeit der Gesellenstückausstellungen
für das Handwerk hervorhob , ganz besonders in der jetzt auch
für das Handwerk traurigen Zeit . Obwohl von einigen Sei¬
ten betont wurde , datz man wegen der schlechten Wirtschafts¬
lage in diesem Jahre von einer Ausstellung absehm möge,wurde von anderer Sette das Gegenteil behauptet und schließ¬lich mit Stimmenmehrheit der 10. April d . I . für die Aus¬
stellung bestimmt . Am 9 . April soll nachmittags die Eröff¬
nungsfeier sein und der Montagmorgen noch für di« Ober¬
llassen der Volksschulen des Amtes zur Besichtigung sreistehen.
Zur Vorbereitung der Ausstellung wurde dieselbe Kommission,die im letzten Frühjahr die Ausstellung beschafft , wiederge-
wnhlt . Vorsitzender derselben ist Ingenieur H . Wessels-Brake.

Broker Handelsverein . In der gut besuchten Versammlung
des Handelsvereins sprach nach Erledigung der geschäftlichen
Angelegenheiten Syndikus Meta sch , Oldenburg , über
Stmcrfragm . Wenn von der Krisis , unter der die ganze Welt
leidet , Deutschland besonders schwer betroffen wird , so ist das
einmal eine Folge der erpreßten Tribute , dann aber in erster

).



Lknle zurückzuführen auf die in Deutschland herrschende Steuer¬
politik . Rach den Ausführungen des Redners ist durch die seit
Januar 1930 über Deutschland hereingebrochenen Steuerwellen
der Wirtschaft eine Belastung von 5 bis 514 Milliarden auf-
erlegt und darauf in erster Linie der wirtschaftliche Zusammen¬
bruch zurückzuführen . Auf Einzelfragen eingehend , führte der
Redner aus , daß die Neuschätzung der Einheitsbewertung eine
Mehrbelastung bringt nicht nur bei der Vermögens -, sondern
auch bei der Grund - und Gcbäudesteuer um 10 bis 15 Prozent.
Zu dem vom Reich verfügten Abbau der Steuer vom bebauten
Grundbesitz liegt bereits ein Antrag der oldenburgischen Regie¬
rung vor , daß die für den 1 . April 1932 vorgesehene Senkung
um 20 Prozent für Oldenburg nicht vorgenommen wird . Ein¬
gehend schildert der Redner die bei der Umsatzsteuer vorgenom¬
mene Erhöhung und macht interessante Ausführungen über die
Phasenpauschalierung , deren Einrichtung und Folgen — Er¬
schwerung der Einfuhr , Erleichterung der Ausfuhr — Herr
Metasch in Oesterreich eingehend kennengelernt hat . Nachdem
Herr Metasch noch kurz über den Vortrag von Prof . Enken
Wer Goldwährung berichtet hatte , äußerte er sich am Schluß
seines Vortrages pessimistisch über die erhoffte Steuersenkung
und hefürchtet , daß die Gemeinden gezwungen sein werden , in
den beiden ihnen allein gebliebenen Steuerquellen , der Bürger¬
steuer und der Wohnungsnutzungssteuer , die Steuerschraube
noch weiter anzieheu zu müssen . Bei den freien Besprechungen
ersuchte Herr Add icks den Vorstand , sich bei der Stromver-
sorgungsAG . dafür einzusetzen , daß die Tarifermäßigung , die
den Beziehern von Wechselstrom gewährt , auch den noch nicht
umgestellten Beziehern von Gleichstrom zugestanden werden
Möchte.

Nordenham.
' Plerverkehr in Nordenham . Der Pierverkehr des Monats
Januar überstieg nicht den des Monats Dezember . An den
Pier der Midgard legten insgesamt an 9 Seedampfer , die
Kohlen , Reis und Stückgüter brachten oder Zechenkoks aus dem
Ruhrgebiet übernahmen . Etwas lebhafter war der Kleinsahr¬
zeugverkehr , der sich aus die Leichter , Schuten und Bockschisfe
erstreckte. Mit 29 Fahrzeugen ist gegenüber dem Vormonat ein
geringer Rückgang sestzustellen , der bedingt ist durch die stür¬
mische Periode und den andauernden Nebel an der Küste und
auf der Unterweser . Im Hasen der Nordsee legten an 48
Dampfer , während 55 Fischdampfer ausfuhren ; die Zahl der
ausliegenden Dampfer beträgt immer noch 19. An den Pier der
Wetallwerke legten 4 Dampfer zur Entlöschung von Erzen an.

Glückstugelverkäuser verhaftet . Der von dem Verkehrs-
Verein Bad Schwartau hier in Nordenham eingestellte
Glückskugelverkäufer ist verhaftet worden , da man festgestellt
hatte , daß er die letzten Kugeln vor dem Verkauf geöffnet
hatte . Es ist anzunehmen , daß er es in der Absicht tat , die
etwa darin enthaltenen Glücksscheine für sich zu verwerten.
Ob er solche darin gefunden hat , ist nicht nachzuweisen ; er
behauptet , keine darin gefunden zu haben . Die letzten 17
Kugeln wurden beschlagnahmt . Er wird sich vor dem Gericht
zu verantworten haben.

Wilhelmshaven.
Aus der Rüstringer Kommunalpolitik . In dreieinhalb-

Mndiger Sitzung gab es im Rüstringer Stadtrat wieder
große Debatten , besonders über einen Antrag der National¬
sozialisten , der forderte , daß die vom Magistrat beschlossene
Senkung der W oh lf ghrts erw er b s los en-
Lezüge nicht durchgeführt werde . Der Oberbürgermeister
wandte sich gegen diesen Antrag , da die Senkung der Bezüge
auf Anordnung des Ministeriums durchgeführt worden sei,
und man sonst auf die noch fälligen Reichsüberweisung -en und
auf die Wohnungsnutzungssteüer verzichten müsse , was bei
der Finanzlage der Stadt untragbar sei . Der Oberbürger¬
meister erklärte , bei Fortfall dieser Ueberweisungen , der Woh¬
nungsnutzungssteuer und bei Beibehaltung der bisherigen
Wohlfahrtssätze fei eine sofortige vierfache Bürgorsteuer er¬
forderlich , Er wies hin aus die große Zahl der Unter¬
stützungsbedürftigen , die allein in der öffentlichen Fürsorge
standen (über 3000 Personen ) und betonte , daß die Aus¬
sichten für das kommende Etats fahr sehr
trübe feien. Es würden gewaltige Anstrengungen
Nötig sein , um über Wasser zu bleiben , wenn die Stadt bisher
auch allen Verpflichtungen habe Nachkommen können . Der
nationalsozialistische Antrag wurde abgelehnt , nachdem in
der Debatte die Sozialdemokraten , denen von den National¬
sozialisten wieder manches Unangenehme gesagt wurden,
gegen ihre Gegner Ausdrücke gebraucht hatten wie „scham¬
loser Antrag "

, „politischer Kindskopf "
, „ ganz gemeiner

Lügner "
, „politische Brunnenvergiftung "

. Auch über die
neuen Gas - und Strompreise gab es eine längere Debatte,
zügestimmt wurde einem Bauvorhaben der Gagfah
(Gemeinnützige Aktiengesellschaft für Angestellten -Heimstätten
Berlin ) , die in Rüstringen 30 dreiräumige Wohnungen er¬
bauen will für Reichsangehörige (Marine , Reichsbeamte ) ,
wofür die Stadt einen Zuschuß von 1000 RM pro Wohnung
und die Bürgschaft für die zweite Hypothek von 43 000 RN!
übernehmen soll . Der Vorlage wurde einmütig zugestimmt,
nachdem noch besondere Wünsche geäußert worden waren.
Die Stadt wird Ser dieser Gelegenheit auch einen Posten
Steine los , La die Gesellschaft die Steine bei den städtischen
Ziegelwerken kaufen muß . Von dem Zuschuß von 30 000 RM
erhält die Stadt also über die Ziegelei einen großen Be¬
trag wieder . Weiter kam aus dem Stadtrat die Forderung
nach Erhöhung der Wanderlagergewerbesteuer für den Lan¬
desteil Oldenburg , damit das Mißverhältnis der Steuern
in Wilhelmshaven und Rüstringen beseitigt wird.

Jever.
Die Generalversammlung des Amtshandwerkerbundes war

aus allen Teilen des Amtshandwerkerbundes zahlreich besucht.
In Anbetracht der wichtigen Wahlen waren auch die Innungs-
Vorstände erschienen , ebenso der Vorsitzende des Landesverban¬
des , Herr Röder und Syndikus Vr. Iustu s . Bauunternehmer
L . W - Iautze u - Fedderwarden erstattete den Tätigkeitsbericht,
der , der Not der Zeit entsprechend , reichlicher war als im Vor¬
jahr . Der Kassenbericht schließt in Einnahme mit 2614,40 RM
und Ausgabe mit 2460,80 RM ab . Zu Rechnungsprüfern wur¬
den Bäckermeister Ihnken und Malermeister Schröder ge¬
wählt . Da der langjährige erste Vorsitzende , Schmiedemeister
Albers, eine Wiederwahl ablehnte , ebenso die Hauptkassie¬rerin , mußten diese neu gewählt werden . Folgende Herrenwurden einstimmig gewählt : Sattlermeister Rud Popken-
Jever als erster Vorsitzender , L . W - I a n ß e n - Fedderwardenals zweiter Vorsitzender , Tischlermeister H . Faß - Jever als
Hauptkassierer , Malermeister I . Schild als Schriftführer.Den scheidenden Vorstandsmitgliedern wurde Dank und An¬
erkennung ausgesprochen . Eine ausgiebige Debatte brachtedann der Punkt : Organisationsfragen , was den Vorstand be¬
wog , das gesamte vorgebrachte Material in einer baldmöglichst
abzuhaltenden Versammlung zusammenzufaffen und zu ver¬
werten . vr . Justus gab einen kurzen Bericht über die letzte k
Verbaudssttzung , worauf die Versammlung nach fünfstündigerDauer geschlossen werden konnte.

L i n t e l.
Maul - und Klauenseuche . Seit einiger Zeit wütet bei meh¬

reren Landwirten die Maul - und Klauenseuche . Manchem
Landwirt sind schon mehrere Teile Vieh , wie Kälber und
Schweine , eingegangen . Mau hofft , daß diese gefährliche Seuche
im Frühjahr wieder verschwindet , wenn das Vieh ausgetrie-ven wird.

Grüppenbühreu.
Der Kirchenrat der Gemeinde Ganderkesee kaufte von dem

Landwirt Wachtendors in Grüppenbührenermoor 8 Sches-
felsaat Land für 2400 RM . Es soll darauf , wenn die Zeiten
Wieder besser werden , eine Kapelle errichtet werden,
um eine bessere gottesdienstliche Versorgung des Nordteiles der
Gemeinde zu ermöglichen . Das angekaufte Grundstück stößt an
den Friedhof , den der „ Friedhossverein " vor einigen Jahren
anlegen ließ . Auf dem Friedhof wird jetzt eine
Leichenhalle errichtet, die auch als Frtedhofskapelledienen soll . Der Verein , dem vom Kirchenrat 200 RM bewilligt
Wurden , trägt die Kosten , die durch den Ankauf der Materialien
entstehen . Die Arbeiten werden von Vereinsmitgliedern unent¬
geltlich ausgesührt.

Delmenhorst.
Sämtliche Ersparnisse eines Invaliden gestohlen ! Ein

an der Sachfenstraße wohnhafter Invalide glaubte sich da¬
durch am besten zu sichern , daß er seine sämtlichen Erspar¬
nisse von etwa 3000 RM in einem Versteck seines Hauses auf¬
bewahrte . Dies muß indessen kein Geheimnis geblieben sein,
denn in der Nacht wurde ihm von einem Einbrecher die
ganze Summe gestohlen . Dabei sprechen alle Umstände da¬
für , daß dieser Dieb mit den häuslichen Verhältnissen be¬
kannt gewesen sein muß . Leider blieben die sofort angestreng¬
ten polizeilichen Nachforschungen bisher erfolglos.

Hasbergen.Die Lehrer der Gemeinde Hasbergen wieder ohne Gehalt.Die Lehrer unserer Gemeinde sind durch die schwierige Finanz¬
lage der Gemeinde in eine geradezu katastrophale Lage ge¬kommen . Seit der Jahreswende haben sie nur ein Drittel vom
Januar - Gehalt bekommen . Nun sind noch Zweidrittel vom
Januar rückständig , und auch für Februar ist noch nichts an¬
gewiesen worden . Durch diese Regelung sind alle Lehrer der
Gemeinde in sehr ernste Bedrängnis geraten.

H e i d k r n g.Ein gefährlicher Einbrecher dingfest gemacht . In den
Abendstunden fiel es auf , daß ein junger Mann sich beim Gs-
schäftshause von Cebulla verdächtig zu schassen machte . Um
sicherzugehen , benachrichtigte inan die Gendarmerie . Als aber
Geridarmertekommissar Hedemann (Jprump ) kurz daraus zur
Stelle war / war der verdächtige Mann , der sich inzwischen
sicher beobachtet fühlte , spurlos verschwunden . Kommissar Lebe¬
mann aber nahm dennoch die Verfolgung auf , und mit einem
Auto gelang es ihn, , in Huchting einen Mann zu stellen , aufden die Beschreibung paßte . Er hatte dabei einen guten Fang
gemacht , denn bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß der
gefährliche Bursche , der übrigens erst Ende Dezember in Lüne¬
burg aus der Haft entlassen wurde , mit allem Einbrecherwerk¬
zeug , wie Dietrich , Bohrer , Bohrmaschine usw ., versehen war.

ANS Zem GeeiOSSßaa!
Der Autounfall bei der Mündung der Achternstraße in die

Lange Straße zu Oldenburg am Abend des 7. Dezember , bei
dem der bekannte Vorsteher der Geusenküche , Eisenbahnober¬
sekretär a . D . Hatzelhorst und der Wagenbauer Karl
Poppe zu Schaden kamen , führte zu einer Anklage gegen den
Äutovermicter Jürgen Feldmann, wohnhaft in Oldenburg.Er kam von einer Tour nach auswärts zurück und durchfuhrin ungewöhnlich raschem Tempo die Achternstraße . Die beiden
Genannten wollten diese überqueren , hatten aber ihr Augen¬merk vor allem auf ein anderes Auto gerichtet , das beim
Parkplatz nahe dem Kandelaber Wendungen machte . Sie wur¬
den angefahren und erheblich verletzt . H . erlitt an der rechten
Körperseite eine Quetschung dreier Rippen , ferner eine Ver¬
letzung der Hüfte , des Oberarmes und der rechten Kopfseite,
Während P . an der linken Schulter gequetscht und am linken
Fuß beschädigt wurde . Er mutzte besinnungslos in das Ver-
einshaus der Nationalsozialisten gebracht werden . Nach Meinungder beiden Verletzten hat der Angeklagte , entgegen seiner Be¬
hauptung , nicht gehupt . Die Verletzten müssen freilich zugeben,
daß sie bei der Ablenkung nicht nach rechts Ausschau gehaltenhaben . Nur diesem Umstande hat der Angeklagte es zu ver¬
danken , daß er mit einer Geldstrafe van 30 RM davon kam.

Zwei Handkoffer und ein großer Rucksack sollten offenbar die
erbeuteten Sachen verstauen . Dazu fanden sich acht Pfand¬
scheine über Uhren , und die polizeiliche Ermittlung stellte fest,
daß diese von einem Einbruch in Bremen stammten . Der
schwere Bursche wurde dem Delmenhorster Untersuchungs¬
gefängnis zugeführt.

Wildeshausen.
Eindrucksvolle Kundgebung für Deutschlands Wehr¬

freiheit . Am Sonnabendabend veranstaltete der Krieger¬
verein Stadt Wildeshnusen bei Johann Kolloge -Zwischen-
brücken in Anwesenheit von Amtshauptmann Münze¬
brock und Bürgermeister Wördcmann eine große
öffentliche Kundgebung für Deutschlands Gleichberechtigung
und Sicherheit in der Wehrfrage , bei der der Saal bis auf
den letzten Platz besetzt war . lieber der Bühne kündete ein
Plakat : „ Wir wollen keine Knechte sein , Herr mach uns frei "

,
während an den Seiten die ruhmreiche Kriegsflagge und dis
alten Reichsfarben grüßten . Unter den Klängen des König-
grätzer Marsches zogen die Abordnungen mit zehn Fahnen
von befreundeten Verbänden ein und nähmen bei der Bühne
Platz . Nach dem Vorspruch des Jungmanns Johann
Mrozinski „An unsere Jungens " mit dem Schlußwort
„Reckt Euch und werdet ein eisernes Geschlecht " begrüßte der
Vorsitzende des Kriegervereins , Bankvorsteher Hermann
Besuden, die Verbände und Vereine , die geschlossen mit
ihren Fahnen gekommen waren , die Führer und Vorsitzen¬
den der Organisationen und die zahlreichen Bürger , die der
Einladung zur Kundgebung für Deutschlands Wehrhoheit
gefolgt waren . Es folgte das gemeinsame Lied „Der Gott,
der Eisen wachsen ließ "

. Anschließend sprach in einem ein«
einhalbstündigen freien Vortrag Oberstleutnant a . D . Frei¬
herr von Schimmelm an n -Oldenburg über die Ursache»
des Weltkrieges und den Vertrag von Versailles . Lebhafter
Beifall dankte dem Redner , für die packenden interessante»
Ausführungen . Durch Erheben von den Sitzen wurde die
Entschließung einstimmig angenommen . Mit einem Hurra
auf das deutsche Vaterland , dem gemeinsam gesungenen
Deutschlandlied und dem Abmarsch der Fahnen fand die
eindrucksvolle Kundgebung ihr Ende.

Emstek.
Schadenfeuer in Gerthe . Sechs Stück Rindvieh verbrannt.

In Gerthe , Gemeinde Emstek , brannte das Wohnhaus des
Pächters Freese (Besitzer Zeller Böckmann) völlig nieder.
Sechs Stück Rindvieh fanden in den Flammen einen quylvollenTod ; drei Weidebullen , eine Milchkuh , ein großes Rind und ein
Kalb . Vier Stück Rindvieh , die Pferde und die Schweine konn¬
ten gerettet werden . Dem Geschädigten war im vorigen Jahrebereits ein Schuppen mit einer Kutsche medergebrannt.

Vechta.
Aus der letzten Stadtratssttzung dürste die Besprechungder Strompreise von allgemeinem Interesse sein . Die vom

Bürgerverein angeregte Herabsetzung der Strompreise wurde
schließlich einstimmig abgelehnt . Man wurde sich darüber klar,
daß der durch die Herabsetzung der Strompreise herbeigeführte
Einnahmeausfall durch Steuern wieder ausgeglichen werden
müsse . Steuern aber würden drückender empfunden als die
Licht- und Kraftpreise , bei denen es jedem noch möglich sei , zu
sparen . Von seiten des Magistrats wurde noch betont , daß dis
Steuern schlechter einkämen als die Stromgelder , weil man
durch die Möglichkeit der Stromverweigerung einen wirksamen
Druck ausüben könne . Bis zum Beginn des nächsten Steuer-
jahres soll ein neuer Sirompreistaris ausgearbeitet werden,
und zwar in der Weise , daß nach dem Verbrauch der letztendrei Jahre für jede Haushaltung ein Normalverbrauchs -
quantum festgesetzt wird , das nach dem gewöhnlichen Satze zu
bezahlen ist, während für alles , was darüber hinausgeht,
wesentlich billigere Preise , etwa nur 10 Pf . für das Kilowatt,
gerechnet wird . Der Unterschied zwischen Licht- und Kraftstrom
würde für dis meisten Haushaltungen wegfallen , damit auch die
verschiedenen Zähler in denselben.

Bruchhaussn.
Gefaßte Baumfrevler . Vor kurzem waren von mutwilligerHand einigen vom Verschünerungsverein aufs sorgfältigste an-

gcpflanzten jungen Birkenstämmen dis Kronen abgebrochen.Es wurden daraufhin für die Namhaftmachung der Täter
50 NM auSgelobt . Die Täter konnten jetzt ausfindig gemachtwerden und gestanden , die Bäume abgebrochen zu haben.

Stimme« mrs dem Leserkreise
Kür den Inhalt der Spr -chsaalS überiUMMt dis Schriftiettmlg den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NameuLunterschrift und WtchnAUr-
»«- ate werden nicht gHküft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für di« Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben
Der Dank an den Intendanten

Gleich mir werden viele regelmäßige Theaterbesucher den Rücktritt
des Intendanten , Herrn Götze , dem wir viele schöne Stunden ver¬
dauten und der das Institut trotz der schweren Zetten aus diese be¬
achtenswerte Höhe brachte, mit dem allergrößten Bedauern gelesen
haben . Ich möchte Vorschlägen , durch möglichst zahlreiche Unterschriften
(vielleicht an der Theaterkassê diesem Bedauern Ausdruck zu ver¬
leihen. Frau Pros . Hosfmann.

Barel , 1 Februar 1SSL.

VksksltbW !»
Karl D- Rach unseren Erkundigungen Seim Bureau des Reichs-

Präsidenten beträgt die Größe des Herrn Reichspräsidenten 1,8S Meter,

Kirchliche Nachrichten
Synagvgengemeinde Oldenvurg. Freitag abend S.SO Uhr ; Sabbat früh

8.45 Uhr ; Neumondsvertündigung und Predigt S.4S Uhr; Jugend-
gottesbienst 3.Z0 Uhr ; Sabbatsnde 6 .05 Uhr.

I/üchenabsall abzuge-
>>ben . Nelkenstraßc 6

Preiswert zu ver¬
kaufen folgende

1 NSU , 200 Kbztm ..
fabrikneu . 200 Mark
nnt . Preis ; 1 DKW,
200 Kbztnm vrima
Läufer ; 1 Zündavp.
250 Kbztm . . tadellos
erhalten ; 1 Walter,
steuerfrei , gut erhalt.
Auch in Tausch geg.

Lebensmittel.
Gustav Brunßen,
Lutovermietnng,

Edewecht,
Telephon 120.

Nerk . fett . Schwein," evtl . Hälfte . Wo,
sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Rattonal-
keMierkssle

fast neu . zu verkauf.
Angeb . nnt . H F 354
an die Geschst. d . Bl.

Elektro-UMMölW
mit ca . 35 Platten
zu verkaufen . Ange¬
bote unter H E 353
an die Geschst. d . Bl.

Wer gibt f. 1 Fuder
Pretztorf (20 Ztr .) 1

Ul erhalten.
Angeb . uni . H G 355
an die Geschst. d . Bl.

Billig zu verkaufen
2 led . Klubsessel

2 gr . Kleid .schränke,
alter Teppich , großer
Tisch , Matratze , Oel-
aemälde , zwei kleine
Schränkchen , Holzkof-
fer und Schlietzkorb.
Katharincnstr . 16 ob.

SMUn . -sMll !!
bill . abzug . geg . bar.
Größ .255/380,275/380
275/415. Nachzufrag.

Bremen.
Tel . Hansa 458 44

z MUMkl
SSV, 800, 850 oem,

preiswert abzugeben,
bis März versteuert

August Gerdes
Aschhauserfeld

Starken , neuwertigen

gibt preiswert ab
August de Bruvu
Nordenham
Bahnhofstraße 29
Telephon 2190

!M. 550. 550.
258 lMMn
M§. Ke !ibMLco.

Eltsenstr . 4
— Fernruf 3301 —

Pin groß . 4r . Hand-" wagen , 2 Mt . lang,eine Schreibmaschinezu verkauf . Wo , sagtdie Gesch .stelle d . Bl.
Pin ir . Ofen , em«„für gr . Raum , einkl. Dauervrenn . , em .,d . m . zu verkaufen.

Bartels , Starr 22.

ftinderbcttftelle." sehr gm erhälteu,
billig zu verkaufen.

Lange Straße 361,
Eing . Schitttingstr.

Turnverein „Gut Heil " Wüsting

Wohttiitigkettsabend
zugunsten der Winterhilfe

am Sonnabend - dem 6. Februar 1832 , in D . Schräders Gasthaus,
Zur Aufführung werden gebracht das niederdeutsche Stück

„ Hein BuLendörp sin Bestnmnn"
sowie ein Einakter: ferner besondere Darbietungen unserer
Damenabteilung . — Eintritt SO Pf . — Anfang 7 Uhr — Anschl. Tanz

Hierzu ladet herzlichst ein Der Vorstand

Zu verkaufen 7jähr.
Mg . Fuchsstute
fromm und zugfest
in jedem Geschirr.

Georg Abel , Streek
bei Sandlrug.

Mvlmsü
für jed . annehmbar.
Preis zu vkf. Wo , s.
die GenLsteile d . BI.

Seibt 3 für Gleich¬
st !:., nur kurze Zeit
gebraucht , billig zu
verkaufen . Angebote
unter H T 365 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu
'

pettes Schwein , 350
> bis 500 Pfd . schw-,
zu kauf , gesucht. K.
Hahn , Prinzessinweg
6, Telephon 5075.

Lava« »mru
Me StÄns
evtl , auch klein . Meng .,
zu kaufen gesucht.
Angeb , mit Preis mit.
H M 8M an die Ge¬
schäftsstelle dieses BI.

Fettes SchMin
zu kaufen gss. Angb.
mit Preis und Ge¬
wicht mit . N 98 FU.
Nadorst . Straße 128.

5ucke LZMukwk
ru ksuken

Ca . 60 preußische
Morgen

Acker- und Weideld.
Der Kaufpreis ist ev.
sofort erlegbar . Zu¬
schrift . mit . H L 359
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufe» gesucht
eine eingetragene

Mit. Me
Angeb . mit Preis an

Heiur . Lehman«
Neueukruge

bei Wiefelstede

Aus zu Kaulen
gesucht Ni guter

Anzahlung
Angeb . uni . H I 357
an die Geschst. d . Bl.
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Holzverkauf
in Bokel

Fob . Fr . Bremer in Neuenkruge Iaht am
nächsten Sonnabend , 13 . Februar,

nachmittags pünktlich 3 Uhr anfangend.
in feinem Busch in Bokel einige

Weymouthskiefern
passend für Dielen

ca . 8V Hauken Kieker « ^pass, für kl. Balken , Unterhölzer u . Sparren
ra . Sv Hauken Kieker«

vorzügliche Richeln und Schlesien
auf Zahlungsfrist verkaufen

Degen , Auktionator , Rastede i . O.

Verpachtung
einerMarschlaudstelle

Die in Golzwarderwurp direkt an
der Chaussee Brake — Rodenkirchen
in einem Komplex belegene , früh.
Wilh . Addicks ' fche erstklassige

bestehend anher den großen mod.

ländereien , steht zum 1. Mal 1962
auf ein oder mehrere Jahre zur
anderweitigen Verpachtung
Pachtinteressenten wollen sich um-
gehendmitmir inBerbindung setzen

Fischbeck , amtlicher Auktionator , Brake

KleMrM

Mlübend
Sonnabend , 8 Uhr

abends . Anmeldung,
bis morgen , Donn .-
tag , in der „Union " .
vtll . zu vk . Pf .taub .," Grammophon mit
Schrk . u . Pl . , Tops¬
schrank , H.fahrrad.
Osternb . Wcitzstr . 3.

D LcliluiZ : Lonnsbsnü . äen 6 . k̂ Ebkusk

^ LsUGULLSNU

S'

Land stelle , 13Z4 Hektar , bis aus ca.
2 Hektar in bester Kultur , Sand - u . Moor¬
boden , geräumige , in gutem Bauzustande
befindliche Wohn - u . Wirtschaftsgebäude,
direkt am Ort belegen , beste Kapitalanlage,
steht durch mich zum Verkauf.

li. Mtermnmi. Akt . . Kerkers,
flnklürllütv Schneidermstr . Spielermann
VUVrlvcltj . ^ Jaderberg beabsichtigt,
wegen anderweitigen Unternehmens seine
pon ihm bislang benutzte

Besitzung
bestehend aus den in sehr gutem Bauzu¬
stande befindlichen Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäuden u . 2,9s Hektar (reichlich 6 )4 Juck)
zehr ertragreichen Ländereien , mit Antritt
spätestens zum 1 . April 1932 durch mich
zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend
mit dem Verkäufer oder dem Unterzeich¬
neten in Verbindung setzen.

kl . klntiermnnn, Auktionator.

Wiefelstede . Mühlenbesitzer und Land¬
wirt Heinrich Rabe, hiers, , beabsichtigt,
seinen in Hollen , direkt an der Chaussee
Lelegenen

es. 4 Iis
mit sofortigem Antritt auf mehrere Jahre
Lurch mich zu verpachten.

Reflektanten bitte ich. sich baldigst mit
Mir in Verbindung zu setzen.

Lach. Nlars. mit . Auktionator.
Im Aufträge ca . 4 da bestes

Weideland
lu Tweelbäke bei ., zu verkaufen

Fr . Bögcr , Auktionator , Rastede

Usus HVrttekrir «?

Heute , Alr
'
ttwoc/i

4 .Z0 Mn : in cksu kesttrc - ! i?e --
ilonienteir Ksismen.

Ls spielt Lcimunci Ltirrier

S .ZO Mr : Beginn äes XostümbZikes

» Lin Lest nn5 cien Ler ^ nssen

cies sonnigen Lüctens«

iKeimMew, Holzverkauf
Zu verkaufen eine

bvcklrMnüe klnk
(beste Milchkuh ) .
I . Drieling.

Vielstedt 1,
b. Huder Grashaus.
Zu verk . 1500 Pfund

Kaltes klulilmii
Alexanderfeld 59.

kMMllkll
mit Carsntissolisin.
oocstdssssru . dilÜAsr

kriseli eingstrokköv.
Ksck - lÄuncksolost

Reiner KuWünger
zu verk. H. Müller,

Brake , Dungenstr.

skut erhalten , weitz-" eniailliert . Küchen¬
herd zu verkaufen.

Bürgerstraße 73 ob.

Speisekartoffeln
Saatkartoffeln
Steckrüben
Heu, Stroh
Kalkmergel
gem. Aetzkalk
Kali usw.

gebe billigst ab

Sun . kreis
Rauhehorst 47

Tel . 4270 Tel . 4270

Bettstelle
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32. Hof.

Zn Kanton gesucht
LmtkiMen

Samml . , alte Land .-
mark . kauft Stadtrat

Niegisch , Ratibor.
7u kaufen gef . Roll-" oder Schutzwand.
L . Knctemann,

Alexanderstratzc 7.

Kaufe

einige MMende
schwere Glucken

Ad . de Beer,
Rcingold,

Telephon 4672.

Höchste
IM I 'euer stsstenä

« k,grr

R/ierrrisc/rs LTLUn^otiten-Listtrstts seit
ZO Satiren bester , spurssmster HAusdrsnct

2ir deLiesten clirrck clerr Kostlen -I^ slichÄncks!

rieksiMiF uon 68 .-Li 'ftrstts erkbW nnc/r sul llirlon -LeLuFs-
scstsine ckss Rkern . LrannL -L^nci., Xöln

in Großenkneten
Gastwirt Lücken » hierfelbst , läßt am

Flkililg . dem s. WlM1N2
nachm . 1 Uhr beginnend

im Strübe (direkt an der Strahe)

kS. ZA
' "

Eichen
k». 28 StttMk Buchen

teils schwere Stämme
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen

Großenkneten W . Werner . Aukt.

keillMMlall. Loptsokwsrr
Schwäche

l- üer K o p f-
nsrvsn , rar Lräktiguug äsr Lnskslo oaeh
ö-vstrsugmig hswsärt vLob sigsvsm Usrspt

I!
(vom UsiobspLtsiitawt gssvli. uni. Ur. 271383

O. IV. 2. Lsg .)

ML*
bv. Lsip dlLLllk.

iüoks 8ts.il- 4.ohtsrv8trs8s.

S sitzig

VSsS »« , » ND »» spottbillig
sehr gut erh . 75, — Rm.

I LkmLsi 'HMSlNS »» wie neu
für Bäcker , auch Federackerwagen geeignet
A . Schönfeld , Ovelgönne

ß ruvEssiZ V

V Tsrkegsn V

^ kegutzm V
^ ^ .uod 8io sollten ckis- D
^ sen unüdertreMiedsa H
M Sioderdsits -rülldLlwr H
D bsnutrs » . 1» vielen

^

H Qrösssn uvä Husküd-
rungsn vorrLtix deii

ernst vaucsr!
Unngs Lis. 4L

beim k?,tksu»

^ Isur 6 »Nea! »r
MD » « « s « vs » »L
Ms» Remshagen mit seinem
MW Jazz - u . Ta n go - Orchester

O - Stapel

8L » ' GGLL « > ' « V > « TSS'
Am Sonntag , dem 7. Februar

WMOMOLkM
Anfang 7 Nhx

wozu freundlichst einladen
Der Vprstgnd . Gg . Rivke«

Der Stahlhelm
Ortsgruppe Hahn

Unser diesjähriges « « » « « «'<
findet am Freitag , dem 8 . Februar , statt

Anfang 8 Uhr abends
Hierzu ladet freundlichst ein Der Führer

Heule , Mittwoch

Ende 3 Uhr . Adolf Bodendiek

Einzig st e und letzte

Maskerade
tm „Ziegelhof"
Sonnabend , den 6 . Februar
Eintritt 1.—. Tanz frei . Mas¬
ken u . Kostüme tm Lokal billigst

Lichtgenoilenlchalt
ANing
e . G . m . u . H.

Einladung zur
ordentlichen"

am Sonnabend , dem 20. Februar 1S3Z,
nachm . 61- Uhr , im „ Wüstenlander Hof"

zu Wüsting.
Tagesordnungi

1 . Revlsionsbericht.
2 . Rechnungsablage und Genehmigung

der Bilanz per 30. September 1931.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Vorstands - und Aufsichtsratswahlen.
5. Verteilung des Reingewinns.
6. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen bis
zur Generalversammlung beim Geschäfts¬
führer zur Einsicht für die Genossenschaft
aus . Der Vorstand.

Nach Westerstede
fährt Donnerstag und Freitag 7.45
und 12 Uhr ab E . Stolle , Staulinie , über
Gristede Autoverkehr Wirker

Verloren 8
Verloren Reserverad zu
Brennaborwagen

Strecke Oldenbirrg -CarolinensieUHooksiel
Mitteilung erbittet Georg Baumeister
Oldenburg , Telephon 4187

§ Mk . kelvklMg
zahlt Arbeitsloser d.
Wiederbr . s . Sonnt .-
ab . von Pfcrdem . v.
Ostb . Verl. Portern,
mit Inhalt . Abzugs.
Fil . Lange Str . 45.

Beamter s. umzulh.
Md «IN

als 1 . Hypothek oder
1500 RM als 2. Hy¬
pothek . Angebote er¬
beten unter H D 352
an die Geschst. d . Bl.

Anzukeihen
a . mündeksich . Fein-
goldhppothek zn gu¬

tem Zinssätze

13600 M
10000 RM
6000 RM
MOM

MO RM
1000 RM

E . Heimsaty , Aukt .,
Bergstraße 17 a,

Fernsprecher 3536.

SWAkWMr
in Summen bis 5000
RM gesucht , mögl.
unmitt .bar aus Pri-
bathand . Sicherheit:
erststell . Htzpoth . aus
Landstell , von 10 bis
30 Hektar . Angv . un¬
ter H U 866 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Anzuleih . gesucht auf
sofort auf 1. Hppoth.

3000 Mark
Grundstttcksw . 12 NM
Mark . Unbelast . An¬
gebote nnt . F H 316
an die Mschst . d . Bl,

! A, mrleW I
- Ne » -

Darlehen , 1 ., 2. Hy¬
potheken durch Ver¬
trauensmann e. Att .-
gesellfch. 91L b-is 12.
Hochhaus . Straße 34.
Eingang Erdgeschoß.

j Nicheiiiche I
zum 1 . April gesucht
von 3 erwachs . Per¬
sonen . Angebt , mit
Preis nnt . G R 343
an die Geschst. d . Bl.

Huche 2 kleine leere" Zimmer . Ang . mit
Preis mit . G N 341
an die Geschst. d. Bl.

Z - AimM - Wkii.
n . Küche zum 1 . 4 . 32
in Donncrschw . von
ruhigem Mieter ges.
Angeb . nnt . G S 344
an die Geschst. d . Bl.
I/lein . leer . Zimmer," heizbar , sofort ges.
Angebote mit Preis
unter G T 345 an
die Gcsch.stelle d . Bl.

Berufstätige Dame
sucht ein oder zweiMl . Zimmer

mgl . mit Heiz ., evtl,
volle Pens . o . Morg .-
kassee u . Abendessen.
Ang . mit gen . Prs .-
ang . unter G L 339
an die Geschst. d . Bl.

3—i-Z .-MW.
i . Preise bis 40 RM
gef . von Pens , Beam¬
ten (3 erw . Person .) .
Arigeb . mit . H B 350
an die Geschst. d . M.

3—4.? . .MkW.
mit Bad zum 1 . 4.

gesucht . Just,
Bcelhovenstrnßc 6.

Hus unssrsc

MvlAKSVl <« 14«»

9 « s verrnvett

^ lZ!ösfsI Ssbsl Isslösts!
Stück 1 .— Stück 1 .— Stück 0 .5V

Schsuksostsr Scks Kittsr - uacl dlüblsnstr.

_ _kMR2iS

Brautpaar sucht zu
Mai oder Juni

4 - Zlmmer - Mkjn.
Angebote mit Preis
erb . unter H A 349
an die Geschst. d . BI.

ri - 2imm . ' 12okN8.
nebst Küche usw . zu
März od . Slpril ges.
v . wohnb . kdls. Ehe¬
paar . Miete b . 60 M.
Angeb . unt . G V 347
an die Geschst. d . Bl.

Pünktl . Mietzahler,
wohnungsberechtigt,
sucht 3—4räumige

WüKNNW
mit Stall und etwas
Gart .land .zum 1 . 3.
od . später . Ang . mit
Preis unt . G M 340
an die Geschst. d . Bl.

Kdls . Ehep . ( Beam¬
ter ) sucht 4—5räum.

Woknung
Angeb . unt . H K 358
an die Geschst. d . Bl.
gelt . Ehepaar sucht" kleine Unterwohn.
Angebote mit Preis
unter H H 356 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Aeltere Frau sucht

ein oder zwei kleine
leere Ammer

mit Kochg. Ang . mit
Preis unt . H W 868
an die Geschst. d . Bl.

Nesrd . s . a . sof . mbl.
" Zimmer . Slng . mit
Preis unt . H V 367
an die Geschst. d . Bl.

3 — i - MlM-

in d . Nähe d . Stadt
gesucht . ( Rote Karte
vorhanden .) Angebt.
unter H R 363 an
die Gesch.stelle d . Bl.

lös « emiest » !

prdl . m . Zimm . mit- Z .h . zu VM. 20 Mk.
Nadorst . Str . 105all.

pinf . möbl . Zimmer" zu verm . Prs . 15
Mk . Z .heiz . 3,50 Mk.

Teichstratze 13.

kW . mdl . Ammer
nrtt 2 Bett , zu verm.

Ntkolausstratze 7.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Blnmenstraße 1.

Zu vermieten zum
1 . März

Wcke uns 5cklck.
am liebsten an älter.
Ehepaar . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.
»irnig . Oberwohnimg" m . Stall und Gar¬
tenland zu verm . z.
1 . 3. Preis 22,50 Mk.

F . G . Klockether,
Etzhorn 8,

Röbcnsweg 262.

Ilmst .h . zu vm . zum^ 1 . März gr . Wohn¬
küche, Schlasz . , klein.
Zimm . und Keuer .-
ramn in Unterwohn.

Rankenstratze 2s.

Lonnige Oberwohn." (4 Zimm und Kü¬
che mit Zubh . , Stall
und Garten ) zum 1.
März 32 zu vermie¬
ten . Osternburg^

Sperberweg 27
( ab Votzberg -en ) .

Ger . sonnige
3 - AlMM - IMii.
zu vmt . Stadtmitte.
Angeb . nnt , H N 861
an die Geschst. d . Bl.

fkut möbl . Wohn - u.« Schlasz . mit Ztrlh.
zu verm . Efeustr . 18.

Slus sofort zu ver-
mieten ein

mittelgrotz. Laden
mit Menranm

an der Bahnhosstr.
Gerh . Michels.

Nordenham,
Bahnhofsttaße 30.

Mvknnng
mit Stall und Gar-
tenld . in Nordmos-
lessehn habe ich mit
Antritt zum 1 . April
1932 zu vermieten.
Gerhard Bölling,

Auktionator,
OldenSurg -Everste »,

Hauptstraße 27,
Telephon 4914.

j Stellengesuche!
Jung « MMen

23 I ., sucht zum 1 . 5.
Stell ., a . l . in grüß.
Sandwich . , b . Fam .-
anschluß und Gehalt.
Slngb . unt . G W AK
an die Geschst. d . Bl.

vehagl . mvl . sonnig." Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit Heizung
preiswert zu verm .,
evtl , an ältere pfke-
gebedürft . Dame mit
voll . Pension . Ange¬
bote unter G A 346
an die Geschst. d . Bl.

7llchl . llnll8lMer
lackt Lteüuns

zum 1 . Mai . Tasch .--
geld erwünscht . An¬
gebote erbeten unter
H O 362 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Junges Mödchen
l18 Mrej

sucht zum 1 . März
eine Stelle bei Fa¬
milienanschluß und
Gehalt . Angebt , un¬
ter V . W . 36 Post-
lagd . Wardenburg.

j Mne ßlelleu >
Männliche

Für meine kleine
Landwirtschaft suche
ich aus bald einen
Ätmn kliMm

für Kost und Logis.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

Wir suchen zu
Ostern einen

- kslnüng —
mit nur gut . Schul-
bildmig , mögl . sort-
bild .schulfrei , u . bit¬
ten vorläuf . um nur
schriftliche Bewervg.
F . Remniers Nachs .,

Eisenwareu und
Haus-

nnd Küchengeräte.

Weibliche
Luche zu mögl . bald" für meine Landw .-
schast Mädchen oder
einfach , jung . Mäd¬
chen, das melk . kann.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

I Pensionen j
1—2 Kind . ( auM

Neugeb ., zartes oder
schwach.) , Schüler¬

in ) sd.
lNMlle Wege

sost od . später . Mon.
30 bis 50 Alk. Angb.
SMctzs . 207 O , i . O.
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IaheeShaupweesammlung
der Irttereffengemeirrrihaft der Küufer u«d Veeküufer am Ientralviehmar«

zu Swenvueg i. 9.
Marktauftrieb im Wege der Selbstverficherung durch Bildung des „ Seuchenfonds" gegen Seuchenschäde»

geschützt — Forderungen zur Jmpftostenfrnge — Gebührensenkung beantragt
Die gestern im Marktrestaurant des Zentralviehmarkts unter

tsm Vorsitz des Viehhändlers G . Gcrson abgehaltene Jahres¬
hauptversammlung der Interessengemeinschaft hatte einen sehr
guten Besuch aus den Kreisen der Käufer , Verkäufer und Land¬
wirtschaft zu verzeichnen . Als Vertreter der Marktverwaltung
und des Stadtmagistrats konnte Marktverwalter Jmken be¬
grüßt werden . Aus dem vom Vorstand erstatteten Jahresbericht
war zu entnehmen , daß im Jahre 1931 drei Mitglieder - Ver¬
sammlungen und fünf Vorstandsfltzungen abgehalten worden
ind . Die Hauptarbeit des Jahres betraf die Regelung der
Versicherungsfrage und die Regelung der Impf-
lostenfrage. Da sich die Marktkommission des Stadtrats
gegen eine obligatorische Marktversicherung im Hinblick auf die
dadurch entstehenden hohen Auftriebsgebühren ausgesprochen
hatte , und auch die Versicherungsgesellschaft , die einen günstigen
Seuchenversicherungsvertrag vorlegte , keine finanzielle Sicher¬
heit bot , wurde der Weg der Selb st Hilfe beschritten . Im
Einvernehmen mit der Marktverwaltung wurde der bereits von
der Marktleitung gebildete provisorische Seuchenfonds in
die eigene Regie der Interessengemeinschaft
übernommen, wie das auf anderen Viehmärkten auch be¬
reits erfolgt war . Der Beitrag wurde auf 1 RM je Stück Groß¬
vieh festgesetzt. Die Jmpfkostenfrage hat dadurch , daß das Reich
im Juli 1931 die bis dahin geleisteten Zuschüsse in Fortfall
brachte, nicht im Interesse des Viehhandels und der Landwirt¬
schaft gelöst werden können . Gefordert wird die rest¬
lose Uebernahme der Jmpfkosten auf die
öffentliche Hand, da die Seuchenbekämpfung im Inter¬
esse einer gesunden Volkswirtschaft , zu der in erster Linie ein
gesunder Viehbestand gehört , eine Angelegenheit der Allgemein¬
heit ist. Kann dem aber aus finanziellen Gründen nicht ent¬
sprochen werden , so muß die Zwangsimpfung ganz in Fortfall
kommen, zumal ja bei den kleineren Märkten und den land¬
wirtschaftlichen Auktionen , wo die sanitären und hygienischen
Einrichtungen längst nicht die Vollkommenheit einer modernen
Äehmarktanlage besitzen, überhaupt kein Impfzwang besteht.

Der Kassenbericht besagt , daß für die K a s s e d e r I n t e r-
essengemeinschaft eine Einnahme von 4289,29 RM , eine
Ausgabe von 4973,96 RM , und somit ein Kassenbestand von
SIS,33 RM vorhanden ist . Für die Kasse des „Seuchen-
onds" haben sich 4131,82 RM Einnahmen , 8,56 RM Aus¬

gaben und dadurch ein Kassenbestand von 4123,32 RM ergeben.
Aus Vorschlag der Kassenprüser wurde die Rechnungsablage
genehmigt und dem beauftragten Kassierer Jmken mit dem
Dank der Versammlung einstimmig Entlastung erteilt.

Alsdann erfolgte die Beratung über die vom Vorstand
wrgelegten ^Satzungen des Seuchenfonds. Die
Latzungen , die für die Marktinteressenten von großer Wichtig¬
keit sind , besagen , daß Ansprüche au den Seuchenfonds sämt¬
liche Käufer , Verkäufer und Landwirte haben , welche die jeweils
festgesetzte Seuchengebühr an die Kasse der Marktverwaltung
entrichtet oder aber ihren Anteil an den an sich zahlungs-
pfkichtigen Dirheinsender erstattet haben / Als Seuche im Sinne
des Seuchenfonds gilt nur für den Zucht - und Nutzviehmarkt
lediglich die Maul - und Klauenseuche . Der gewährte Seuchen-
schutz erstreckt sich vom Augenblick der ordnungsgemäßen Ver¬
ladung der für den Markt bestimmten Tiere aus der Abgangs¬
station im Lande auf die Dauer des Transportes , aus die

Dauer des . Aufenthaltes auf dem Zentralviehmarkt und aus
den Zeitraum bis 24 Stunden nach Ankunft an dem Bestim¬
mungsort des Käufers . Schadensmeldungen sind der Markt¬
verwaltung in jedem Falle unverzüglich durch Telegramm , und
bevor anderweitig darüber vom Tierbesitzer verfügt wurde , zumelden . Als Entschädigung werden 90 v . H . des Ankaufswertes.der Tiere , zuzüglich 26 bzw . 16 RM Unkostenpauschale gewährt,wobei jedoch , der Erlös aus der Verwertung der erkrankten
Tiere abgezogen werden muß . Für die Verwaltung des-
Seuchenfonds ' ist als Ausschuß der Vorstand der Interessen¬
gemeinschaft verantwortlich . Die Marktverwaltung hat in dem
Ausschuß Sitz und Stimme . Jede Aenderung der Beiträge
zum Seuchenfonds bedarf der Genehmigung der Generalver¬
sammlung , es sei .denn , daß aus Anlaß eines Katastrophenfallesdie zu leistenden Entschädigungsbeträge nicht verfügbar sind.In diesem Falle ist der Vorstand ermächtigt , im Einverständnismit der Marktverwaltung die Gebühren mit sofortiger Wir¬
kung und für solange zu erhöhen , bis der entstandene Fehl¬
betrag gedeckt ist. Im übrigen werden Entschädigungen , fürderen Zahlung ein Rechtsanspruch nicht gegeben ist, nur fürTiere bezahlt , die ordnungsgemäß den Zentralviehmarkt passiert
haben , vorschriftsmäßig untersucht und geimpft worden sind,und auf dem Bahnhof Zentralviehmarkt verladen wurden.
Ladungen , denen fremdes Vieh beigefügt wurde , sind von der
Entschädigungspflicht ausgeschlossen . — Die Satzungen wurden
einstimmig angenommen .und ferner beschlossen, dieselben sofortnach der obligatorischen Einführung durch die Marktverwal¬
tung zwecks Aushändigung an die Mitglieder in Druck zugeben.

Die Frage der - G eb üh r e n s e nkun g löste eine sehr an¬
geregte Debatte aus , wobei betont wurde , daß das Vieh gegen¬über dem Stand von 1926 um die Hälfte im Preise gesunken
sei , der Auftriebstarif sich dem aber nicht angepaßt habe . Ge¬
wünscht wurde ein Nachlaß von 1 RM gleich 16 v . H . je Tier.
Der Vorstand wurde ermächtigt , die entsprechenden Verhand¬
lungen mit der Marktverwaltuug und dem Stadtmagistrat zu
regeln . Der Tarif für die Arbeit der konzessionierten Vieh¬
pfleger wurde im Wege der freiwilligen Vereinbarung um
0.16 RM je Tier gesenkt.

Ein Antrag auf Aenderung der Marktzeiten fand keine
Annahme , es bleibt also der Marktbeginn auf 9 Uhr für die
Zeit vom 1 . November bis 31. . März und auf 8 Uhr für die
übrige Zeit des Jahres bestehen . Mit knapper Mehrheit wurde
zum Schluß der dreistündigen Tagung beschlossen, die Amts¬
dauer des Vorstandes auf drei Jahre zu bemessen . Die Vor¬
standswahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender
Gerson - Oldenburg ; 2 . Vorsitzender S . Jakobs - Olden¬
burg ; Beisitzer der Verkäufer Br . de Levie , Sn Lazarus,
1 . B . Müller, sämtlich in Oldenburg ; Beisitzer der Käufer:M . E n g e l s -- Däusweiler , H e i d t - Hermühlheim , S . de
Levie - Meißen ; Beisitzer der Landwirte : H . K uh lmann -
Eversten , D . Damke - Tweelbäke ; Schriftführer I . d e Bee r;
Kassierer A... Jmken. Als Ersatzmitgliedcr für die verschiede¬nen Beisitzergruppen wurden gewählt : B . Jakobs , I.
Grünebaum , I . Wellbrock, sämtlich in Oldenburg ; S.
Klein - Bremen , A . Nath an - Langenberg , R . Geld-
macher - Lubenburg , A, Hilmer - Oldenburg und F.Gramm - Bloherfelde.

Ergänzung MM SLsuerkalsnder
Non Fr . Griffst , beeid. Bücherrevisor, Oldenburg, Marienstr . 18
15. Februar : Aufbringungs st e üer. Falls der endgültige

Bescheid bis 15. Februar noch nicht zugestellt sein
sollte , ist eine Vorauszahlung in derselben Löhe
zu leisten wie am 15. August 1931.

Vom 1. Februar ab sind wieder Verzugszuschläge
von l ' /e "/« halbmonatlich in Kraft getreten für nicht
pünktlich bezahlte Steuern.

Mus den LichWielhsuseen
Apollo-Lichtspiele

Manuela
Ein ausländisches Tonfilmv'rvduki, aber von dem eine» gefagiwerden darf, nämlich, daß es eine hochtunsilcrische Gestaltung mit aufden Weg bekommen hat , und daß jedes Kitschige und Bizarre ver¬mieden worden ist . Ta der Ton in spanischer Sprache gehalten wurde,sind eine Reihe von Dialogen sortgelassen, bzw . durch die Schrift ausder Leinwand ersetzt . Dafür hinterlassen aber die uralten Gesängeder „Vaqueros ", die in malerischer Anmut das Lagerfeuer in der

mexikanischenEbene umlagern , eine desto nachhaltigere Wirkung, ebenso
auch dis sittsamen Volksfeste dieser Nachkömmlingeder spanischen Er¬oberer des Landes . Eine geschickte Regte Hat ein Stück Geschichte dieses
stolzen und heißblütigen Geschlechts verarbeitet, in der das Schicksaleines reichen Großgrundbesitzers dis Hauptrolle spielt, und zwar in¬
sofern, als der alte Besitzer nach seinemTode das Erbe in die Hände eines
wiedergesundenen Enkels gelangen läßt , was den zuerst ausörsehenenErben zu Mißgunst und Rachsucht verleitet, und zwar um so mehr,als auch das Mündel des alten Herrn , die zuerst ihm gehörende Liebe
aus den eingetrossenen Enkel überträgt . Nachdem ein Mordversuch sehl-gsschlagen, schreitet er nach dem Tode des Grundbesitzers zur end¬
gültigen Rache , doch wird er selbst — vorher hgtte erst das Mündeldem tödlichen Dolchstoß zum Opfer fallen » lüsten — durch zahlreicheRevolverkugeln ntedergestreckt . Manuela , ein hübsches Mädel von der
Estanzia , dis der Enkel einst ohnmächtig am Wegesrand gesunden hat,sieht nunmehr ihre stille Liebe reichlich belohnt, denn der jetzige Herrdes Gutes findet endlich den Weg zu ihr und damit zum Trau¬altar . — Was den Film noch besonders auszeichnet, ist die Schönheitder Bilder , eine Hervorragende Musik , und — bildschöne Frauen mitihren echt spanischen .Hoheitsgebärden. Die Neue Welt hält ihn füreinen der schönsten der dort gedrehten Tonfilme.

Wall-Lichtspiele
„Der wahre Jakob"Arnold und Bach , diese Masfenfabrikatioussirma sllr Bühneu-

schwcmks , haben mit dem Wahren Jakob ein Lustspiel für den Ton¬film geschrieben , das nicht nur durch die Motivierung eines Stoffesaus dem alltäglichen Leben glänzt, sondern dem auch ein Sprüh¬regen von unerhört witzigen Einfällen mitgegsben ist , die dann aller¬dings erst durch die beiden Helden dieses Films , Ralph ArthurRoberts und Felix Bressart die restloseste Pointierung er¬fahren . Besonders Roberts ist einzigartig iu seiner Komik ; er allein
entlockt dem Hause Lachsalven über Lachsalven, vor allem in dem Zu¬sammenspiel mit dem langen schloddrigenBressart, der mit dem dumm¬dämlichen Gesicht in den Heikelsten Situationen allein schon Zwerchfell-erschütternd wirkt. Diese beiden Typen fahren als Prominente derLiga für Sittlichkeit aus der Kleinstadt nach Berlin , um an einem
Kongreß dieser Liga teilzunehmen, geraten dort aber in den verkehrtenKanal und landen in einer solchen für Schönheit und Form . DasBerliner Erlebnis nunmehr auszuplaudern , ist einfach unmöglich; dieseIrrungen und Wirrungen der beiden Klemftadthelden, die mit einemMale ihren anderen Adam entdecken , können nicht erzählt werden, weildie darin entwickelte unerschöpfliche groteske Art einfach nicht wieder-' zügelten- ist . Ebensowenig aber auch das Wiedersehen mit der Heimat,w , sich die Berliner Erfolge bald „in imtura " einstellen, zu dem riesen¬großen moralischen Kater, den beide .Sittlichkeitsapostel zuriickgebrachthaben außer der geplünderten Kasse dieser hochwohllöblichen Liga.Drohend zieht sich über ihren Häuptern ein fürchterliches Ungcwitterzusammen, doch zur eigentlichen Entladung kommt es nicht; im Gegen¬teil, mau wechselt mit zwei neugebackenenBrautpaaren das Domizil,und fährt nach Berlin . — Wer also aus vollem Herzen lachen will,der mutz -zn,n „Wahren Jakob " gehen; Lori ist dazu mehr als reichlichGelegenheit geboten.

MM« Wl - » ötM» t!
Roman von S e n t a N e ck e l

LopyriM btz Verlag Presse-Tagesdienst , Berlin l>V 35
«. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

Als Marcella eine Viertelstunde später in ihrem weiß
gekachelten Badezimmer in die dampfende Wanne stieg , kam
zum ersten Mal seit vierzehn Tagen ein Gefühl von Ruhe
über sie . Während sie mit Bürste und Schwamm ihren Kör-
>er bearbeitete , ließ sie noch einmal im Geist diese letzten
nerzehn Tage vor sich Revue passieren . Der Verkauf der
Tollembeek -Werst , der Besuch bei Nicola , wo zum ersten
Mal Gormis Raine auftauchte , die Fahrt nach Werder
heraus , dann die Besprechung in der Sportredaktion der
Zeitung , die zum ersten Wal eine "

Notiz über den Flug ge¬
bracht hatte , und dann endlose Verhandlungen mit in - und
ausländischen Behörden , bis alle Erlaubnisse zum Start Vor¬
lagen . Sie war vierzehn Tage lang nicht aus dem kleinen
Kabriolett herausgekommen , Gormi hatte ihr restlos alle
diese Vorbereitungen überlassen.

- Marcella polierte nachdenklich ihre Nägel . Ja , es war
sonderbar , der Mann um den sich im Grunde alles drehte,
von diesem Mann wußte sie am allerwenigsten . Sie hatte
einfach keine Zeit mehr gehabt , sich eingehender mit Gormi zu
befassen , er hatte , als sie ihn an dem Nachmittag in Werder
abgeholt hatte und zum „ Pelikan " gebracht hatte , am Ende
der Fahrt kopfschüttelnd gesagt : „Nun gut , Fräulein Tollein-
beek , ich werde mich nicht länger gegen Ihre Begleitung
sträuben , ich danke Ihnen , daß Sie mir das Flugzeug zur
Verfügung stellen wollen . Also wenn die Vorbereitungen
scrtig sind , dann sageil Sie mir Bescheid . "

Und dann hatte er sich wieder in seinem Landhaus iu
Werder vergraben und hatte abgewartet , bis sie ihn daun
nach vierzehn Tagen anrief und ihm mitteilte , daß sie start¬
bereit sei.

Sie hatte sich zum Dienst gemeldet , wie ein gut er¬
zogener , pünktlicher Chauffeur , und als etwas anderes schien
sie bei Gormi auch nicht zu gelten . Natürlich , wie sollte so
ein weltfremder Mensch auch wissen , was sie mit diesem
Flug für eine sportliche Leistung vollbringen würde . Keinen
Ton hatte er davon bis jetzt gesagt , er hatte alles mit einem
etwas gequälte » geduldigen Lächeln über sich ergehen
lassen.

Marcella schlüpfte in den Bademantel . Sie fühlte sich
Hach dem Bad vollkommen frisch , ihr sportgestählter Körper
lvar an die Strapazen des Fluges gewohnt . Sie öffnete
einen Spalt des Fensters und sah hinaus . Die Ruc de St.
Hhacinihe , in dein das kleine vornehme Hotel lag , war schmal
vstd winklig , aber sie lag nur wenige Schritte vom Place la
(skmcorde entfernt , diesem „ Mittelpunkt der Welt "

. Mau
hörte gedämpft den Verkehr herüberbranden , hörte das un¬

aufhörliche Gellen der Autvhnpen und sah den von den
vielen elektrischen Lampen flammend roten Himmel.

Marcella bekam Sehnsucht nach dem Licht und Leben
da draußen . Herrgott , sie war ja jung , gerade zweiund¬
zwanzig , und wenn sie auch sonst einsamer , viel einsamer
war als andere Mädels in ihrem Alter , so liebte sie doch das
pulsierende Leben , das einem nirgends so entgegenschlägt
wie in Paris . .

'

Sie ließ sich mit Gormis Zimmer verbinden.
„Hallo , Herr Professor , sind Sie sehr müde . "

Alexander Gormi hatte sich , als der Hotelportier seine
Koffer heraufgeschafft hatte und gegangen war , aus die
Chaiselongue gelegt . In seinen Gliedern dröhnte noch der
Gesang des Motors , und obwohl er das Gefühl hatte , un¬
sagbar müde zu sein , fühlte er sich doch hellwach . Dieses
Wachsein quälte ihn . Immer wieder gingen ihm dieselben
Gedanken im Kops herum . Ans was für ein Abenteuer hatte
er sich da eingelassen ? Mit welchem Klimbim war diesmal
seine Abreise vor sich gegangen . Es waren Pressevertreter
erschienen , Photographen , Abgeordnete von irgendeiner
fliegerischen Organisation , er hatte Hände schütteln müssen
von Menschen , die er noch nie in seinem Leben gesehen hatte,
hatte ertragen müssen , wie das blinkende Objektiv einer
Filmkamera auf ihn gerichtet war und er hatte sogar ein
paar Worte für die tönende Wochenschau in das Megaphon
sprechen müssen . Und alles , weil ein kleines Mädel im
Fliegerdreß neben ihm stand , das vor Vergnügen leuchteteund ausgerechnet ihn ausgesucht hatte , um ihn in der Welt¬
geschichte herumzuftitschicrm . Aber ans der anderen Seite
hatte er natürlich Glück , ganz ungeheures Glück . Wenn er
darall dachte , daß er mit dem Flugzeug über Afrika fliegen
sollte , daß er in Gegenden kommen sollte , die jedem anderen
Verkehrsmittel unzugänglich waren , dann mußte er dem
kleinen Mädel natürlich sehr dankbar sein , und aus dieser
Gedankenverbindung heraus sagte er auf Marcellas An¬
frage : „Ob ich müde bin , aber nein , im Gegenteil ! "

„Wollen Sie dann mit mir kommen und einen kleinen
Bummel durch Paris machen ? Einen ganz soliden Bummel,
weil wir ja früh heraus müssen ? "

Da hatte er ja gesagt , schneller ja gesagt , als er eigent¬
lich beabsichtigt hatte , und als er sich wenige Minuten später
im Smoking vor dem Spiegel stehend fand , da kam er aus
dem Staunen über sich selber nicht heraus , denn er -konnte
sich rricht erinnern , daß er schon einmal mit einem junqen
Mädchen abends bummeln gegangen war . wenigstens war
das so länge her , daß es schon beinah nicht mehr

'
wahr war.

Marcella klopfte an die Tür : „Sind Sie fertig , Herr
Professor ? Ich habe ein Auto bestellt , es wartet unten ."

Gormi ertappte sich während des Essens , daß sie: in
einem bekannten Restaurant , n per Nahe des Are de
Thriomphe cinnahmc » , mehrmals dabei , daß er ' Marcella
eingehend betrachtete . Sie . ftM -cm ganz sch ! "wes schwarzes.
Kleid , mit einem Zeinen SPitzenkr -agLil,- ans dem sich ihr '

bräunlicher Hals kindlich schlank erhob . Das rötlich gelockte
Haar schimmerte im Licht wie Mahagoni , es fiel im Nacken
bis beinah an die Schultern und verstärkte dadurch den Ein¬
druck des Kindhasten . Marcellas Augen waren groß und
grau , die Nase ein wenig zu energisch , sie gab dem Gesichtetwas sehr herbes , was durch den weich geschwungenenMund wieder gemildert wurde . Ein ganz feiner roter Strei¬
fen zog sich über die Stirn , hier hatte der Rand der Flieger¬
kappe etwas scharf cingeschnitten , daß hatte auch der Puder
nicht verwischen können.

Als Marcella von ihrem Teller anfblickte , sah sieGormis forschende Augen mit einer Eindringlichkeit ans sich
ruhen , daß sic erschrak.

„ Sie sehen mich so forschend an , Herr Professor , istetwas bei mir nicht in Ordnung , Hab ich vielleicht einen
schwarzen Fleck auf der Nase ? " Sie suchte nach der Hand¬
tasche und dem Spiegel.

Gormi riß sich zusammen : „Verzeihen Sie , FräuleinTollembeek , ich starre Sie an wie ein imgezogeiier Junge.Mein Forschertum ist einmal wieder mit mir durchgegangen,
ich sann eben nach , wem Sie eigentlich ähnlich sehen , jetztHab ich es , Sie sehen aus , wie ein Engel auf einem Bild
von Murillo .

"

„O , Gott , ich Hab so schrecklich
'

wenig von einem Engelau mir , Herr Professor "
, lachte Marcella.

„Leider ! " entfuhr es ihm , aber im selben Augenblickwurde er dunkelrot.
„ Wieso leider ? " begehrte Marcella auf, - „sind Engel

nicht etwas sehr Romantisches , Sentimentales , etwas was
so gar nicht mehr in unsere Zeit hineinpaßt ? ^

Gormi ereiferte sich , er wußte selbst nicht , wie er dazukam . „Sagen Sie das nicht , sagen Sie das bitte nicht . Ich
weiß ja , Sie sind sehr modern , Sic sind so ganz anders,wie alles das , was ich früher kannte . Sie sind so klar , wissen
so genau , was Sie wollen , Sie haben die Sentimentalität
verlernt und mit ihm auch das Gefühl verlorem Sie sind so
furchtbar lebenstüchtig , so selbständig , Sie brauchen nie¬
mand , der Ihnen Hilst , diese Mädels von Hente erobern sichalles selbst , und sie wollen auch alles selbst haben , sie sindklar , sie haben die Romantik verlernt . "

Marcellas Augen würden ganz dunkel.
„Sie haben recht , Herr Professor , Sie haben in vielem

recht . Natürlich nicht in allem , wir haben nicht dft Sentimen¬
talität verlernt , nur äußert sie sich anders , als sie sich früher
äußerte . Das wird Ihnen noch mal klar werden . . Sie kennen
uns und im besonderen mich, ja noch viel zu wenig . "

„ Verzeihen Sie , Fräulein Tollembeek , ich wollte Sie
nicht beleidigen ! " Da gab ihm Marcella ihre Hand über den
Tisch : „ Wir sind doch jetzt Kameraden , Gormi , wir . wollen
eure Zcttlanq marschieren , da darf der eine nicht , an dem
anderen , deuteln und rechten , wenn , er : etwas nicht verlieht,
Sw dürfen mich , nicht m> Stich lassen . " . . . .

. „ Ich danke Ihnen . Fräulein Tollenibcek "
, sagte er ernst.

(Fortsetzung folgt ) .
' .



MUlKV^AlMWD UMS WMER
Gchwefter des Genies

Von
vr . Bertha Badt

„Tut , was ihr wollt, Kinder ; nur eins sag' ich euch:
heiratet kein Genie !" warnte die kluge Freundin meiner
Mutter ihre schönen Töchter. Hatte sie nicht recht ? Mutter
eines Genies : das heißt ein gerüttelt Maß von Leid wie von
Glück . Vater des Genies : der hat vollends mehr Bürde als
Würde . Und auch die Geschwister des genialen Menschen
sind in ein seltsam Schicksal hineingeboren. Zumal die
Schwestern . . .

Jeder denkt zunächst an Cornelia Goethe, dre
melancholisch dunkle Schwester des jugendlich Hellen , dem
Leben zugewandtcn Bruders . Aber diese früh dahingeschie¬
dene Gestalt, viel geliebt, wenig begriffen, Hat nur von fern
Teil an dem eigentlichenProblem , was Schwester eines Ge¬
nies sein bedeutet. Viel dichter wird das Gewebe, wenn sich
die Hand der Schwester selbst befugt findet oder auch finden
muß , die verwirrten Schicksalssädenzu ordnen oder zu lösen.
Dann erst vollzieht sich das typische Schicksal der Schwester.

Da ist Ulrike Kleist: verrückte Schraube, famoser
Kerl oder Heldenseele. Mannshosen zieht sie an , um mit dem
Bruder unerkannt reisen zu können; wie ein Mann hat sie
den Kranken aus den Truppen der aufrührerischen Schweizer
und Napoleons mitten herausgeholt . Das Letzte hätte sie für
den Bruder dahingegeben ; nur „Bersche machen" — das be¬
trachtet sie Wohl ebenso sehr als Familienunglüü wie der alte
Köckeritz . Und als sie zwanzig Jahre später einer Freundin
von dem unglücklichen Titanen erzählt , da steht sie alle die
leidvollen Epochen seines kurzen Lebens nur vom Stand¬
punkt des Verdienens aus an : „Nun hatte er nahezu sechs¬
hundert Reichstaler " . . . Aber von „Penthesilea " spricht sie
mit keinem Wort . Vielleicht war sie es , die treu besorgte
Schwester, die den Zerrütteten bei seinem letzten Besuch in
Frankfurt durch ihre Erschütterung über dessen Verfallensein
zum letzten furchtbaren Entschluß brachte. Lieber zehn Tode
wollte er dulden als noch ein solches Zusammentreffen : „O,
Ihr Erinnhen mit Eurer Liebe! " Hier ist die erste Tragik des
Schwester-Schicksals : hingebende Liebe für den Menschen,
Unverständnis für sein Werk.

Gleiche Elemente führen in einem anderen Falle nicht
wie hier zur Tragödie , sondern mehr oder weniger zur
Komödie. Die kleine RegulaKeller hat , als sie noch ein
seines Jüngferlein war , Wohl öfters ihren Spargroschen her¬
geben müssen für den Gottfried , der es in seiner rätselhaften
Untätigkeit lange Jahre hindurch zu keinem rechten Werk
brachte. Dabei ist ihr das Gelüst nach Mondscheinpartien und
Mandolinespielen , dem sie in der Jugend frönte , vergangen,
und sie ist allmählich eine säuerliche alte Jungfer geworden,
die freilich noch immer mit allen Künsten der Hausfrau für
des Bruders Wäsche und Hausung sorgte, ihm aber dabei
wohl das Leben manchmal redlich schwer machte, wenn sie
durchaus die Erbsensuppe im Ofen seines Arbeitszimmers
kochen wollte, um Holz zu sparen , oder wenn sie die schönsten
Briefe aus Norddeutschland zurückgehenlasten wollte, weil
der Briefschreiber zu wenig Porto dafür bezahlt hatte.

Aber sie ist es doch auch , die dem alten Knorren die
häusliche Behaglichkeitbietet und die Warme, weiblicheFür¬
sorge, die ihm Wähler tat , als er es sich eingestehen mochte.
Gewiß — es eilte auch ihr nicht, des Bruders Bücher zu
lesen, Jungfer Regula wartete mit Muße , bis sie schön dauer¬
haft eingebunden waren . Dafür aber beobachtetesie selbst das
Leben des Alltags so scharf , daß sie , wie Ohrenzeugen er¬
zählen , manchmal selbst gerade dadurch zur Mitarbeiterin an
den „Leuten von Seldwyla " geworden ist.

Ulrike Kleist und Regula Keller: wie verschieden auch
sonst das Freisräulein und die Zürcher Handwerkstochter sein
mögen , eins verbindet sie : beide sind Schwestern eines
Bruders , dem sie ein gut Teil ihrer Lebenskraft opfern ; aber
daß dieser Bruder Künstler ist , kommt beiden kaum zum Be¬
wußtsein . Des Bruders menschliches Schicksal weckt ihre Auf¬
opferung ; sein künstlerisches Schicksal dagegen findet sie
stumm. Nun aber gibt es Schwestern, die tragen selber in
sich ein Stück von dem Künstlertum des geliebten Bruders.
Nicht immer gelingt ihnen der Ausgleichmit der Lebensgrazie
und guten Laune der „Becasse" , die eigentlichJulie Beau¬
march a i s hieß und die Lieblingsschwester des Gassen¬
jungen , Uhrmachers, Finanzgewaltigen und Dichters Beau¬
marchais war . Nicht nur , daß ihre munteren Verse die
Jugendstreiche des berühmten Bruders mit biographischer
Treue festhalten; nicht nur , daß sie als Schauspielerin seinen
Schwänken ihre Kraft widmet : in guten wie in bösen Tagen
ist sie treulich und mit nie versiegender Laune an seiner Seite.
Als alles ihn verläßt und er kümmerlichin einer Hamburger
Dachkammersein Leben fristen muß , ist Julie zur Stelle : das
Urbild seiner Susanne im Figaro.

Ihre unermüdliche Mitarbeit am Lsbenswerk des
Bruders finden wir in gleicher Stärke vielleichtnur noch bei
einer anderen Schwester eines großen Franzosen , bei der
„Soeur Henriette "

, der Ernest Renandie Formung
feines Lebens zu verdanken glaubte . Aber was bei Julie
Beaumarchais als ein Allegrettv in Dur klang, das er¬
klingt bei ihr wie ein Adagio in Moll . Die kleine Lehrerin
aus der Bretagne in ihrem grünen Umschlagetuch , die für¬
sorglich die ersten Schritte des geistlichen Bruders leitet, dann
aber rascher als er sich von den Fesseln des Dogmas befreit
und auch ihm durch unablässige Arbeit die Freiheit ermög¬
licht. wird zur treuesten Mitarbeiterin an seinen Büchern, die
sie Wort für Wort abschreibt. Mit unermüdeter Kraft hat die
Gebrechliche ihn durch ihren unbeugsamen Willen aufrecht-
erhalten , dann nach dem Orient begleitet, ist zum Libanon
mit ihm gestiegen und in die Höhlenklösterdes Ostens vor¬
gedrungen — und muß schließlich als ein Opfer ihres
Schwestertums enden. Tückische Krankheit reißt sie von der
Seite des Bruders , der selber bewußtlos liegt und ihren
letzten Blick nicht auffangen kann.

Schwestertum als eigentliche Lebensaufaabs empfand
Betsh Meyer, die Schwester Conrad Ferdinand Meyers.
Auch sie dem Bruder tief innerlich verwandt — ja , vielleicht
noch tiefer verbunden , als ihr Leben erwiesen hat . Denn die
gleiche Anlage zum Schöpferischen schlummert auch in ihr.Aber bewußt brachte sie Las Opfer und verzichtete auf eigenes
Schaffen, um dem Bruder , mit dem sie eine früh umschattete,
immer bedrohte Kindheit verband , zu dienen. Hier hat die
Schwester nichtnur dem schwer schassenden Künstler denWeg
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zur Vollendung geebnet, sie hat auch dem Menschenein Leben
gerettet und die finsteren Schatten für Jahre verscheucht , die
seine Jugend verdunkelten und sich dann im Alter wieder aus
ihn senkten gerade als die Schwester glaubte , ihr Werk sei
an ihm getan. Die beiden Geschwisterwaren nach dem tragi¬
schen Tode der Mutter ganz ineinander hineingewachsen. Die
Schwester ist die vertraute Genossin aller seiner Wanderun¬
gen und Wandlungen . Und sie krönt diese Gemeinsamkeit,
indem sie versteht zu rechter Zeit zurückzutreten, sich selbst
auszulöschen aus seinem Leben, um ihm den eigenen Herd
zu bereiten . Sie hat seine späte Ehe gefördert, wie sie nur
konnte. Als dann aber sein Geist sich verfinstert, ist sie gleich
Wiederda . ^

Allzu deutlich seben wir auch hier dre typischen Zuge des
Schwester-Schicksals , das den Stoff zugleich für die Ko¬
mödie wie für die Tragödie des Genies in sich enthält.

Nus Kalarr
Rübe hat ein Radio.
Rübe hat das Radio selbst gebaut. Rübe ist arg stolz

darauf . „Ich höre damit alle Stationen Europas "
, sagt er.

Der Kenner nickt : „Ich weiß — gleichzeitig."

„Was sind Sie ? "
„Hungerkünstler." '

„Fm Zirkus ? "
„Nein . Zu Hause."

„Unser Klavier ist verstimmt."

„Worüber ? "

Zu dem bekannten Autor kam die Frau aus der Nachbar¬
schaft.

„ Mein Mann schreibtneuerdings auch ."

„So ? "
„Was mein Mann schreibt , wird mit einem wahren

Heißhunger verschlungen."
„ Was schreibt er denn ? Kriminalromane ? "
Die Frau lachte : „ Nein. Speisekarten."

„ Durch welche Organe empfindet man die Zeitkrise am
deutlichsten? "

„Durch die Regierungsorgane ."

„Du hast Wohl jetzt ein« Flamme ? "

„Warum ? "
„Weil du immer so abgebrannt bist .

"

Der Zeitgenosse betrachtete die Braut . „Wirst du treu
sein? "

„Ich schwöre es !"
Der Zeitgenosse schüttelte den Kopf: „Das nützt mir gär

nichts. Gib mir lieber eine Kaution von tausend Mark
darauf ." ll. kt . R.

Aus der Zeit der Kleinstaaterei
Hans Christian Andersen , der große Märchen¬

erzähler , berichtet in seinen Erinnerungen von einer Geschichte,
die er während einer Eisenbahnsahrt nach Leipzig
erlebte . Ein Mitreisender , der ihm allerlei erklärte , sagte:
»Fetzt sind wir im Fürstentum Köthen ." Der Herr nahm dar¬
auf eine Priese und bot auch Andersen eine an . Dieser dankte,
nahm sie, schnupfte und nieste . Nachdem er sich geschneuzt hatte,
fragte er : „ Wie lange sind wir Wohl noch im Fürstentum
Köthen ? " — „ Ach," erwiderte der andere , „ da waren wir ge¬
rade wieder heraus , als Sie niesten ."

Mcher mtt GchaMatten
Die Buchhändler werden sich demnächst darauf Anrichten

müssen , ihre gedruckten Erzeugnisse gleichzeitig mit Schall¬
platten zu verkaufen, denn man dürfte dazu übergehen, musi¬
kalische Beispiele ans diese Weise besser zu verdeutlichen. Schon
jetzt gibt es Bücher , die nur mit Schallplatten zusammen ver¬
kauft werden: nämlich die 77 Hefte , die die Laut - Bibliothek
herausgegeben hat. Als Ergänzung jedes dieser Hefte werden
mit ihm zwei oder mehrere Sprech- bzw . Gesangsplatten ver¬
trieben, durch die der Text lebendig erklingt und so ein prak¬
tisches Studium der Sprachen ermöglicht. Der Direktorder Laut-
Abteilung bet der Berliner Staats - Bibliothek,
Professor Wilhelm Do egen, weist auf diese Neuerung
im Buchhandel, der er eine große Zukunft voraussagt , im
Buchhändler - Börsenblatt hin. Die Laut-Abteilung,
die sich mit der wissenschaftlichen Behandlung aller Gebiete
des Lautwesens besaßt, besitzt in der Laut-Bibliothek eine
umfangreiche Sammlung von Sprach- und Gesangstexten, tn
der bereits über 250 Völkerstämme der Erde vertreten
sind . Der Grundstoff dieser Laut-Platten -Schöpfung wurde
im Weltkrieg gelegt , als eine besondere Laut-Kommission die
Sprachen und die Musik aller Völker ausnahm, die in den
deutschen Kriegsgefangenenlagern hausten. Aus diese Weise
hat man ein sehr wertvolles Material zusammengebracht, das
seitdem systematisch ergänzt worden ist. So erhält man hier
beispielsweise einen erschöpfenden Ueberblick über die viel¬
gestaltige Sprachverschiedenheit innerhalb des russischen
Reiches , dessen exotische Volksstämme z . T . noch kaum er¬
forschte Sprachen besitzen . Das Idiom der Wolgafinnen etwa
belichtet die ältesten Beziehungen zwischen Jndogermanen und
Finnen . Oder: aus Sprachaufnahmen der Gurkhas können
die den Engländern bisher noch unbekannten Sprachen Nepals
erforscht werden. Ebenso wird über die iranischen Sprachen
durch lautliche Aufnahme neues Licht verbreitet, und das
Gleiche ist für die afrikanische Sprachengruppe der Fall . Außer
der Phonetik, der Musik - und Sprachforschung dient dieses
Laut-Institut der Auslandskunde, der Völkerkunde , der Kultur¬
geschichte, der Religionsgeschichte und vielen anderen Zweigen
der Wissenschaft . s

Zwölf deutsche Kriegsschiffe auf dem Boden von Scapa Flow
Die Bergung der 1919 in der Bucht von Scapa Flow

versenkten deutschen Kriegsschiffe war von der englischen Re¬
gierung einer Firma übertragen worden, die jetzt nach sieben¬
jähriger Tätigkeit ihre Arbeiten eingestellt hat. 32 Einheiten,
darunter 25 Torpedoboote, aber auch einige große Panzer¬
kreuzer , wurden gehoben und verschrottet. Aber es hat sich
gezeigt , daß die aufzuwerrdendenMittel und Mühen in keinem
Verhältnis zu dem erzielten Nutzen stehen . Daher werden die
noch übrigen 12 Kriegsschiffe auf dem Boden von Scapa
Flow in einer Tiefe von 40 Meter liegen bleiben, bis der
Rost sie völlig zerstört hat.
Ladys und Gentlemen

Keine allgemein üblichen Worte werden vor Gericht so
merkwürdig angewendet wie die Ausdrücke „ Gentleman " und
„ Lady " . So behauptet jedenfalls der englische Jurist Fredrick
Payler in seinem soeben erschienenen Buche „ Prozesse
und PlatvoYers " . Er führt dafür einige Beispiele an , so
die Aeußerung eines Zeugen : „ Er ist ein Gentleman . " — „ Was
verstehen Sie darunter ? " fragte der Richter . „ Nun "

, lautete die
Antwort , „ er kam hierher , mietete ein großes Haus , lebte
herrlich und in Freuden und ging dann fort , ohne seine
Schulden zu bezahlen ." — Eine Zeugin bezetchnete die An¬
geklagte als eine „ richtige Ladyn und begründete das damit:
„ O ja , sie trat sehr fein aus und benahm sich überhaupt wie
eine große Dame . Aber sie hatte entsetzliche Ausdrücke , so daß
ich immer rot wurde , und ab und zu schlug sie mich ins
Gesicht !"

Gßrmde ßM MWSK -TM
Von

Walter Anatole Persich
Der Artist : in der ganzen Welt zu Hause, von irgend¬

welchen Eltern , gleichfalls Artisten, an irgendeinem beliebigen
Punkt der Erde geboren, von Kind an auf Reisen, Schlen-
Lerer in dm Avenuen von Paris , den Broadways von New-
hork , den Straßen Berlins und Wiens — heute eine Größe,
eine „ Nummer "

, eine „ Sensation "
, morgen durch einen neuen

Trick seines Kollegen erledigt, eine Null, altes Eisen!
Dieser eigenartige Typus Mensch mit der Lebensaufgabe

und dem Geschäft , andere Erdenbürger durch ein paar schein¬
bar spielerische Tricks angenehm zu unterhalten , kennt nur
ein Lebensziel, eine Philosophie , eine Heimat : seinen Beruf.
Anschluß an die Geselligkeit der übrigen organisierten Welt
ergibt sich kaum, also trifft man sich mft Kollegen, mit Leuten,
gleicher Art , gleicher Sorgen , ähnlichen Charakters . Jeder
kennt die Welt, jeder hat Erfahrungen , Ratschläge, Erfolgeund Mißerfolge ; dadurch ist man unter einander verbunden.

Das Artisten-Cafs ist — innerhalb der Kaffeehäusereine Gattung für sich . Silberne Weltkugel mit blauem Band
aus einem der Fenster, Aufschrift I . A. L . („Internationale
Artisten-Loge" ) . In Berlin , Wien, Stuttgart , Hamburg , —
in jeder andern Ecke der Welt steht diese provisorischeHeimatder fahrenden Leute genau so aus . Zumeist liegt das CasZin der Nähe eines Varietes , in einer Hauptstraße. Umgeben
von strahlenden, geschmückten Läden , von treibendem, rasen¬dem Leben. Hinter den Scheiben rauchen Damen und Herren
bedachtsam viele Zigaretten ; man sieht die Versammlung in
vielen Zeitungen blättern . Eine ungemein heftige Lektüre
liefern die Fachzeitschriften: „Das Programm "

, „Das Or¬
gan " und die „Internationale Artisten-Zeitung "

. Konzert
gibt es hier nicht — man muß am Abend genug „ Musik"
hören . . .

Hier wie in Newyork trifft man dieselben Menschen.Sie heißen zwar verschieden — aber ähnlich sind sie einander
alle : mit ihren scharfgeschnittenen, abgeschminkten Gesichtern.
Gehören nicht alle einer Familie cm?

H-
Man tritt ein. Allgemeines Ausmerken: es könnte ja der

lustige Flip aus Dresden , der Jongteur -Eddy aus Cherbourgoder Men-hen-shou aus Hongkongsein, mit dem man vor achtMonaten in Madrid zusammen Engagement hatte ! Ein frem¬

des Gesicht ? — Also entweder ein finsterer Neuling oder ein
Neugieriger . Beides gleichgültig. Und die Blicke senken sichwieder auf die Zeitung , die Kaffeetasseoder zum Gesprächs¬
partner.

Ein Ecktifch vereinigt in bunter Mischung den ganzenOrient . Türken, Perser , Inder , sogar drei Kreolen sitzen da.
Der Brahmane produziert sich am Abend als Fakir , bohrt
sich glühende Nägel durchs Fleisch und erörtert jetzt , genau
Wie andere Sterbliche hier , die Gage. Die leidige Gage - -
das ist das nie versagende Thema . Fällt es unter heutigen
Verhältnissen jedem Menschen schon schwer , einen Ausgleich
zwischen Einnahmen und Ausgaben zu erzielen, so ist das
Problem noch weit schwieriger für jene, deren Einkommen
jeden Monat ein anderes ist . Mögen sie über Direktoren und
Städte verschiedenerMeinung sein, in einem Punkte sind alle
sich einig : es geht ihnen durchaus nicht rosig.

Nur einer ist anderer Ansicht : jener seitlich alleinsitzends
fabelhast angezogene Herr in den besten Jahren , ein Herkules
an Gestalt, ein Kraftmensch, der Eisenbahnschienen wie Blech
biegt und nach Jahren des Hungers zum Prominenten wurde.
Seitdem redet er mit keiner der „kleinen Nummern " mehr ein
Wort . Seine Luxuslimoustne mit livriertem Chauffeur hältvor der Tür . Mit napoleonischer Geste prüft er jede am
Fenster vorübergehende Frau . . .

Ein großer Verehrsrkreis belagert hingegen die „ Kitten-
ststers "

. Ihnen ist soeben der Sprung von der Bühne aufs
V artet« gelungen. Für den nächsten Monat sind sie in Paris
engagiert . Man muß mit dem in ihren Anblick versunkenen
Trapezkünstler Bambosa , der sie fast mft den Augen ver¬
schlingt, sagen : „Very nice, indeed, very nice ! " Sie unter¬
halten sich offenbar blendend, zuweilen leuchtet ein Lachen
durch den Zigarettendunst,

Sind sie glücklich ? Ja , sagt die «ine und wird plötzlich
nachdenklich : . . .Wir haben alles , was wir wollen, wir feiern
Triumphe . Aber wir sind doch niemals zu Hause — das wird
nicht mit Geld oder Beifall ausgewogen. Wir wissen kaum
noch , wo wir geboren sind . . .

im Schlaf . Was kann ich dagegen tun ? " — „ Lassen Sie ih
am Tage mehr zu Worte kommen ." („ Nene I . Z ." )

Böse Ahnung . Großvater : „ Was ist denn , Karlchen , d
stehst ja so nachdenklich aus ? " — „ Kärtchen : „ Ja , Großpapa , i
habe so eine Ahnung , als ob mir dein Sohn heute abend Wied
das Leben verbittern wird - - („ Deutsche Wochenzc-itur
für die Niederlande "^



Nummer 33 / Mittwoch , 3. Februar 1932
„MLÜtteMM Mr81M1 Mü LsM"

FLS'G «MGS ' LGZGAFGr -S«FSVGSS sTsS^ M^ MFSLT -bLLLSSMttFSV
Steuert die Reichsbank aus eine Diskontsenkung?

Reichsregierung und Retchsbankdirektorium haben vor
Wenigen Tagen die kategorische Erklärung abgegeben , daß sieWeder Währungsexperimente durchzuführen beabsichtigen , nocheine Kreditausweiiung zu Debatte steht . Damit ist der Weg,den das amtliche Deutschland in bezug aus die Ankurbelungder Wirtschaft zu gehen gedenkt , klar vorgeschriebe » . In ersterLinie heißt es , die Mark stabil zu halten und darüber hinausdie vorhandenen Mittel so zu gruppieren , daß sie die Wirt¬
schaft auch ohne Ingangsetzung der Notenpresse befruchten.

Angesichts eines Heeres von 8 Millionen Arbeitslosen liegtes auf der Hand , auf Mittel und Wege zu sinnen , die zum
Feiern verurteilten Hände wieder in den Produktionsprozeß
einzuschalten . Arbeitsbeschäffungsprojekte wachsen wie die
Pilze aus der Erde , nur haftet ihnen allen ein Kardinalfehleran : Ihre Durchführbarkeit ist erst dann gewährleistet , wenn
man §u einer Kreditausweitung schreitet . Eine solche ließe sich
vielleicht vertreten , wenn die Devisenlage des Reiches eine
bessere wäre . Einstweilen kann Deutschland aber zufriedensein , wenn seine Devisenbilanz glatt aufgeht . Was noch an
Beständen vorhanden ist, muß sür den Einkauf von Roh¬
stoffen und den Bezug unentbehrlicher Lebensmittel reserviertbleiben.

Nun spielt das Deckungsverhältnis sür Noten , wie die Er¬
fahrungen der Hetzten Monate lehren , für die Stabilität einer
Währung keine ins Gewicht fallende Rolle mehr . Während
z. B . die Reichsmark gegenwärtig mit knapp 25 °/° durch Gold
und ausländische Zahlungsmittel gesichert ist , trotzdem aber
ihren normalen Stand auf dem Weltmarkt behaupten kann,
mußten sich andere Valuten , darunter der österreichische Schil¬
ling , ungeachtet einer weit höheren Deckungsgrenze empfind¬
liche Werteinbuhen gefallen lassen . Nichts desto weniger stellt
die Kreditausweitung einen Sprung ins Dunkle dar , weil sie
möglicherweise ein Anziehen der Warenpreise im Gefolge hat
und dadurch der deutsche Export eine derartige Einengung er¬
fährt , daß von der Verschlechterung der Handelsbilanz her die
Reichsmark bedroht wird.

Darf sich also Deutschland den Versuch einer Kredit-
Wsdehnung zur Stunde noch nicht leisten , so ist doch zu unter¬

suchen , ob es andere Wege gibt , mit denen sich Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramme finanzieren lassen , ohne das gesamte deutsche
Kreditsystem zu gefährden . Das naheliegendste ist das Rezepteiner Zinsverbilligung zwecks Kostensenkung in der Wirtschaftund damit Erhöhung der produktiven Tätigkeit . Ein solcher
Schritt hat sich noch immer als der sicherste und gefahrloseste
erwiesen und säst sieht es so aus , als stände er bei den Er¬
wägungen des Reichskabinetts und des Herrn Or. Luther im
Vordergründe aller Erörterungen . Tatsächlich lassen sich ernste
Bedenken gegen eine 6V- °/°ige , vielleicht sogar 6 °/°ige , Bank¬
rate nicht ins Feld führen . Wenn dem Reichsbankdirektoriumein dahingehender Entschluß sauer wird , so liegt dies einmal
an der Devisenlage und zum anderen an der Befürchtung , die
ausländischen Geldgeber könnten sich bei nachgebenden Zins¬
sätzen noch mehr als bisher zurückziehen , so daß die deutsche
Kreditlinie eine weitere Einschnürung erführe . Offenbar denkt
man dabei in erster Linie an London , das feine Bankrate trotz
großer Geldflüssigkeit und einem Privatdiskont für Wechsel
von knapp 4V- °/° noch immer nicht abgebaut hat , sondern un¬
verändert auf 6 °/° hält . Auch Newyork hat in dieser Frage
versagt , obwohl die Rotenausweitung rasch vor sich geht . Die
Rückruse der französischen Dollar -Guthaben machten etnen
Strich durch die Rechnung.

Einem gewissenhaften Notenbankleiter , wie es vr . Luther
ist, fällt es nicht ganz leicht , im Moment einen Weg zu sinden,
der allen Wünschen gerecht wird , ohne die eben gezeigten Ge¬
fahren außer acht zu lassen . Wir möchten aber der Ansicht
Ausdruck geben , daß unbedingt etwas geschehen muß , um dte
deutsche Wirtschaft aus ihrer Starre zu erwecken , und hier
ist eine um V- auf 6V2V0 vorgenommene Diskontsenkung viel¬
leicht das kleinste Uebel . Freilich mutz dieser Schritt sofort
wieder rückgängig gemacht werden , wenn es sich Herausstellen
sollte , daß er für Deutschland nicht tragbar ist. Vielleichtwirkt aber der Wille zum Leben und zur Arbeit , den Deutsch¬
land mit einem solchen Vorgehen der Welt gegenüber bekundet,
stärker als ein höheres Zinsversprechen . Dte Devise Deutsch¬
lands muß heißen : Krediterleichterungen durch Zins¬
verbilligung.

Geringe Ultimobelastung
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30 . Ja¬

nuar 1932 hat sich in der Ultimowoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 306,0 Will , aus 3983,6 Will . RM . erhöht . Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln und -schecks um
224,9 Mill . auf 3631,8 Will . RM , die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 25,8 Will , auf 32,7 Mill . und die Lombardbestände
um 55,2 Mill . auf 158,3 Mill . RM zugenommen . An Reichs¬
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 223,0 Mill.
MM in den Verkehr abgeflofsen , und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 209,1 Mill . auf 4407,1 Mill . RM , der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 13,9 Mill . auf 419,8 Mill.
RM erhöht . Dementsprechend haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 7,5 Mill . RM ermäßigt.
Me fremden Gelder zeigen mit 393,6 Mill . RM eine Zunahme
um 23,0 Mill . RM . Die Bestände an Gold und deckungsfähtgen
Devisen haben sich um 14,8 Mill . auf 1092,9 Mill . RM ver¬
mindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 8,6 Mill.
auf 947,8 Mill . RM und die Bestände an deckungsfähigen De¬
visen um 6,2 Mill . auf 145,1 Mill . RM abgenommen . Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen be¬
trägt 24,8 gegen 26,4 A in der Vorwoche.

DeuMlandS WieMaftSinleeefsei» in SNafleri
Die permanenten innerpolitischen Wirren in China haben —

ganz abgesehen von den Auswirkungen der auch in Ostasien
schwer empfundenen Weltwirtschaftskrise — Deutschlands
Exportmöglichkeiten nach diesem Lande bereits in den letzten
Jahren erheblich verringert.

Export nach : 1931 :^ 1980 : 1929:
China . 180 IS « 185 Mill . RM
Japan . ISO 193 24S , „

« Geschätzt.
Von 1929 bis 1930 ist der deutsche Export nach China

von rund 185 auf ungefähr 130 Mill . RM gesunken . Durch
den Ausbruch offener Feindseligkeiten mit Japan , die bekannt¬
lich zu einer Boykottbewegung in China gegenüber japanischen
Waren geführt haben , einerseits und durch die Devalvierung
des Pfundes und des japanischen Aen andererseits ist aber in
den letzten Monaten in Ostasien für den deutschen Exporteur
eine gänzlich neue Lage geschaffen worden , deren Auswir¬
kungen schwer abzuschätzen sind . Fraglos ist die deutsche Export-
Industrie besonders durch die Devalvierung des Pfundes
zunächst ins Hintertreffen geraten . Zunächst gilt dies für die
deutsche Textil -Jndustrie , deren Export nach China bereits
unter den billigeren Offerten Manchesters zu leiden hat . Aller¬
dings konnten wir unseren Chinaexport an Maschinen , unseren
Export an künstlichen Düngeniitteln und Chemikalien bis jetzt
sogar noch ausdehnen . Wenn sich die Bohkottbewegung gegen
japanische Waren weiter fortsetzt , könnten für den deutschen
Export allerdings wieder Chancen entstehen , die recht be¬
deutungsvoll wären . Japan exportierte nämlich 1930 sür über
800 Mill . RM nach China . Japan hat also gegebenenfalls
sehr viel im Chinageschäft zu verlieren und seine europäischen
Konkurrenten unter Umständen recht viel zu gewinnen . Auch
die deutsche Ausfuhr nach Japan dürfte voraussichtlich unter
der Devalvierung des Mn empfindlich leiden.

Stillegung des Werkes AG . „Weser " ?
IV. st. Wie unser Bremer Vertreter erfährt , wird sich eine

auf Ende Februar einberusene Aufsichtsratssttzung der Deut¬
schen Schiff - und Maschinenbau AG . (Deschimag ), Bremen , mit
den Aussichten des Werkes AG . „ Weser " befassen . Man hört
dazu , daß Aufträge sür das Werk nicht mehr vorliegen , wenn
der norwegische Passagierdampser „ Stavanger Fjord "

, der
Ein - und Umbauten erhält , Mitte Februar das Werstgelände
verläßt . Bereits vor kurzer Zeit sind wieder neue Entlassun¬
gen vorgenommen worden und sind überwiegend nur noch
Lehrlinge beschäftigt . Die Aussichten , durch Reparaturen we¬
nigstens den Betrieb offen zu halten , haben sich sehr verschlech¬
tert und die Hinauszögerung der Erledigung der „ Salamis " --
Angelegenhett tut ein übriges , die Zukunft des Werkes mit
starken Unstcherheitsfaktoren zu belasten.

V7. k . Die Bremer Silberwarenfabrik AG .,
Sebaldsbrück -Bremen , erzielte im Geschäftsjahr 1931 bei Ab¬
schreibungen von 160 439 (103 580) RM einen Betriebsüber¬
schuß von 499 545 (349 336) RM . Es ergibt sich ein Reinge¬
winn von 354 931 (295 826) RM , woraus eine Dividende von
wieder 12 H verteilt wird . Außerdem wird ein Bonus von
BL ausgeschüttet.

Im Januar 1932 ist die Zahl der durch den „ Reichsanzel-
ger " bekanntgegebenen Konkurse von 1178 im Vormonat auf
1128 und die Zahl der eröffneten Vergleichsverfahren von 864
aus 751 znrückgegangen.

Die ordentliche Generalversammlung der Dampfziegelei
Huntlosen AG ., Huntlosen , genehmigte am Dienstagnachmittag
bei Herrn Rechtsanwalt Ehlermann kn Oldenburg die Re¬
gularien einstimmig . Das Geschäftsjahr schließt weder mit
einem Gewinn noch mit Verlust ab.

Bei einem Umsatzrückgang um 205L gegen das Vorjahr
schließt die Wolf Netter L Jacobi -Werke K. a . A. mit einem
Rohnberschutz von 3,25 (i . V . 2,31) Mill . RM ab . Die Ge¬
winn - und Verlustrechnung weist wiederum keinen Saldo aus.

Im Rahmen der Rationalisierung im genossenschaftlichen
Unterbau haben sich in der Grenzmark die Spar - und Kredit¬
bank , e. G . m . u . H„ und die Raiffeisenbank Flatow , e. G . m.
u . H ., zusammengeschlossen . — Im Ruhrrevier soll die Fusionder Essener Bank , e. G . m . b . H. , mit der Altendorfer Kredit¬
bank , e. G . m . b . H . , erfolgen . — In Hannover ist nunmehr die
Verschmelzung der Vorschuß -Vereinsbank zu Hannover , der
Kreditbank zu Hannover und der Gewerbebank Hannover zur
„ Vereinsbank Hannover , e. G . m . b. H." , perfekt geworden.
Bet sämtlichen Zusammenschlüssen wird der bekannte Ratio-
nalisierungssonds in Anspruch genommen.

Bei der Bergwerksgesellschaft Dahlbusch in Gelsenkirchen-
Rotthausen wird sich nach einer Verwaltungsmitteilung infolge
des ungünstigen Kohlenabsatzes ein , wenn auch erträglicher
Verlust ergeben , nachdem noch für 1930 4 nach 6A Stamm¬
aktiendividende verteilt wurden.

Zur Herabsetzung des Grundkapitals in der durch Notver¬
ordnung erleichterten Form um 6 Mill . RM Vorratsaktien auf
16,2 Mill . RM , beruft die Vereinigte Stahlwerke van der
Zypen und Wissener Eisenhütten AG ., Köln -Deutz , eine außer¬
ordentliche Generalversammlung aus den 24. Februar ein , die
auch über die Verwendung der aus der Kapitalherabsetzung
gewonnenen Betrage Beschluß fassen soll.

Die Generalversammlungen der A. W . Faber Castell -Blei-
stift -Fabrik AG . und der Bleistiftsabrik vorm . Johann Faber
AG . genehmigten die Jnteressengemeinschastsverträge zwischen
diesen beiden Firmen und der Koh -i -noor Bleistiftfabrik L. L
C . Hardtmuth , sowie Len Zusammenschlutzvertrag zwischen A.
W . Faber Castell und der Johann Faber AG . Die Verträge
laufen 75 Jahre und verlängern sich jeweils um 20 Jahre,
wenn sie nicht 2 Jahre vor Ablauf gekündigt werden . Von der
in Aussicht genommenen Gründung einer Dachgesellschaft in
der Schweiz ist Abstand genommen worden.

In der Generalversammlung der Bavcock L Wllcox Dampf¬
kessel-Werke AG . , in der der Abschluß per 30. September 1931
mit 4 (7 ) N Dividende genehmigt wurde , wurde ausgesührt,
daß gegenwärtig der Auftragseingang um 75 (T geringer sei
als im Vorjahre.

„ Remvrandt " Karosseriewerke , AG ., Delmenhorst
Eröffnung des Vergleichsverfahrens

Obwohl in der letzten Generalversammlung am 5. Dezem¬
ber 1931 eine Sanierung des Unternehmens durch Zusammen¬
legung des Aktienkapitals von 7SOOOO RM auf 150 000 RM
bzw . die Wiedererhöhung auf 250 000 RM zur Beseitigung
des 1930 entstandenen Verlustes von 253 195 RW vorgenommenwurde , ist nunmehr über das Vermögen der Gesellschaft das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses eröffnet
Worden . Rechtsanwalt vr . Fr . Lührffen , Bremen , wird zur
VertrauenSperson ernannt und Vergleichstermin auf den2. März vor dem Amtsgericht Delmenhorst anberaumt.

Berliner Börsenbericht vom I . Februar 1933
Der Telephonfreiverkehr zeigte erneut eine feste Veranlagung . An¬

regend wirkte vor allem der Tendenzninschwung an der gestrigen New-
Yorker Börse , weiterhin die Hoffnungen auf eins Verlegung des Frei¬
verkehrshandels in die Börsenräume . In Bank - und Börsenlreifen
rechnet man allgemein damit , daß tatsächlich vielleicht Mitte Februar
schon eine Etablierung des Freiverkehrshandels in den Bvrsenräumen
erfolgen kann , nachdem sowohl Reichsbank als auch Ministerium die
Notwendigkeit eines derartigen freien Handels durchaus anerkannt
haben . Im Durchschnitt lagen die Kurse unter Berücksichtigung der
gestern nachmittag noch eingetretenen Steigerungen noch zwei bis drei
Punkte über den gestern mittag genannten Notierungen . Speziell
Farben , Siemens und Reichsbank waren gesucht . Auch für Dessauer
Gas zeigte sich Interesse . Am Rsntenmarkt wurden Mbesitzrnleihen
V- v . H. höher bezahlt . Am Geldmarkt stellte sich der Satz für Tages¬
geld aus etwa 7V-—7'/, . Der Markt zeigte Anzeichen der Entspannung.
Nach Wechseln war weitere Nachfrage . Auch Reichsschatzwechsel und
Retchsschatzanwcimngen konnten zu den gestern genannten Bedingungen
weiter abgesetzt werden , Reichsschatzwechsel neuerdings mit Fälligkeit
pex 2. Mai,

Valuten lagen wenig verändert . London -Kabel war mit 8,45 zuhören . Die Rückzahlung des englischen Notenbankkredttes war in der
Entwicklung des Kurses bereits eskompiieri . Ferner hörte man inLondon : Paris 87'/. , Mailand 89 ; Zürich 17 .88 -/, ; Spanien tendierte
flau und stellte sich in London aus 43V. Der Dollar war fest und kamaus Zürich mit 5,13 und aus Paris mit 25,41 -/, . Auch die Devise Mai¬land war etwas freundlicher . London -Amsterdam war mit 8,8 « ; London-
Stockholm mit 17,85 ; London -Kopenhagen mit 18,17 und London -Oslomit 18,42 zu hören.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 2. Februar 1932 für eine Unze Feingold 119 8st 7 <j,gleich 86 .9989 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,1363 nsnes,gleich 2,79701 RM.

Das Pfund notierte 14,85 RM
Berliner Produktenmarkt vom 2. Februar 1932

Weitere Weizenbesestigung
Bei knappem Angebot konnten sich die Weizenpreise sowohl amLoko- wie am Terminmarki am Dienstag Wetter befestigen ; die Notie¬

rung für prompte Ware stieg um 2 RM , sür Terminware um 1 bis2 RM . Roggen lag im Lokogeschäft behauptet , dagegen trat eins Preis¬
einbutze von 1—2 RM im Lteserungsgeschäst ein . Weizenmehl teilweise
zu höheren Preisen umgesetzt . Weizen 241 — 53, Roggen 198—20«, Brau¬
gerste 158 — 68, Futtergerste 153— 57, Hafer 138 —46 , Weizenmehl 29 bis33, Roggenmehl 27,50 — 29,75 , Weizenkleie 9,60 —10 , Roggenkleie 9,60bis 10 , Bikt .-Erbsen 21—27,50 , Futtererbsen 15— 17 , Ackerbohnen 14 bis16 , Wicken 18—19 , Leinkuchen 11,50 — 11,60 , Trockenschnitzel 6,90 - 7,00,
Soyaschrot 10,50 — 11,60 , Kartofselslocken 12,50 - 12,60 RM.

-ü,
Bremen , 2 . Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Univerfal -Stcmdard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,97 Doll .-Cents (gegen 7,98 Doll .-Cents am 1. Febr .) per lb.Bremen , 2. Februar . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonsrei Bremen -Unterweier per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 6,15 unverzollt . Roggen , nordruffischer 4,85
unverzollt . Gerste , Donau 4,75 unverzollt , La Plata 4,80 unverzollt.
Russen 4,85 unverzollt . Hafer , pommerscher Weitzhafer 58—57 Kg. 8,75,do , 54—55 Kg . 8,60 , do . 51—52 Kg . 8,45 . Mats , La Plata 8,65 verzollt.
Tendenz : stetig.

Berlin , 2. Februar . Butter. Die Berliner Butternotierungskom¬
misston bezeichnte dte Tendenz wieder als fest und setzte die Preise —
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten — sür den Zentner wie
folgt fest : 1. Qual . 107 RM , 2. Qual . 100 RM und abfallende 90 RM.»

Zentralvtehmarkt Oldenburg t. O.
Amtlicher Marktbericht . Zucht -, Nutzvieh - und Pserdernarkt.

Austrieb : insgesamt 188 Tiere . Zucht - und Nutzviehmarkt . Austrieb:
117 Großvieh , darunter 14 Kälber . Es kosteten : Hochtragende Kühe1. Qual . 320— 360 , 2. Qual . 240 - 310 , 3. Qual . 180 - 230 RM , tragende
Rinder 1. Qual . 270 - 300 RM , 2. Qual . 170 —260 RM , güste Rinder
120 — 210 RM , Zuchtbullen 170 - 250 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt
20 —30 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauft
Sehr ruhig . Nächster Zucht - und Nutzviehmarkt : Dienstag , den 9 , Fe¬bruar 1932 . — Pferdemarkl . Austrieb : 71 Pferde . Es kosteten : Beste
Arbeitspferde : 300 —550 RM , mittlere Arbeitspferde 150— 300 RM,
Schlachtpserde 30- 100 RM , gute Russen 300 - 400 RM , einjährige
Fohlen (Enter ) ; 130 — 180 RM . Bests Tiere vereinzelt über Notiz.
Marttverlauf : ruhig . Nächster Pferdemarkt : Dienstag , den 16 . Fe¬bruar 1932.

«
Jever , 2. Februar . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt

war nur mit Schweinen beschickt. Der Handel gestaltete sich diesmal
etwas lebhafter . Am Schluß des Marktes war noch ein kleiner Ueber-
stand vorhanden . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt von 5—7 , bis
7 Wochen alt von 7— 9, bis 9 Wochen alt von 9— 12 RM . Läuser-
schweine von 15 RM an , nach Lebendgewicht von 20— 24 Rpf . je Pfund.
Schlachtviehpreise im Jeverland : Kühe von 25— 28, Schweine von 27
bis 30, Kälber von 30—35 NVs. je Pfund Lebendgewicht . Nächster Vteh-und Schweinemarst am Dienstag , dem 9, Februar 1932 . — Am
Montag , dem 8 . Februar , findet hier ein Pserdemarkt statt.

Vechta , 1. Februar . Schwetnemarkt. Austrieb : 620 Schweine,Es kosteten : 6-Wochen -Ferkel 6—8, S— 8-Wochen -Ferkel 8— 10, 8—10-
Wochen -Ferkel 10— 12 RM das Stück . Sämtliche Preise sür mittelguteTiere , bessere entsprechend teurer . Marktverlaus : Schweine flott , Markt
geräumt . Nächster Markt am 8. Februar.

Bremen , 2. Februar . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Vish-
marktsbericht über den Rinder - und Klsinviehmarkt .) Notierung sür-/- Kg . Lebendgewicht in Rpf . Ochsen : a) 33—35 (Stückzahl 26) , b) 28
bis 32 (21) . Bullen : a) 31 —33 (25) , b) 27— 30 (34) , c) 20—26 (30) .
Kühe : a) 25— 27 (31) , S) 20— 24 (SO) , c) 16— 19 (34) , d) 12- 15 (24) .
Färsen (Kalbinnen ) : a) 81— 33 (32) , b) 26— 30 (31) , c) 22— 25 (11) .Kälber : b) 41— 42 (110 ) , c) 85—40 (101) , d) 28—34 (88) , , e) 16 —26
(71) . Schafe : a) 38— 40 (40) , b) 32— 34 (20) . Auftrieb : Ochsen 47,Bullen 89 , Kühe 151 , Färsen 74 , Kälber 370 , Schafe 35 . Lebend aus¬
gesührt : Rinder 83 , Kälber 48, Schafe 6. Unverkauft blieben : Schafe : 25.
Marktverlaus : Großvieh und Schafe mittelmäßig , Kälber schlecht. —
Fleischmarki (Preise für -/- Kg . in Rps .) Rindfleisch : a) 54—57, b) 49bis 53 , c) 30- 48 . Kalbfleisch : a) 76—89 , b) 70—75 , c) 40—69 . Schaf¬
fleisch : a) 81— 85 , b) 72—SO, c) 50—71 . Schweinefleisch : a) 48—52 , b)45 —47 , c) 30—44 . Geschlachtet eingesührt : Rinder 46 , davon 13 dän .,Kälber 53, Schafe 7 , Schweine 219 . Geschästsverlauf : langsam.

Bremerhaven -Wesermünde , 2. Februar . Schlachtviehmarkt.
Zufuhren in der Woche vom 26 . Januar bis 1. Februar : 21 Ochsen,36 ' Bullen , 39 Quenen , 40 Kühe , 10 Fresser , 109 Kälber , 67 Schafe , 1247
Schweine , 8 Ferkel . Dte Schlachtviehpreise stellten sich per Pfund:
Ochsen 58—64 und 53— 57, Bullen 50— 56, Quenen 58— 63 und 53 —57,
Kühe 50—54 und 33—43 , Fresser 40—55 , Kälber 73—82 und 50- 7«,Lämmer 70—80 und 40 —55 , Schass 35—45, Schweine 43—46 und
40— 43 , Unverkauft blieben : 6 Ochsen , 18 Bullen , 4 Quenen , 9 Kühe,2 Fresser , 8 Kälber , 16 Schafe , 304 Schweine . Handel flau , Ochsen besteTiere über Notiz.

Hamburg , 2. Februar . Viehmarkt. Schweine . Auftrieb : 6332
Stück . Preise : a) A7. b) 36, c) 35 , d) 32—34, e) 24 —28, Sauen 28—33.
Handel mittel . Schwere Ware und Sauen gesucht . — Kälber : Auftrieb:
1416 Stück . Preise : a) — S) 39— 42. «) 32—36, d) 25- 28, e) 15- 20.
Handel : ruhig.

Berlin , 2 . Februar . Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht .) Ochsen24— 36. Bullen 20- 28 , Kühe 11—26, Färsen 20- 32. Fresser , Jungbullen16 - 32 , Kälber 18—44 , Schafe 23—41, Schweine 32—4«, Sauen 34—36.
Auftrieb : 1470 Rinder , 2695 Kälber , 2820 Schafs , 16676 Schweine.
Tendenz : Rinder mittelmäßig , Kälber ruhig , Schafe glatt , Schweine
ruhig.

Berlin , 2 . Februar . Schlachtviehmarkt, (Amtlicher Markt¬
berich !,) Auftrieb : 1869 Rinder , darunter 349 Ochsen , 394 Bullen , 626
Kühe und Färsen (zum Schlachthof direkt 33) , 71 Auslandsrinder , 2690Kälber (zum Schlachthof direkt 5) , 2547 Schafe (zum Schlachthof direkt
273 ) , 18304 Schweine (zum Schlachthof direkt 3102 ) . 270 Auslands-
schweine . Verlauf : Bei Rindern mittelmäßig ; bei Kälbern ruhig : bet
Schafen glatt ; bei Schweinen ruhig , Ochsen : al ) 36, a2) — , bl ) 32
bis 34 . b2 ) — , c) 28—31, d) 24—27 . Bullen : a) 28 . b) 25—27, c) 23
bis 24. d) 20 - 22 . Kühe : a) 24 —26. b) 20— 23. c) 16— 19, d) 11—14.
Färsen : a) 30— 32, b) 27— 29 , c) 20- 25 . Fresser : 16—22 . Kälber : a) —,b) 36—44 , c) 26— 35, d) 18— 25. Schafe ; al ) —, a2) 39—41 , bl ) 36—38,k>2) 28 — 31, c) 33— 35, d) 23 —28. Schweine : a) — , b) 40, c) 38—40,d- 35— 37 , e) 32— 34. Sauen : 34—38.

Berlin -Friedrichsfelde , 2. Februar . Schweine - und Ferkel-markt. Großhandel : Läuferschwsine 4— 5 Monate alt 24—34, Pölke
3—4 Monate alt 18—24, Ferkel 8— 12 Wochen alt 14—18, 6—8 Wochen
alt 12- 14, bis 6 Wochen all 10— 12 RM je Stück . Austrieb : 321
Schweine , 577 Ferkel . Verlaus : anfangs lebhafter , später abflauend.

Wuppertal -Elberseld , 1. Februar . Schlachtvieh markt. (Amt¬
licher Marktbericht .) Austrieb : 830 Stück Großvieh , 3006 Schweine.
Preis für 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen ; a) vollfleischige ausgemüstets
höchsten Schlachtwerts , jüngere 34—36 , b) sonstige vollfleischtge , jüngere
30— 33, c) fleischige 25—29 RM . Bullen : a) jüngere vollfleifchige
höchsten Schlachtwerts 28—30, b) sonstige vollfleifchige oder ausgemastete
23—27 NM . Kühe : a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 29
bis 31, S) sonstige vollfleifchige oder ausgemastete 25—28, c) fleischige
18 —24, d) gering genährte 12—17 RM , Färse » (Kalbinnen ) : a) voll-
fleischige ausgemästete höchsten Schlachiwerts 33—85 , b) vollfleifchige
25— 32 RW . Fresser : Mäßig genährtes Jungvieh 18—23 RM . Kälber:
b) beste Mast - und Saugkälber 42— 44, c> mittlere Mast - und Saug¬kälber 36 —4i , d) geringe Kälber 25 —35 NW . Schweine : a) Fettschweinoüber ZOO Pfd . 40— 42, b) vollfleischige Schweine von 240 —300 Psd . 40bis 4Z. cl vollfleischtge Schweine von 200—240 Psd . 40 —4A, d) voll-
fleischige Schweine vors 160- 200 Psd . 88—39, e) fleischige Schweine von
120- 160 Psd . 32- 35, g) Sauen 30 - 34 RM.
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Morgen abend
8 .30 Uhr

geht alles zur

Mv » p.

Reichsredner Gustav Schwiebert -Hannover spricht!
Thema : Brüning unmöglich — Hitler geht aufs Ganze — Wir sind bereit! Der jüdische Millionär Rosenfeld will

den Marxismus retten ! Das deutsche Arbeitertum geht zu Hitler!
' Nnkostenbeitrag 30 Pfennig und 10 Pfennig für Erwerbslose — Freie Aussprache — Juden haben keinen Zutritt « 800.
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« MlM » U
Am Freitag , d . S. d . M -, nachm . 31- Uhr,

werden in dem Äuktionslokal , Markt 1b,
Z . 56, gepfändete Gegenstände verstergert:

1 . 2 Klubsessel , 1 Büfett , 1 Wanduhr,
1 Schreibtisch,

2. 1 Smoking , 1 Radioapparat , 2 große
Bilder , 1 Waage , Passd. für Kolomal-
warenhändler.

Zu 2 , findet der Verkauf bestimmt statt.
Oldenburg , den 2 . Februar 1932.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 4. Februar 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen imAuknons-
lokal des Amtsgerichts , bier , folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

I . 4 Klaviere , 13 Büfetts , 15 Schreib¬
tische, 6 Bücherschränke , 1 Geldschrank,
2 Registrierkassen , 17 Sofas , 2 Kaffee¬
röster , 3 Badeöfen , 1 Badewanne , 5
Oelaemälde , 24 silb . Messer , 24 silb.
Löffel , 24 silb . Gabeln , 1 Chaiselongue
mit Decke, 2 Standuhren , 4 Kleider¬
schränke, 1 Electrolaapparat , 3 Schreib¬
tischsessel, 4 Grammophone u . 81 Plat¬
ten , 4 Ausziehtische , 1 Warenschrank , 8
Wanduhren , 3 Rauchtische , 1 Teewagen,
1 Schreibtischlampe , 1 Haarschneide¬
maschine , 5 Tische , 2 Vitrinen , 1 Glas¬
schrank , 1 Schneldernähmaschine , 3 Kre¬
denzen , 2 Flurgarderoben , 3 Bilder , 4
Teppiche , 1 Schreiblasse , 2 Gestelle mit
10 Borten , 3 Tresen , 9 Sessel , 2 Phmo-
apparate , 2 Radioapparate mit Laut¬
sprecher , 1 Ansputzmaschine , 1 Motor,
1 Kasse, 2 Pulte , ca . SO Meter Woll-
serge , ca . 50 Meter Eisengarn , 6 Bur¬
schenanzüge , 1 Schreibmaschine , 1 Roll¬
aktenschrank , 11 Stühle , 1 Papierrollen-
halter , 2 Ständerlampen , 1 Reole , 4
Spiegel , 2 Ziertische , 2. Damenfahr¬
räder , 2 Stehlampen , 1 Bank , 1 Wand¬
behang , 1 Korbtisch , 2 Serviertische , 2
Vertikos , 1 Nähtisch , 1 Blumenständer,
2 Nähmaschinen . 1 Neigungswaage , 1
Stubentisch , 1 Schrank , 1 Bücherregal,
1 Ladenschrank m . Reole , 1 Regulator,
2 Gummireifen , 1 Reserverad , 1 kompl,
Bett,

II . 64 Paar Damenschuhe , 1 Sckreib - Ma-
schrne, 1 Wanduhr , 1 Radioapparat m.
Lautsprecher.

Zu II . ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Nichaus , Obergerichtsbollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dein 4. Februar 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung : '

in Kirchhatten , nachm . 3 Uhr : 1 Schwein.
Käufer versammeln sich um 2 )4 Uhr in
Helms Gasthaus in Kirchhatten;

in Osternburg , nachm . 4 Uhr : 1 Pferd,
1 Dogcart und 1 Ackerwagen mit Auf-
zcug . Käufer versammeln sich um 3 )4
Uhr in Hullmanns Wirtschaft in Ostcrn-
burg . Bremer Chaussee,

Niehaus , Obergerichtsbollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , d . 5 . Februar d . J „ nachm.

I . 1 Backensessel, 3 Spiegel , 2 Regtstrier-
lassen , 2 Radioapparate , 4 Klaviere , 3
Standuhren ^ 1 Ladenschrank , 2 Gram¬
mophone , 1 Glasschrank , 3 Schreib¬
tische, 3 Wagen -Untergestelle , 2 Kreden¬
zen , 8 Stühle , 3 Tische , 1 Wanduhr , 3
Büfetts , 2 Schreibmaschinen , 2 Schnell¬
waagen , 2 Korbsessel , 2 Sofas , 2 Tre¬
sen , 1 Warenschrank , 2 Sessel , 1 Klet-
derschrank , 1 Paletot , 1 Sommeranzug,2,40 Nieter Mantelstoff , 1 Anzugstosf,
1 EiSschrank , 2 Teppiche , 1 Vertiko , 4
Vorleger , 4 Bilder , 1 Blumenkrippe , 1
Blumenständer , 1 Ladenreole , 1 Partie
Rohkaffee , Reis , Weine u . Spirituosen,
1 Kaffeeröster , 1 Serviertisch , 2 Näh¬
maschinen , 2 Fahrräder , 1 Kaffeetisch,9 kupf . - Pumpen , 2 Spülsteine . 125 Mir/
Gasrohr , 1 Kokosteppich , n Polster - '
stühle , 1 Sekretär , 1 Bücherschrank , 2
Lieaesosas , 2 Flurgarderoben . 2 Rauch¬
tische, 1 Wandbehang , 1 Reigenbild , 1

, Korbmöbelgarnitur , 1 Damensahrrad,16 Hühner , 4 Bettbezüge , 4 Kissenbe¬
züge , 4 Bettlaken , 2o Grammophon¬
platten , 1 Partie Konserven , Bohner¬
wachs , Schuhcreme und Seife , 1 Tee¬
wagen , 1 L-chreibtischlampe , 1 Schan-
fenstereinrichtung , 1 Friseureinrichtung,9 Pelze und Pelzmantel , 1 Anrichte,
1 Pelznähmaschine,

II . 2 Nachtschränke , 2 Toilettenschränke , 2
Wandschränke , 1 Spiegel . 1 Schreibtisch-scssel, i Borte , 1 Vase , 1 Schneidertisch.1 Regal , 1 Spiegel sgeschl. Glas ) , 1Partie Schuhcreme , 1 Spiegel mit« chrank , s Külstmafserpumpe , 1 Dampfuyeltor , 1 Milchwaage.

Zu U . findet der Verkauf bestimmt statt.
Tönjes , Obcrgertchtsvottzieher.

Von Aknnä Vlunci

iss ei/re rÄ ) e ?/rsüe
lur Xupelle enZAZiert

8sn 4 . fsbruar 1932 , 4 Uhr nachm . uncl
8 Ohr absncls , in cisr »Xstorio«

vettkMI . ^MkMrvnW - Vorttsg !

„ Uedef lisclit gez unll ?
"

k»8l »Ne KrsnkNeUen kettvsr
fsönsr - ltlxgisnikso Iwsntiri Hunt
Xsins Xräutsr -Iss - Xursn - Xsins Ksstrah-
lungsn - Xsins ^ iinsisn - Völlig nsus Wsgs

Her loa sttrl Sm Mut uua tm vorm
Eintritt frs ! ! Ivgsnclllclis ><sin Zutritt!

Zllvlrt «n vsn « sekseln mit sncksrsn VontrLAsi»
liker riss slvivlie väter sin Lknllvke « IIiiiiin

Lamme !« L!e Mg -Mer -Veule!,
ljsnn körtet llsr

' / « W . Lrün stM M iM pfg.

pfkj . 8!su rtstt 11Z nur 102 '/- k»tg.
'/« PW. Not rtstt 13V nm IIS '/- psg.
'/« pkü. Srokenrtstt 110 nur SS Ntg.

Unsere Lroksn -Nisclning ist etnvas Bssoiiäsres.

preile niellriger
MgulM Ware

Fahrraddecken
jetzt 1 .50, 1,75, 2.00,

2 .25, 2,80, 3 .00.
Das Beste

3,25, 3.50, 4,25, 4,50,
Schläuche

75 I , 1 .00. 1,30.
3 . vlmeren

Damm 25
Telephon 5039

Habe
mekrere llmme

pettoeiljen
2)4 und 4 Hektar

groß , zu verpachten.
Reinh . Köster,

Oberhammelwarden.

Einlamilieulms
modern , Zentralhzg .,mit schönem Garten,
Nähe Alexanderstr .f

zu oerUauken
Ang . unt . N 96 .Fil.
Nadorst . Straße 128.

Link . IMMiis
in hiesiger Gegend
an bester Lage preis¬
wert zu verkaufen.

D . G . Dierks,
_ Nadorst.

Kleiderschrank
billig zu verkaufen.
Knrwickstr . 32, Hof.

WWMM
(Eiche . ncu>

spottbillig zu verk.
Hauptstraße 48.

'

1 . KroSKsoilegfezt

kirclier ; l' srkksli;
veberrssckungen sller Art

Zentral -Verband
i deutscher Kriegsbeschädigter

undKriegerhinierbliebener
e. V. Ortsgruppe Oldenburg

Geschäftsstelle
Nadarster Straße 59

Nächste Versammlung
am Donnerstag , dem 4. Februar 1932,abends 8 Uhr , im „Hans Niederiachscn ".

. Grüne Straße
Wichtige Tagesordnung

Li ch tbildervo r t r a g

^ fl ^ 01 ^ spislt bis groüs ^

^ Llkred -5cdsiIilt - XiseIle^
D

"» ' - 8

^
im rum

Heute F
'
rruL

OrrGsv

/^ sttvsck , 3 . fsbruar , uncl frsitag , L. fsbruar,
obsnös pünktlich 3 Ohr, in cisr , »s» SckkS>rÜ» "
ru Olcisnburg
O ro u sf ü Ii rv n g für Oldenburg

LSLULLM
3200 m film / Var Ishsn uncl 6or Wsck cisr
gro6sn ksfprmatorr / vis Lsruiung / lm rckv,ar-
rsn Xlortsr krturk / vis Wallfahrt nach kam
vsr Ilisrsnanrchlag in VVittsnbsrg / 8si l-ionr
5achr / Inqcnritionrgsricht / vis öannbvlls / vsr
V/sg cisr Osveirrsnr / lnr fsvsr mit clsm Xstrsr
H4sin Qsvirrsn ist gsfongsn in Qottsr Wort,
clor mir clor Höchsts uncl hsiligsts auf örclsn
ist / In ^ ckt uncl kann / tuthsr out clsr Wart¬
burg / kin ssrts bürg ist vnssr Qott / vsr 5isg
cisr Qloubsn « / vis flammsn cisr Inquisition
bortholomävrnocht / Qvstov ^ ciölfr 7oö

kin gsv/alti '
gsr Xulturclokumsnt clsutrcksr <3s-

rchickts / vsr srrts clsutrclis frsiksitrkämpfsr
irn film O Xorrsnöffnung 7 Ukr/Eintritt 80 ff.

/ T .M Vs »« « « I « N « « «IVM » '« L « II « M«
vorm . 11 Ohr uncl nachm . 3 .30 vkr / kintritt 40 ff . / sächvlsn örmäDigung)
Xultur - film:
Olllsvbvrgs füiirsrillsIsitung »^ cicchriclitsnfür 5ta6t unc! I-cinc!«

Lrsflfssirrsu ^hAUL

„ Dienst sin Lrafitsürsr "
^ ^

Deleplion OläsndurF 4885

Zperisl - Werkstätto
für sAe DXW -Dshri 'kste , äsruin
sckrrsllste nrrä preisMertests
Lepsrsturiverlrssstt

VIv Minen »« vro «- « K8LUM8Z
(jnalitätsvärcüs — krowpts Disksrnng

klemrlrske Ucltt - .
Mott - um ! SLvvskvsilromanwsso
llmrtsllurigsnauf vrshrtrom.
fsporatursn rchnsll , gs ^ lrrsnhaft u. billig

VLONIAG « »

flsiligsngsistvvoll 2 , 7sl . 42 ? 4
fachgsrchäft für Dsktrotsclinik

kMM>

Oldenburg t . O .. Heiltgengeiststratze 1 a.
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstörung

11 '. '
.-/Ä

Meldungen

2ur olciSnidurgisclisii ticiuL - unci volksvksrtscficisflicltsn -̂ usstEssurig

„
lileinlieilii - mkiiieVrlt"

11 . lois sinsclil . 16 . /^äpT 1932 im „lisgsllios"
vvsrclsn noch sntgsgsngsnommsn . bisher mskr als 30 fests

^ n m s l cl u n g s n n u r v s r s ck i s ci s n s r b r o n ck s n

firmsn , cils sich noch sinsn guten flatr slchsrn vollsn , bslisbsn sich mit
uns in Vsrbinöung ru sstrsn sfsrnruf 2982)

visss groks frühsohrs -^ usstsllung ist für alls firmsn sin >virkungrvollss
hhittsi , groks ksvölksrungsschichtsn rur lötigung von kinköufsn onrursgsn

uncl über bis srfolgtsn frsisssnkungsn aufruklärsn

Ois ^ ussisllungslsllung
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